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wie mã nach beſter form, 


vnd gerechter Regul / Fürs Erſte: Pallaͤſt 
mit dero Luſt: vnd Thiergarten/ darbey auch Grotten: 
So dann Gemeine Bewohnungen: Zum Andern / Kirchen / Ca⸗ 
pellen / Altaͤr / Gotshaͤuſer: Drittens / Spitäler) Laza⸗ 
reten vnd Gotsaͤcker aufführen vnnd 
erbawen ſoll; 
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. I N Buchs / mein propoſitum 
„ didmals nit dahin gerich⸗ 
tet / die Edle Heunſt der 
Alrchitectur ins gemein / 
oder volkommenlich durch jede dero zuſtehende 
partes bnd glieder abzuhandlen; als hab ich auch 
den Guͤnſtigen leſer bnd vrtheiler / gleich zu An⸗ 
fang / mit langem vmbſchwaiff nicht auffzuhal⸗ 
ten gewuſt: jedoch weilen kein Actus in menſch⸗ 
lichem Ceben bald borgehet / welcher nicht ehe 
dann vnd zubor er in ſeinen fervor kommet / mit 
einem præambulo oder Eingang / beedes zur zier / 
vnd dann zu beſſerer feiner commendation, ange⸗ 
ordnet bnd beftellee werde: Derowegen / ehe ich 
zu ordenlicher abhandlung dero in bald folgen⸗ 
dem Regiſter auffgezaichneten ſtucken / vnd Ta⸗ 
piteln ſchreite / hat mich fuͤr nothwendig angeſe⸗ 
hen / mit wenigem / an ſtatt 90 gebuͤhrenden 

g 5 ein⸗ 


Vorꝛede. 


einlaitung / etwas bon dem propoſito an jhm ſel⸗ 

ber / bnd dann / ſo bil mein Peꝛſon betreffen moͤch⸗ 

te für zuhaltẽ. So iſt demnach auſſeꝛ allem zweiz 

fel zu ſetzen / das bmb die villoͤbliche Runft der 
Architectur, oder def Bawwercks / ſo ins ge⸗ 

mein / vnnd auch in parte Civili, ( dabon ab⸗ 
ſonderlich zu handlen ich mir diß mals fuͤrge⸗ 
nommen / pes ein ſehr herꝛliches / Nothwendiges / 

vnd Nutzlich es thon iſt. Vnd will ich zwar dero 

8 fuͤrtreflich keit nicht bon gar weitem erholen / auß 
daten de diſem lter der Welt / da man ſich noch der einfalt 
Arne befliſſen / bnnd die Menſchen / welche vor der 
Suͤndffuth gelebt / mit ſchlechten bmbgefallnen 
Baͤumẽ / oder rauhen ſtainẽ / ſo gut ſie bermoͤcht / 

ſich bor bngewitter / vñ gehlingen zuſtaͤnden ber⸗ 
wahrt; In gleichem will ich auch diſe Zeiten nit 
erwehnen / da man angefangen / gleichſam vber⸗ 

deo menſchliche / vnd bey der poſteritet ſchier nit be⸗ 
darko, glaubte Gebaͤw auffzufuͤhren: Inmaſſen man 
weten pon den Gärten vnnd Mauren der Babyloni⸗ 
ſchen Königin Semiramidis liſet / ſo wol bon dem 
maͤchtigen Waſſerbaw vnnd Brucken der Koͤ⸗ 
lle. nigen Nitocris: Von den koͤſtlichen Begraͤb⸗ 
nuſſen der Egyptiſchen Königens bnd was ſon⸗ 

ſten bon gleich maͤſſiger materi mehr bey den Dr; 

alten Scribenten gefunden wirdt; Sintemahl 
beſagte werck aröffeften thails gantz zernichtet / 

von der Zeit / bund Menſthen haͤnden in ſtaub 


Bey den 


mem. vnd berderben gelegt fein: Sondern zu meinem 
f Ilten 


| Vorꝛede. | 
intent zieh ich allein an difeDölefer / bey welchen 
die bierdte vnd letſte Monarchei gepflantzet wor⸗ 
den / zugenom̃en / auff das hoͤchſte geſtiegen / vnd 
darauff durch ſonderbahre berenderungen bißz 
auff dieſe zeit / wunderbarlich propagirt worden. 
Das ſeyn aber die Boͤmer / deren herꝛliche Mañ⸗ 
heit / vnd andere Tugenden gnugſamb auß den 
Scribenten erlernt / aber auſz den Wercken gleich⸗ 
ſamb bon bnſerer empfindtlichen ſiñ lich keit noch 
beſſer erkannt werden. Weiln nun dero gehabte 
Macht / Beichthumb / Pracht bnd Pomp / wel⸗ 
che jhre endeſchafft genom̃en / in andern ſtucken 
nach gnuͤge auß den Diftorifeßen Schrifften zu 
erholen: Nan aber eben derfelben fuͤrtreffliche 
wunderbarliche difpofition zu dem Bauwerck / 
noch augenſcheinlich auß diſen Monumenten er⸗ 
kandt werden / welche von dem Alteꝛ / ſo ſonſten ab 
les zeitliche berzehꝛt / vnd von dem Grim deren in 


beſagte Band einfallenden Voͤlckern / dem recht 


ſchaffnẽ Paſſagier odeꝛ Peregrinanten, noch gnug⸗ 
ſame bnd ſehr ſtattliche Anzetgungen vnd docu- 


menta darꝛeichen. Von der Statt Bom allein en 


mit kurczem was anzudeuten / iſt freylich di bon 
dem H. Auguſtino nit in Wind auß geſchüͤt / vnd 
bergebenlich geſagt worden / da er neben andern 
zween wuͤnſchen / diſen dꝛitten gefuͤhrt haben ſoll: 
Er moͤchte Bom in ihrem flor mit leiblichen aus 
gen geſehen haben. Es hat bemeldte Statt zwar 
ein ſchlechten Anfang gehabt; dahero der Alte 

CH Poet 


In dero 
S 
Rom ſelb⸗ 
ſten. 


Vorꝛede. 
Poet Propertius welcher zußzanfersAugulti set 
ten gelebt / in bnſerem Teutſchen alſo ſtyliliert: 


Sich nun mein lieber frembder Nann 
Die Statt Rom / fo weit ſie iſt / an: 
Solch gantze herrlich keit / mit maß 
Raicht Eneæ nur Kraut vnd Graß: 
Vnd wa jetzund die Pallaͤſt ſtohn / 
Evandri Kuͤh thaten vmbgohn. 


Aber (wie erſt Propertiuspermeldt /) als 
Auguſtus geregtert / ward es mit jr alſo bewandt / 
daß derſelbe Monarcha glorirt / er habe die Statt 
bon ſchlechten brendten ſteinen erbawt ange⸗ 
nommen / jetzo aber bey feiner Regierung hin⸗ 
derlas er fie gantz võ Maꝛmor außgebuczt. Ein⸗ 
mahl ſein in diſer Weitberuͤmbteſten Statt ſobil 
Gewaltige / wunnigliche Gebaͤw geweſt / fo iel 
vnnd dergleichen in der gantsen weiten Welt an 
einem Grt nie gefunden worden. Vnd ſchreibt 
Dionyſius, das hnter den thewreſten / koͤſtlichſten 
ſtructuren / ſonderlich die Cloacen / Gaͤng vnnd 
Gräben vnter dem Boden / geweſt ſeyen welche 
fi fo wunderlich bon den frembden gehalten / daß 
fie auch deme ſo man an andern orten fi miracu- 
los gehalten / haben Fölien fuͤrgezogen weꝛdẽ . Da⸗ 
hero bey eine Griechiſchen Gelehꝛten / eben dieſe 
Statt / als ein kuꝛtzeꝛ begꝛiff deß gantzẽ bewohn⸗ 
ten Erdkraiß gepriſen wird. Welche koͤſtlichkeit 

nur 


nur auß den mehrſtenthailß nider: oder einge: un 
fallenen oder ſonſt zerſtuͤmmelten ſtucken noch nes 
heutigs Tags zuerſehen iſt; Als da ſein die br⸗ wen 
alte Porten / Gaſſen vnd Pflaſter / groſſe wette 
Plaͤtz / Tempel / Pallaͤſt / ſtatliche Wohnhaͤu⸗ 
ſer / auch der Glehrtẽ; Schawhaͤuſer / Beubahn / 
Tum̃elplatz / Fecht / Kampff / vnd Singſchulen / 
Bath vnd Gerichthaͤuſer: Herzliche Schupffen 
bñ Spacziergaͤng : Triumphboͤgẽ / Sigzeichen / 
Brunnenkaͤſten: Weyher zu Schiffſchlachten: 
Brucken Waſſerſtuben vnd Cattungen: Bad⸗ 
ſtuben: Tantz boden oder Euſthaͤuſer: Euſt vnd 
Wildbaͤder: Begraͤbnuſſen / bnd was dem allm 
anhaͤngig it. Perners / wie ich berichtet worden / Auf 
ſo ſollen noch Brieff vorhanden fein / bon dem Kine 
thewren Redner / vnd Eiebhaber feines Vatter⸗ n 
lands M. I. Ciceroneʒ in gleichem von dem juͤn⸗ . 
gernblinio ſo zu zeitẽ deß Rayſers Trajani gelebt / 
in welchen ihre / bnd zumal der Alten Eandguͤter 
vnd Bap ſo herzlich beſchriben / daß ab dem koͤſt⸗ 
lichen / biel wunderartigen Weſen ſich ein Ver⸗ 
ſtaͤndiger Antiquarius bind Linguiſt nit gnug zu⸗ 
verwundern hab: Aber beneben bernuͤnfftig zu⸗ 
ermeſſen ſey / mit was hohem verſtand ſolche Ge⸗ 
baͤw gefertiget worden. Da man neben der belu⸗ 
ſtigung vnd recreation, auch ſonderbaren nutzen 
zur Geſundheit vñ bnterhaltung / ſo wol zu Den 
ehꝛung der Gaͤſt : bñ manchmal beſonderẽ wolluſt 
vñ luxuriam darbey geſucht. Es wuꝛde zubil weꝛ⸗ 

C a den / 


Vorꝛede. 
den / da ich dieſen Paß auß fůͤhrlicher deduciren 
ache wolte. Ich kom̃e zu den Italianern / der Edlen 
Jaaa. Noͤmer Nachkomen. Siefelbe haben in folgen⸗ 
den zeiten wolgemelte Runſt Architecturæ Civi- 
lis alſo ins gemein mit Euſt ond liebe begriffen / 
bnd bey ſich behalten / daß ſie dieſelbe che allein 
noch heutigs Tags in offentlichẽ Academien oder 
Kunſtſchulen fövirn, ſondern ſie producirn auch 
herzliche Sachen in das Werck ſelbſten / vnd er⸗ 
weiſen es mit der That / daß ſie wolerfahrne Pra- 
ctici ind Maiſter darinnen ſeyen. Sintemahlen 
es ja Weltkuͤndig / das in Italia die allerkoͤſtlich⸗ 
ſte / Runſtreicheſte / Wuͤrlichſte vnd Staͤrckeſte 
Bebawialß jrꝛgend anderſtwo in gantz Europa 
zuſehen / gefunden werden. Auß welchem jhrem 
der Italtaner intent, bñ wuͤrcklicher bollziehung 
dann jeglicher difereter jhme leicht die rechnung 
zumachen / daß diefe Dölcker recht vernuͤnfftig 
bnd loͤblich Handle alſz welche das Stattgebaͤw 
wegen oben angeregter vrſachen / ſo hoch achten / 
ſo fleiſſig excolirn / vnnd ſo heroiſch ellectuiren. 
due Muß ſie doch eines der nutz barlichſten / lieblich⸗ 
bela ſten / oñ ruhmwindig ſten ſtudien ſein / bnd gleich, 
ufa ſamb ein Grundſaͤul / oder gantz ſichere befuͤrde⸗ 
rin bnd Vnterhalterin der trefflichſten Menſch⸗ 
licen Geſchaͤfften bnnd berꝛich tungen in einer 
Policey / beedes in Geiſtlichem vnnd Weltli⸗ 
chem. Dañ was kan doch eine uͤrſtlichẽ Hoff⸗ 
lager / Statt oder Schloß behaͤglicher / bnd 55 
alda 


Vorꝛede. 


alda reſidirenden vnnd wohnenden ergoͤtzlicher / 
oder auch zur zierd / vnd beruͤhmung dienlicher 
ſein / dann wann derſelben auffgebawte refidenz, 
bnd bewohnungen wol angelegt / luͤnſtlich einge, 
thailt dero Zimmer nach gebuͤhrender notturfft 
zů geſchaͤfft bnd zur ruhe accomodirt / bnd geꝛich⸗ 
tet ſein: In Summa das Weꝛck in gantzem / odeꝛ 
in feinen außthailungen / alſo ſtarck / dapffer / ge⸗ 
find / volkommen vnnd gravitetiſch bolführt iſt / 
daß es inn ſolcher geſtalt / vnnd mit dergleichen 
nutz barkeiten gantz gewehrig auch von den ſuc 
ceſſorn angenommen / vnd gebꝛaucht werden; der 
Stiffter aber / fo wol auch der Bawmaiſter zu⸗ 
gleich / mit jhme dẽ Eꝛbgut / vnd Gemaͤcht / ſeinen 
guten Namen / Verſtand vnd Geſchicklichkeit 
gleich ſamb in ewige zeiten hinauß zum beſten ans 
gedenckẽ extendirn möge Der nach A dã vnter 
den ſuͤndigen Nenſche / aller weiſeſtellenſch / der 
Roͤnig Salomon / da er von dẽ bawen redet / nen⸗ 
net er daſſelbig geſchaͤfft / Groſſe ding. Ich thaͤt 
groſſe ding / ſagt er / ich bawet Haͤuſer / pflantzet 
Weinberg / ich macht mir Garten vnd Euſtgar⸗ 
ten / vnnd pffantzet allerley fruchtbare Baum 
darein / ich macht mir Teich / darauf zu waͤſſern 
den Wald der gruͤnenden Baͤum ec. 
DSDieweilen nun auß dem biß hero außge⸗ 
führten gnugſamb erſcheinet / inn was hoher 
Wuͤrde vnſere Architectura zuhalten / it dahe⸗ 
ro bnſchwer zuſchlieſſen / was für ein e 
n 


Eccleſ. 2; 


Dahero 
der Archi- 
tectus wol 
auff ſich 
zuſehen. 


Vorzede. 


vnd ſchwere provinz der Architectus, bnd Baw⸗ 
maifte ob fish hat: dabon auch vngleiche denten⸗ 
pflegen geſchoͤpfft zu werden. Dañ gleich wie im 
Naiſen mancheꝛley / bũ bngleiche gedancken vnd 
diſcurs buteꝛ den peregrinanten, bbeꝛ die geſehene 

oder ſonſt gemerckte farben entſpringen bnd fürz 
kommen: Gleicher geſtalt beſchicht es auch im 
Bawen / bey den darzu erfordert: vnd beſtelten / 

da dann immer einer vor dem andern den rechten 
Modum zuhaben veꝛmaint. Vnter diſen weilen 
aber / offt vil vergebliche / vnnuͤtze Coſten auffge⸗ 
wendet werden / bnd manch mals zu letſt ein bbel 
præſumirte aiſteꝛſchafft / gleichfals ſo vbel auß⸗ 
ſchlegt / das man die halb; oder auch gantz auff⸗ 
gefuͤrte Baͤw / nicht mit wenigem berdruſz nnd 
berewung der Principaln, gantz wider einreiſſen 
muß; Wie ſolches die bilfaltige erfahrung gnug⸗ 

maln fand bezeugen thut. Die brſach bnnd brunnen⸗ 
(sit quel dieſes bngluͤcklichen fortgangs / entſpringet 
Soma thails auß bnerfahrenheit / wann man den rech⸗ 
von. ten ſty lum darinnen nicht waiſt: thails auß vn⸗ 
eo achtſam: vnd ſaumloſigkeit: mehrſten thails a⸗ 
zeig her ( welches auch ein grobes ſtuck der vngeſchick⸗ 
ligkeit / oder vermeſſenheit iſt / wann man bor 
fortſetzung deß Baws die wolfundirte Grund: 

riß / vnd bon Holtz gemachte berfuͤngte Modell, 

oder Hifierungen entweder vnterlaſſet / oder wol 

gar nit zuftellen waiſt. Deßßwegẽ wol im grund 

der warheit geredt werden mag / das nit bald in 
einer 


Vorꝛede. 


einer Arte ſo biel bnkoſten / offt ſo bnnuͤctzlich bnd 


nach zůͤgig angewendet werden / als eben in der 
Architectur. Es wird vielmahls auß vnachtſam⸗ 
Fei / bũ abgnem wahn daꝛfůꝛ gehalten / als ob der 
Baw gantz bngehindert ſuccedirn werde / aber 
es findet ſich entlich weit weit gefaͤhlt zuſein. Da, 
hero alle erfahrne recht nnd wol vrthatlen / daß / 
wann der Maiſter ein dubſtruction nicht zubor / 
ehe dieſelbſten angegriffen / vnnd zum vollziehen 
dirigirt wird / bollig ſeinem Verſtand gleich ſamb 
eingetruckt hat / bnnd inn euſſerlicher kleiner 
orm berait da ſtehend examiniren koͤnnen / er 
nimmer mehr die notturfft bntadenlich anzuord⸗ 
nen wiſſen werde. Demnach fo wirdt / bnd ſoll er 
auch nit allein bermoͤgen ein Grundriß Dur; 
ſchnitt / vnd Auffzug berjuͤngter weiß auffs Ba; 
pir zu delinirn, vnnd mit der graphide (feinem 
Beißzeug /) zu berzeichnen : Sondern auch nach 
ſelbigem ein Modell von Holtz / nach dẽ berjuͤng⸗ 
ten Schuch gantz aygent bnd artlich zucompo⸗ 
nirn bnd aufzurichten. Vnd diſes alles auch zur 
fatisfation deß Bawherꝛen vñ Verlegers / damit 
er das verkleinert opus recht vor Augen geſtelt ſe⸗ 
he / darüber diſcuriren / alles wol bereiffen / vñ was 
jhme nicht gefallig / an dieſem klein fuͤrgebildten 
wercklin ( iſt zu pat erſt hernach am groſſen / bnd 
Coſten berzehrendẽ werck / außmuſtern / vñ ver; 
beſſern möge: Vñ ſo lang damit oontinuirẽ / bifg 
es für geꝛecht erkeñet weꝛde. Alsdaſ kan vnd mag 

*0 9 gantz 


Vorꝛede. 

gantz ruͤſtig nnd froͤlich mit dem groſſen Baw 

der Anfang gemacht / vñ dardurch ein vnfehlbar 

Ehꝛ ond Sanck erhalten weꝛden. Welches dann 

der einige Zweck der Architectur iſt; Vnd wel⸗ 

cher dieſen nicht obſervirt, wirdt nimmermehr zu 
lobwuͤrdigem Effect gelangen. Derowegen ja 
hochnoͤtig iſt / daß mã die rechte gruͤndliche Baw⸗ 

kunſt mit jhren Hauptſtucken gebuͤhrlich refpe- 

ctire, hoch vnd werth halte / biß daß dieſelbige zu⸗ 
ſampt ihren rechtẽ vnwideꝛtreiblichen / thun: vnd 
nutzlichen fundamenten ergriffen werde. Das 

kan vnd mag nun nicht hinderm gewaͤrmten G ⸗ 

fen / mit ruͤwigem ſtillſitzenden ſpeculirn erlernet 
werden: man muß ſich auſſer dem Vatterland / 

auch vnter die pallagieri bnd peregrinanten bege⸗ 

mcnfen ben. Dann man dardurch gelegenheit gewint / 
angeln biel bnd mancherlep Nuͤrſtliche Pallaͤſt ! Haus 
war ſer / eirchen / Capellen / Gottshaͤuſer / Spittaͤ⸗ 
ler / ꝛc. zubeſichtigen: Ihr maß vnnd termin zu 
nemmen / ſelbige mit allem Pleiß abzuzeick⸗ 
nen bnd zubeſchreiben. Weiter / vnnd fonderlich 
thut es ſich / daß man mit den fuͤrnembſten Ar- 
chitectis, bnd Ingegnieri converſire / ſich nach vnd 
nach bey jhnen alſo bekant mache / damit nicht 
allein Se was man geſucht / nach wunſch erler⸗ 
net / ſondern auch erhalten werde / daß ſie den 
Scholaren mit ſich zu jhren vnterhabenden 
Baͤwen mitfuͤhren / vnnd ihne endtlich die 
Merck ſelbſten anordnen laſſen. Durch fi 
benefi- 


u a 
beneficium wird ein Sinnreicher Auffmercken⸗ 
der / vnd Lehr⸗auch Grfahrnuß begteriger zu ei⸗ 
nem ſolchen maiſterlichen Verſtand kommen / 
dasz er mit der Zeit / ohne beſichtigoder nachma⸗ 
chung anderer Gebaͤßw / bil nutzliche / wol braͤuch⸗ 
liche / bnd lob⸗ auch Gedaͤchtnuß wuͤrdige opera 
ſelbers / aignem Derftand nach zu inventiren 
vnd auffzufuͤhren bermoͤgt ſein wirdt. 

Wann dann auch ich in dem / bon mie fuͤngſt / ane 
vnd im 627. Jahꝛ außgegangnen vnd publi- as. 
cirten Italianiſchen Naißbuch / die beruͤmpteſte 
Grter / warinnen die fuͤrnembſte Gebaͤw zuſehẽ / 
benamſet / bñ zu weile vmbſtaͤndlich auffgezatch⸗ 
net habe; Es aber bey felbiger Arbeit / der Zeit 
bnnd Intent nach / ſich nicht ſchieken wollen / die 
Architecturam Civilem bolłkommeneꝛ vnd difere- 
ter zubeſchreiben: Gntzwiſchen ich auch von bie⸗ 
len meinen Befreundten / ſo wol von anderen 
vnderſchiedlichs Stands Perſonen / meinen 
ſonders wolgewognen Herzen vnd Bekandten / 
bielfaltig erſucht worden / etwas weitlaͤuffigers 
bon dieſem fuͤrtrefflichen Argument zu tra; 
ctieren: Als hab ich mich endtlich relolvirt, 
nach den zwayen / nun mehr Getruckten Arbet⸗ 
ten / meinen Guͤnſtigen Herꝛen bund Fautorn 
mit gegenwertiger Dritten auch zu wullfahren / 
bund gleich beeden erſtgemelten durch die Tru⸗ 
ckerkunſt herauß zugeben. Darbey ich diſ Siam 
gebührend zu anden auch nicht ſchewen krag / 

n daß 


Vorꝛede. 

das ich fuͤrnemblich dahin geſehen / damit nichts 
auß andern / ſchon wol berfaſten vnnd bekanten 
Buͤchern (deren Autores ich ſonſten zu reſpecti 
ren / zu ruͤhmen vnd zu ehren waiß /) zu klauben: 
ſondern etwas newes / ſo thails alberait im Werck 
zuſehen / bbriges aber / nach dem mir Gott Gnad 
berlihen / von mir ſelbſten inventirtes / bnnd con- 
formirtes an Tag zubringen: Vnd eben jetz an⸗ 
geregter Vrſach willen / die principia Archite- 
cturæ, die Auſßzthailungen der fuͤnfferley Saͤu⸗ 
len / der Portalen / bnd andere mehr zieraden / hier 
einzuberleiben bnnotig geacht: Sintemahlen 
ſelbige zubor zur gnuͤge / Außfuͤhrligkeit / bnnd 
Zierd / in Kupfer bnnd ſonſten herauſſen ſein / 
darbon jeglicher Pallaſt / Hauß / Kirchen /yꝛc. 
nach belieben bon auſſen / bnnd alſo infronte, 
nach der Ortographi geziert fan werden. Son; 
Ade dern mein intent geht dahin / den fuͤrnemmen 
Zweck / nach der dymmetriſchen boͤlltgern Bes 
ſtellung / wie nemblich inwendig an dem Baw⸗ 
Corpore die Zimmer zuordnen (waran auch 
am maiſten gelegen / vnd wardurch der rechte h- 
nis der operation erarnet wirdt /) auß richtigem 
fundament anzuzeigen / vnd zu demonttrirn. Ha⸗ 
be zu ſolchem meinem fuͤrhaben anlaitung auß 

folgenden berſen erhebt: 


Gleich wie ein Baur faſt grob an ſikt / 
Wan man jhn ziert von zartem ſchnitt 8 
i Nit 


Vorꝛede. 


Mit ſchoͤnr Klaidung / von jedermann / 


So lang er ſchweigt / wird gſehen an / 
Als wann er wer geſchickt genug / 

Wie andre prave Kerles / klug; 

So bald er aber ſprechen thut / 

So gleich kennt man ſein innern muth / 
Vnd das die euſſer Zierligkeit 

Dem gfellen bringt kein Gſchickligkeit. 
Alſo kan man eim ſchlechten Baw 

Offt ein Anſehen vom Steinhaw / 

Vnd andrem gierat vornher ſtellen / 
Das viel drinn möchten wohnen woͤllen. 
Wann man aber hinein die Zimmer 
Beſihet / ſo geſchichts / das immer 

Ein fehler deß Bawmaiſters ſich 
Entdeckt / zum Spott gar aigentlich. 
Drumb iſt dem Maiſter wol anſtaͤndig / 
Wann zutrifft das inn: vnd Außwendig. 


Derowegen / fo will ich im Namen Gottes 


das fuͤrgenom̃ene / mit deſſen berfungten und, 
riſſen / bnd beygefuͤgten rechten Archıtedtoni- 
ſchen terminis, wie das von mir ſelbers delinirt, 
fürlegen: Vnd / fo bil mir der allein Weiſe Gott 
(dem allein die Ehre gebuͤhret / vnnd von wel⸗ hob. 
chem alle gute onnd bolkommene Gaben zu vns 
herab kom̃en / Gnad zu kraͤfften erthailen wird / 
auch zu ſeiner Zeit / was ich ſonſten / naͤchſt andern 


meinen Geſchaͤfften / an Zeit bnnd platz zum 
. ( ) ij be⸗ 


Vorꝛede. 


beſten haben werd / meinem Neben⸗Menſchen 
gantz klaͤrlich / vnd alſo bertrewlich beſchreiben 
vnd communicirn der troͤſtlichen Zuberſicht ge⸗ 
lebend / der Guthertzige Eeſer werde diß wenig 
bon mir in allem gutem auff: vnd annemmen. 
Zum Beſchluß wolle auch der Guͤnſtige 


zu Pefer berichtet fein/ das in dem Text der dilcur- 
apa: ſen zu weilen Italianiſche Woͤrter mit onter⸗ 
deren guffen / welche / wann anderſt der Arte jhre rech⸗ 


te bequemliche nomenclatur hat ſollen accom- 
modirt werden / nicht wol haben koͤnnen dahin⸗ 
den gelaſſen werden. So ich hiemit zu gluͤckli⸗ 
chem Eingang erwehnen woͤllen vnd thue mich 
dem Guͤnſtigen Eeſer zu wolgenaigtem favor; 
vns ſamentlich aber der Allmacht vnnd Trewe 
Gottes / zu aller gedeulichen proſperitet gantz 
fleiſſig anbefehlen. Actum Vlm / den erſten Ih 
prilis/ Anno 1628. 


Joſeph Furttenbach. 
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Regiſter. 
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Der Erſte Sheyl / 


Von Pallaͤſten / Haͤuſern / Luſt: vnd Thier⸗ 
garten / Proſpectiyen vnd Grotten. Folio. j. 


Der Ander Sheyl / 


Von Kirchen / Altaͤren / Capellen / Sepultura 
Santa, vnd Gottshaͤuſern. 61. 


Der Dritte Theil / 


Von Spittal / Lararetto, oder Brechhaͤu⸗ 
ſern / vnd Gottsackern. 69. 


Verners in Particulari: 


Innhalt deß Erſten 


Theyls / 
Der Erſte Fuͤrſtliche Pallaſt. J. 
Ein Pallaſt für den Herꝛenſtand. S. 
Ein Pallaſt fur Adeliche 0 G. 


IC iii Der 


Regiſter. 
Der Ander Fuͤrſtliche Pallaſt / wie derſelbige 
auff die jetzige Newe Italianiſche Manier 
ſoll erbawen / vnd auffgefuͤrt werden. Hs 
Conſideration, oder Bedencken ober oban⸗ 
gedeuten Baw. 8. 
Ferner / wie allerhand delitien bey ernantem 
Pallaſt anzuſtellen ſeynd / damit ein Herꝛ / 
vnd Potentat ſeine recreationes gehaben 
moͤge. D. 
Vnd dann wie die Materialien zu de emaͤur 
zupræpariren / damit daſſelbige Langweh⸗ 
rend / vnd beſtendig erhalten werde. 10. 
Den erſten Groben zum Fundament dienli⸗ 
chen Merttel anzuſetzen. 1. 
Den anden Neꝛttel zů groben beſtich zumachẽ. 12. 
Den dritten Merttel zum zarten Beſtich zu la- 
borieren. 12. 
Wie der Stucho Baſta, darauf alleꝛhand Cor- 
pora zupoſſieren / zupræpariren vnd anzu⸗ 
ſetzen. 
Wie die ordinari einfache Fenſter gemacht 


werden. 13. 
Ein doppelt Fenſter zu modulieren. 14. 
Aigentliche Proportion einer gemeinen Or; 

dinari Thür. 14. 
Form einer mittlern Saal Thür. 19. 


Die ſtellung einer groſſen Saal Thuͤr. 15. 

Wie die ettri, oder die Bockgeſtell zũ Gewoͤl⸗ 
ben / nach der e folio. 16. 
In 


Regiſter. 


Ingleichem / wie ermelte 7 eteri nach der Pra. 


ctica, vnnd gemeiner Maurer Ordnung 


auffzureiſſen. 16. 


Beſchreibung einer Sciena di Comœdia, oder 
einer Brucken / darob die Geſpiel gehalten 
werden. 28. 

Ein Luſt: vnd Thiergarten / in welchem man⸗ 
cherlay / fo wol von Garten / vnd Blum, 
werck / als nit weniger von Grotten: Fiſch: 
vñ Waidwerck / vil recreation zuhaben iſt. 30. 

Was geſtalt die Grotten auffzubawen / inglei⸗ 
chem mit Meer gewaͤchſen dieſelbige zuzie⸗ 
ren / vnd dañ mit Waſſerwerck zuſtaffieren. 3. 

Contrafactur / vnd rechte Namen der Meer⸗ 
gewaͤchſen. 48 

Verſtaͤndliche zuſamenſetzung vnterſchidli⸗ 
cher Roſen von Meermuſcheln / vnd der⸗ 
gleichen Schnecken. 45. 

Ein Behauſung fuͤr ein Privat Perſon. 48. 

Ein ander Adelich Hauß / Irregolar. 

Das dritte / für die gemaine Perſonen dienli⸗ 
che Hauß. $9: 


Inhalt deß Andern 


Theyls. 


Ein Faziata, oder Auffzug von chu Kirchen: 6]. 
Der Grundꝛiß von einer anfehenlicht Kirche. 62. 


Ein groſſer Altar. 62. 
Ein 


Regiſter. 
Ein võ Narmoꝛſtein zierlich eabawenc Capella. 673. 
Ein Proſpectiva, oder Sepultura Santa, 63. 
Das Erſte Kloſter / ein Corwento difrati. 63, 


Das Ander ein Capuciner Kloſter. G. 
Das Dritte / ein Frawen Kloſter. 67. 
Innhalt deß Dritten 
Theyls. 


Erbawung eines Spittals. 
Wie ein Lazaretto, oder Brechhauß aufßu⸗ 
richten. 
Vnd endlich / was geſtalt ein Gottsacker zu⸗ 
erbawen iſt. . 
Das Ander Special Begiſter. 


Nuß welchem der Innßbalt 


aller 40. Kupfferſtuck / vnd wa dieſelbige 
in dieſem Buch beſchrieben worden / zu⸗ 
vernemmen. 


1. En oder der Auffzug deß Er⸗ 
ſten Fuͤrſtlichen Pallaſts. Folio. 2. 
2. Der erſte Grũdriß zu obangedeutẽ Gebaͤw. 2. 
5. Der ander / vnnd obere Grundriß zu er⸗ 
nantem Pallaſt. 3. 
4. Die innwendigere Seiten / oder der Auff⸗ 
zug deß Hoffs / zu erſtbeſagtem Gebaͤw. F. 
5. Faziata eines Pallaſts für dẽ Herꝛenſtand. §. 
6. Faziata eines Palazzoto, für Adeliche 
Perſonen. Ä 
Ein 


NN — 
7. Ein Faziatadeß andern Fuͤrſtlichẽ Pallaſts. 18. 
8. Der erſte Grundriß zu jetztbeſagte Gebaͤw. . 
9. Der ander Grundeiß / oder der Principal 
Boden / zu er meltem Pallaſt. 23, 
10. Der Profilo, oder Durchſchnitt / wie die 
Zimmer mit dero Gewoͤlber innwendig 
anzuſchawen / zu offternantem Gebaͤw. 24. 
u. Noch ein Durchſchnitt / darauf die Ber 
ſchaffenheit deß Hoffs / vnnd aygentliche 
hinauffuͤhrung der Stiegen zuerſehen iſt. 26. 
12. Ein Sciena di Comedia, darob die Geſpi⸗ 
ler gehalten werden. 28. 
15. Deꝛèuſt⸗vñ Thieꝛgartẽ / ſampt ſeinẽ delitien. 3. 
14. Faz iata von einer Grotten. 36. 
15. Der Grundriß zu obgedachtem Gebaͤw. 37. 
16. Der Durchſchnitt zu gemelter Grotten. 39. 
17. Zwo jnnwendigere / von Meermuſcheln 
vnd dergleichen Schnecken / ſampt der da⸗ 
rein gehörigen Figuren / außgeſtaffierte 
Wand / zu viel ernanter Grotten. Al. 
18. Die erſte Manier / wie man von Neermu⸗ 
ſcheln vnnd Schnecken / vier anſehenliche 
Roſen modulieren / vñ zuſamen ſetzen kan. 4. 
10. Die ander entwerffung einer ob angedeu⸗ 


ten Roſen. d 47. 
20. Noch ein dritte Stellung einer Roſen / zu 
beſagter Grotten zugebrauchen. 47: 


21. Faziara eines haufeg/für ein Pꝛivat Perſon. 0. 
22. Der erſte Grundriß zu gedachtem Hauß. JO. 
3. Der 


Regiſter. 
23. Der ander Grundriß zu ernantem Hanf. §F. 
24. Der dritte Grundriß deß obangedeuten 
hauſes. 56. 
25. Zween beyſamen ſtehende Grundriß dez 
andern Adelichen hauſes Irregolare. folio. 7. 
26. Faziata, ſampt zwayen Grundriſſen zu ei, 


nem gemainen Kauf, 60. 
27. Faziata, von einer Kirchen. 651. 
28. Der Grundriß von einer Kirchen. 62. 


29. Ein Auffzug von einem groſſen Altar. G2. 
30. Ein anderer Auffzug / vnd Grundriß von 
einer Capellen. 63. 
31. Proſpectiva, von einer Sepultura Santa. 63, 
32. Der erſte Grundriß / eines Convento di- 
frati, oder Kloſters. 63. 
33. Der ander grũdꝛiß zu gedachte Gottshauß. G4. 
34. Der erſte Grundriß von einem Capueinern 
Kloſter. Ge. 
35. Der ander Grundriß zu ernantẽ Gebaͤw. 66, 
36. Ein Frawen Kloſter / der erſte Grundriß. 67. 
37. Der ander Grundꝛiß zu gemeltemGebaͤw. G8. 
38. Grundriß zu einem Spittal. 70. 
39. Der Grundriß zu einem Lazareto, oder 
Brechhauß. 


73. 

40. Ein Grundriß zu einem Gottsacker. 76. 
NB. Es moͤgen alle obangedeute Kupfferſtuck / vnd jedes an 
fein beſchribene ſtell im einbinden diß Buchs eingeſetzt werden: 
noch bequemer zũ leſen aber ſolte es ſein / wann ernante Kupffer⸗ 
ſtuck in einen beſondern Bund zuſamen gebunde würden / damit 
dieſelbige jederzeit im leſen voꝛ Augen zuhaben: Jedoch wird jeder 
Verſtendige hierinnen fein commoditet ſchon ſelbert in achtung 
zunemmen wiſſen. Der 
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Der Erſte Theil 


Luſt: vnnd Thier gartten / Proſpectiven / 
vnd Grotten. 


Beſchreibung deſz Erſten Kürft- 


lichen Pallaſts. 


ZER Ichte Gruͤndt: vnd Löͤbli⸗ Daene 
chers mag vorgebracht / vnd be⸗ Palace 
A ſchrieben werden / als ein Werck / 
Y welches ſchon in opera geſetzt / vnd 
+ noch in feinemefle , oder Weſen 
wülrcklich zu ſehen iſt. Fuͤrnemb⸗ 
lich aber ſolche Sachen die groſſe 
Herꝛen / vnd Potentaten haben er⸗ 
bawen laſſen: Welche dann ge⸗ 


gendem mit mehrerm zu vernemmen. 


A Das 


2 Dier Erſte Theil 


Das Hupfferblat N. 1. 


Nate“ S Fer wirdt die Faziata, oder die vordere 
Na. Seiten deß obgedach ten Fürſtlichen Pallaſts / 
gar eygentlich vor Augen geſtellt. Welche Fazia- 
IE Re ta dann von lauter groſſen Quaterſtucken gar 
dapffer / vnd heroiſcher Steinmetzen arbeyt auffgeſetzt / alſo daß 
dergleichen ſtarcke Gebaͤw gar wenig zu ſehen / an zweyen Or⸗ 
then / vnd obeinander hat es zwey gar braite Geſimbs / oder Cor- 
nigg die ſeind mit. e bemerckt / welche rings vmb den Pallaſt 
gefuͤhrt: Zu euſſerſt derſelben aber / mit eiſern Gelaͤnder alſo ver; 
ſehen / daß man ohne alle ſorg ficherlich darob / vnnd vor allen 
Zimmer zuſpatzieren gute Gelegenheit gehaben mag / die ſicben 
Fenſter / ſo von der Faꝛiata auff gedachten Gang relpondiren / 
ſeind ſo hoch / daß ſie vnderhalb fuͤr Thuͤren zu halten / maſſen 
der augenſchein in erſtgedachtem Kupfferblatt zu erkennen gibt. 
Der Architetto, oder Bawwmeiſter hat zu wiſſen / daß in dieſer 
Landsart nit nach dem Schuch / ſonder nach der Braza, oder 
nach der Elen gebawen wirdt / dann ein Elen wirdt in. 20. glei⸗ 
che Theyl / vnd ein ſolcher Theyl / fuͤr ein Soldo, vnd ein Soldo in. 
12. Theyl / eder ſolcher Theyl wirdt ein Danaro genennet) repar⸗ 
tirt, der geſtalt ſo iſt ein Elen fuͤr. 20. ſoldi, oder für. 240. Danari 
gerechnet / vnnd wa von Braza gemeldt wirdt / da ſolle dieſe be⸗ 
ſchribner maſſen verſtanden werden. Ein ſolche Braza aber haͤlt. 
Seiner Nürnberger Elen in jhrer laͤnge: Warnach ſich dann der 
verſtaͤndige zu verhalten wirdt wiſſen. 


Das Kupfferblat N. 2. 


Das kupf⸗ 
ferblatt 
. 


wie die Zimmer deſſelbigen außgetheylt / (wa⸗ 
ran dann am meiſten / vnd vilmehr ſolches zu wiſ⸗ 
ſen / als nicht an der farĩatafuͤrzumahlen / gelegen) der rechte 
Grundergriffen werde / ſo wirdt das Kupfferblat N. 2. den 
erſten Boden deß Eingangs auff folgende Weiß zu erken⸗ 
nen geben / von 


H. ill. 
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Von Pallaͤſten. 


H. in. I. iſt die braite der rechten vorderen faꝛiata deß Pallaſts. 

D. der Portico, oder der Eingang / an welchem vnd bey 

E. der corpo di guardia, allda deß Fuͤrſten Leibguardia zum 

auffwarten jhr Gelegenheit haben. 
Nach Paſſierung deß Portico, kompt man vnder einen ge⸗ 
woͤlbten / dapffern / von Quaterſtucken gehawenen mit Pfei⸗ 
lern vnderſetzten Gang / welcher. 2. Braza brait / vnd ein ſchoͤ⸗ 
ner Spatziergang iſt: Von ſelbigem mag man weiter in alle 
vndere Zimmer / in welchen die Hoff Cantzley / Capellano, Do- 
ctores, vnnd andere Ofhicieri Ihre Wohnungen haben / ge⸗ 
langen. 

F. iſt die Hauptſtiegen zur Lincken / vnd 

G. die ander Stiegen zur rechten Seiten. Noch befinden ſich 
drey kleine Stiegen / ſampt einem geſchmeidigen Schnecken / 

darüber an vnderſchiedlichen Drehen in die obere Zimmer zu 
kommen iſt. 

K. Cucina, das iſt / die Kuchen. 

A. Cortile, der groſſe jnnere Hoff / der gar Ruſtico, jedoch heꝛoiſch 
vnd dapffer von lauter Quaterſtucken / vñ kuͤnſtlicher Stein⸗ 
metzen Arbeyt an dreyen Orthen alſo auffgefuͤhrt / daß mit 
Verwunderung / vnd ſonderbarer Ergoͤtzlichkeit jeder Lieb⸗ 
haber ſolchen anſchawen thut / 

o. o. o. das ſeynd drey Portal / oder Thuͤren / dardurch man 
in den daran ligenden Luſtgarten kommen mag / in welchem 
Garten dann mancherley ſchoͤne delitiæ zu ſchen ſeynd. 


Das Rupfferblat N. 5. 


Nd zu noch beſſerer Erklaͤrung / ſo gibt 
das Kupfferblat N. 3. den obern Principalboden / 
oder die rechte Fuͤrſtliche bewohnungs Zimmer be⸗ 
& nandtlich / vnd klar zu erkennen. Vnd nemblichen / 


o iſt b ; 

P. Ia N maggiore, oder der Hauptſaal / deſſen drey Fenſter auff 
das euſſere groſſe Geſimbs relpondiren, zur lincken Seiten 
deß gedachten Saals / befinden ſich zwo Cammern / allda der 
Fuͤrſt / vnd Herz fein reſidentz haben mag. 

N. Ia loggia maggiore, das iſt ein ſchoͤner Spatziergang / allda 
die jenige Perſonen / ſo audientz begehren / auffwarten / an die⸗ 

Ah ferlog- 


Das kupf⸗ 
ferblatt 
N. 3. 


4 Der Erſte Theyl / 


ſer loggia, vnd zu beyden Seiten befinden ſich zween Salorti, 
darinnen die Leibguardia ihr Wacht halten / bey 

L. fompt man die Hauptſtiegen herauff / es werden auch alle zur 
rechten Seiten ſtehende Zim̃er / ſampt der capella, derer an⸗ 

ſtöͤß ſich biß an den Saal. Rerſtrecken / zu dieſem principal 
Quartier eingenommen. Bey. r 

M. kompt man durch die andere Stiegen herauff zu der loggia, 
oder Lauben / vnd N 

R. iſtein trefflich ſchoͤner Saal / welcher ſo wol an der Laͤnge / als 

auch an feiner Braite / vnd Hoͤhe gar zierlich modulirt, dz ſei⸗ 
nes gleichen wenig zu finden: Dahero jhme ſolchen der Ar- 
chitetto zur nachrichtung wirdt dienen laſſen. Oben ange⸗ 
dachtem Saal befinden ſich noch drey Kammern / zwen Sa- 
lotti, vnd ein loggieta, welche ſamentlich in dieſes Quartier / 
vnd zu dem Saal. R. gehören. Vnnd iſt diß die ander reli 
dentz / einem wolbetagten Herꝛn / oder Frawen einzurau⸗ 
men. 

Qua sala grande: Das iſtein ſehr groſſer Saal / in welchem die 
Turnier / Ritterſpiel / Comoedien / vnd Daͤntz gehalten weꝛ⸗ 
den. Der daranſtehende kleinere Saal / ſampt zwo Cam̃ern 

zur lincken / in gleichem die zur rechten Seiten drey Cam̃ern / 
ein Salotto, vnd zweyen loggia, die werden zu der dritten re 
ſidentz der jungen Herꝛſchafft geordnet / dahero drey Hoff⸗ 

haltungen hierinnen gute Gelegenheit zu relidiren haben. 

ST, V. ſeynd kleine Nebenſtiegen. Vnd bey den ignis. E. in 
neunzehen Thuͤren / die ſamentlich auff das groſſe Geſimbs 

inauß reſpondiren, damit man auff ſelbigem Gang fuͤr alle 
im̃er gelangen moͤge. Ob jeder Thuͤr aber hates ein groſ⸗ 
ſes Fenſter / dardurch die in den Hoff ſehende Zimmer Ihr 
Liecht empfahen / vnd in allen Saͤlen / vnd Salotti werden 
die Camini, oder Kemich / ſich Winterszeiten 
darvorzu waͤrmen / ge⸗ 
ordnet. 
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Don Pallaͤten. 5 


Das Kupfferblat / N. 4. 


Emnach hievornen deß herofehe Hoffe dea 
n 
N gedacht worden / alſo u ne pol (aa 
ELICHS Ienyvenfelbigen auch hiemit bey dem Kupfferblat 
Ne N. 4. zu deliniren, allda vnd jnn wendig deß Pal, 

laſts dann / die von Quaterſtucken mit daran gehawenen ge⸗ 
knorꝛeten pillaltri vnd Seul zu ſehen / bey. G. ſeynd die zwey ob⸗ 
einanderſtehende groſſe Geſimbs / oder Gaͤng / auff welcheman 

durch die Thuͤren. E. herauß ſpatzieren gehn kan. Dergeſtalt ſo 

gibt diß Kupfferblat N. A. die innere Seiten deß Hoffs / ( vnde⸗ 

ben die jenige / ſo im Kupfferblat N. 2. von. B. in. O zu ſehen) zu 
erkennen. Vnd auff dieſe manier ſeind die andere zwo Nebenſei⸗ 

ten deß Hoffs auch gebawen / vnter dem Tach befinden ſich ein 

Anzahl kleine Zimmer fuͤr die Auffwarter der Hoffhaltungen. 

Auß jetzt erzehltem / vnd fuͤrgebildetem / wirdt der vernunfftige 
Architetto die Sitten vnnd Gewonheiten eines Italianiſchen 
Fuͤrſtlichen Pallaſts / genugſam vernommen haben / vnnd ſich 
deſſen zu bedienen wiſſen. 


Das Rupfferblat N. s. 


Ach vorbeſchribenem Fuͤrſtlichen Pal rege, 
laſt / iſt auch nothwendig fuͤr den Herꝛenſtandt ei⸗ renſtandt. 
) nen Pällaft zu extruirn, wann ich nun vermoͤg 
meines im verwichenen. 1627. Jahrs in Truck ver⸗ 
fertigten Itinerarij Italiæ, oder Italianiſchen Raißbuchs / von 
viel vnd mancherley Gebaͤwen / ſo ich in ſelbigen Landern zum 
offtermahlen beſichtiget / nach Notturfft dilcurirtt Als will ich 
den Liebhaber dahin gewiſen haben. Vnter ſelbigen Gebaͤwen 
aber habe ich von einem / vnd nit dem geringſten / welcher iner⸗ 
nandtem Raißbuch am. 219. Blat beſchrieben / hiemit / vnd im 
Kupfferblat N. 5. zu beſſerem Verſtandt fein faziata, oder vor⸗ Das kupfe 
dere Seiten repræſentiren wöllen. Allda aber iſt der Gebrauch fahr 
nach dem Palmo (jeder Palmo wirdt in. 12. Theyl abgetheylt / 
vnnd wirdt ein ſolcher Theyl ein onza genennet) die Gebaͤw zu 
führen. Dergeſtalt ſo mag ein Palmo fur. 10. teutſche Zoͤll/ o⸗ 
der. eines Werckſchuchs gerechnet / vnnd ſoll diß alſo in allen 
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Gebaͤwen / wa von Palmi gemeldet wirdt / verſtanden werden. 
Zu Eingang def Pallaſts / vnd auff dem erſten Boden / werden 
zu beyden Seiten Salotti, mit daran habenden zwo Kammern 
gefunden. Auff dem andern vnd Principal boden aber / ſeind 
drey gewoͤlbte Boͤgen / (wie dann an der faziara in der mitten deß 
Pallaſts zu ſehen)allda ein loggia, oder ein Lauben / die iſt gar 
zierlich innwendig mit halben / an die Maur angeſtelten Pillaftri, 
oder flachen Saͤulen / del ordine Corintia, ( derer capitelli mit 
geſchlagnem Kupffer verfertiget / welches ein heroiſches Außſe⸗ 
hen macht) geziert. Die Thuͤr / vnnd Fenſtergericht aber von 
weiſſem Marmor bekleydt. Der Boden der loggia von weiß vnd 
ſchwartzem Marmor beſetzt. Zur rechten Seiten an gedachter 
loggia hats einen gar ſchoͤnen Saal / beneben einer Sammer / 
zur kucken Seiten in gleichem drey Cammern. Vnterm Tach 
werden die meꝛari, oder die nideremitlere Zimmer für die Knecht 
gefunden. Vnd mag dieſer Pallaſt gar wol für ein Herꝛen⸗ 
Standts Perſon dienen / auch in ſelbigem alle Gelegenheiten 
geordnet werden. 


Das Kupfferblat N. o. 


Palazzoti zugeaignet werden. Vnd nochmahlen 

eines dergleichen / auch in meinem obangedeutem 

Raißbuch / am. 2 23. Blat beſchriebenen Pala⸗ otto ( der nit fuͤr 

den geringſten zu achten: Als in welchem noch hoͤhers Standes 

Perſonen gute gelegenheit haben ſolten) zu ee ich 

denſelbigen wol wuͤrdig geachtet / ſein Faziata in dem ‚upffer> 

Dastu. blat N. 6. gantz aigentlich / wie er an jhme ſelbert beſchaffen / zu 

ſerblatt deliniren. Zu beeden ſeiten deß Eingangs / werden ſo wol von 

Salotti, als auch nicht weniger von Cammern die Notturfft ge⸗ 
funden. Auff dem andern obern Boden aber / vnd zu beyden ſei⸗ 

ten / ſtehn zwo loggia, mit zweyen gewoͤlbten Bögen vnd Seu⸗ 

len vnderſetzt / die ſeind trefflich kuͤnſtlich innwendig gemahlet / 

darzwiſchen ein ſchoͤner Saal / an welchem / vnd gegen dem Gar⸗ 

ten / befinden ſich zwo Cammern / darob dann letſtlich die meza- 

ri, vnd kleine Zimmer für die Diener zu finden. Vnd iſt diß 1 

| W 


ſonen. 


ek RS Arauff folgen die Adeliche Perſonen: 
iche Der SEAN Denen dann abermahlen auch ihre gebübrtiche 


C Wee 


Lula, 


7 


60 TS 5o 


Don Palläſten. 7 


baͤwalſo beſchaffen / daß ein Adeliche Perſon mit guter Repura- 
tion jhr Wohnung darinnen gehaben mag / darbey auch ſchoͤne 
Waͤldlin / vnd Garten werck zu ſehen. 


Beſchreibung deſz Andern Puͤrſtlichen 


4 
Pallaſts. 


Emnach hie vornen von etlichen ſchon 
a, im Werck ſtehenden Pallaͤſten die Notturfft ge⸗ 
meldt worden / laſſe ichs darbey beruhen / vnd ach⸗ 
er te ich dieſelbige hohen Ruhms wol wuͤrdig / befin⸗ 
de auch bey meinen wenigen qualiteten nicht / beſſers vnd anſe⸗ 
heulichers vorzutragen / dieweil aber / vnd wie einfaͤltig auch der 
Menſch jmmer geſein mag / er dannoch auß deme ſeiner Natur 
angebohrnen fervor ſich nit gar zu dem feyren bezwingen laßt / 
ſondern nach beſichtigung vieler vnd mancherley Gebaͤwen / er 
etwan auß ſelbigem ſeine beſondere Gedancken zu ſchoͤpffen / vnd 
nach ſeinem gutachten / auch etwas newes zu componiren an⸗ 
haͤrig iſtʒ Alſo iſt mir in dieſem meinem von ſonderem Luſts we⸗ Ein ande, 
genangefloſſnen ſtudio, auch begegnet. Dahero vnd das jenige / al 
ſo ich etwan in meinen peregrinationen geſehen / zum theylauch modema 
ins Werck geſetzt / jedes mahls / vnd das beſte / ſo ich meiner me- Pala 
diocritet nach / fuͤr giltig geachtet / beſchriben. Damit es aber 
mein Nebenmenſch auch genieſſe / nutze / vnd Ergoͤtzlichkeit dar; 
von erlange / habe ich mir fuͤrgenommen nach meinen geringen 
Gedancken / noch einen andern Fuͤrſtlichen Pallaſt / auff die je⸗ 
zige newe Italianiſche manier / zu Inventiren, vnd ſampt allen 
derſelben delitien, oder Ergoͤtzlichkeiten gruͤndtlich zu beſchrei⸗ 
ben / auch mit nothwendigen Kupfferſtucken zu zieren Der ge⸗ 
troͤſten Zuverſicht / God / der Allweiſeſte Bawmeiſter / von 
welchem der Heyd Plato ſagt / daß er vnnachlaͤſſig geometriſire / 
das iſt / wie im Büchlein der Weißheit c. ir. y. aa. zu leſen / daßer 
alles geordnet mit Maß / Zahl / vnd Gewicht: Werdehier⸗ 
inn meines ſinn vnd verſtands beſter Anfuͤh⸗ 
rer / Lehrer vnd Laiter 
ſeyn. 


Conſi- 
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Conſideration, oder Bedencken bber ob⸗ 
a gemeldten Pallaſt. 


er, Vm erſten / daß dieſer Pallaſt mit aus 
ber den an⸗ I tem tieff geſuchtem Fundament verſehen / wolge⸗ 
7 ’ I maurte ſtarcke Ecken habe: Die Zimmer den meh⸗ 
laft. 190 rern theyls gewoͤlbt / damit er von dem Fewer nit 


verzehrt / oder durch einen Sturm nit ſo leichtlich koͤnde darni⸗ 
der geworffen werden. 

Zumandern / daß die Pillaſtri, oder Pfeiler zwiſchen den 
Fenſtern ſo viel muͤglich in gleicher weite / oder braite voncinans 
der geſetzt werden / damit man hernach die faziata,oder den Auff⸗ 
zug der vordern Seiten / ſo wol von Seinmetzen arbeyt / als 
auch der Mahleren / mit Säulen vnd einfaſſungen dapffer / vnd 
meiſterlich zieren / vnd der Pallaſt dardurch ein heroiſches Anſe⸗ 
hen bekommen moͤge. 

Zum dritten iſt nit wenig / ſonder gar viel an dem gelegen / 
daß die Stiegen an ſolchen orthen geführt / damit den Haupt⸗ 
zimmern nichts benommen werde. Ein Hauptſtiegen ſolle gar 
ſeuch vnd brait / ja alſo gebawen werden / daß / da es von noͤthen 
were / man gleichſam daruͤber mit auffgerichtem Spaͤr hinauff 
zu reuten / ſich nichts zu befahren haben ſolte / dahero ein wolge⸗ 
ordnete Stiegen für ein hochnoth wendig ſtuck / vnd für ſehr 
ruͤhmlich gehalten wirdt. 

Zum vierdten / ſo erforderts einen gar groſſen Hauptſaal / 
welcher nit allein zum configlio, vnd Rath / ſonder auch zu be⸗ 
gebender occaſione zuthurnieren / Ritterſpielen / vnd Pang⸗ 
getten dienen koͤnne. f 

Zum fuͤnfften / daß alle Zimmer / ſo vilals muͤglich ſeyn 
wirdt / jhr rechte proportion bekommen: alle Fenſter an der fa⸗ 
ziata in grader Lini aufeinander ſtehndie Thü ren aber ſament⸗ 
lich alſo nacheinander reſpondiren, daß man durch alle / auch in 
grader Lim / durch den gantzen Pallaſt ſehen / vnd von allen vier 
Orthen den friſchen Lufft empfangen moͤge. Welches dann nit 
allein dem Gebaͤw nutzlich / ſonder auch dem Menſchen geſundt 
vnd erfrewlich. = 

Zum ſechſten / ſolle ein ſolche fabricha oder Gebaͤw Ihre Gal- 
lerien, oder Gaͤng haben / damit man durch dieſelbige / vnd 0 
au 
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auch auff einen andern Weg / in alle Zimmer kom̃en möge. Wel⸗ 
che Gallerien dann nicht allein nutzlich / ſonder auch gar zierlich / 
als ob welchen luſtig zu ſpatzieren / dahero ſie allem Gebaͤw ein 
ſchoͤnes Anſehen machen. In vnd neben dem Pallaſt / ſollen auch 
mancherley delitiæ zuhaben geordnet werden / damit ein Fuͤrſt 
vnd Her: nach feinen ſchweren verꝛichtungen / vnd gegebner au- 
dien, nicht vnbillich die ernſtlich⸗ trawrige Gedanckẽ zu veren⸗ 
dern vnd dargegen den Geiſt zuerquicken gelegenheit haben koͤn⸗ 
de. Dem jetzerzehlten nun raht zuſchaffen / ſo kompt mir der ver⸗ 
fo (welchen in meinem mehrgedachten Raißbuch / vnnd zu An⸗ 
fang deſſelbigen / der Politicus mir vorgeſchriben hat) in meine 
Gedancken / das ich mich gleichſamb im laboriren bald refolvi- 
re / das Gebaͤw alſo anzuſtellen / damit ſelbige nottwendige 
Sachen / neben den delitijs, erwuͤnſchter maſſen / vnd folgender 
Geſtalt werden zu behaupten fein. Fürs Erſte / daß der Sitto, 
auff der einen gegen dem Feld ſtehenden Seiten beveſtiget / vnd 
mit martialiſchen Inſtrumenten nach notturfft beſetzt werde. 
In gleichem innt vnnd neben dem Pallaſt alſo zu bawen / dar⸗ 
mit die hierzu erforderende Soldateſca, vnnd Leibguardia / 
nahend bey dem Herꝛen ihre ſtation haben / ferꝛner zum Reit⸗ 
ten / Turnieren / Fechten / Schieſſen / Ballſchlagen / Kunſtkam⸗ 
mern / Antiquarium, Comedien / vnnd Dantzen gelegenheit 
zumachen. In gleichem iſt zum Gartenwerck / Waͤldlin / Vogel⸗ 
fang / vnd Vogelhauß / wie nicht weniger zur Schiffart / Grot⸗ 
ten / Brunnen / Waſſer / Fiſchwerck / Thiergartten vnd Waid⸗ 
werck / der modus zuſuchen. Wie vnd was geſtalt nun alles biß⸗ 
her angedeutte ins Werck zuſetzen ſeye / das werden hernachſie⸗ 
hende vierzehen Kupfferſtuck / als da ſeynd N. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

13.14.15. 16. 17. 18. 19. 20. gantz klaͤrlich zu erkennen geben. 
Zuvor / vnd ehe ich zum bawen ſchreitten thue / iſt auch noͤt⸗ 
tig anzuzaigen / wie etwann die Italianer die wolhaltende ma- 
terialien præpariren / vnnd zuſamen laboriren. Sintemahlen 
weltkündig / wie langwuͤrig ihre Gebaͤw ſtehen / deren Exempel 
man an den Roͤmiſchen lubltructionen von alters her vielfältig 
zuſpuͤren / vnd ich felber dergleichen in koma, vnnd an anderen 
Orten gefunden / welche vor Khrifti vnſers HERREN Geburt 
auffgericht worden / auch noch auff den heutigen Tag thails vn⸗ 
verſehrt / vnd gantz alda ſtehend zu ſehen ſeind. Erſtlich ſo iſt das 
aller fürnembſte / das man zu allem Gemaͤur einen nicht Staub 
8 haben⸗ 
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ae habenden guten groben klaren Sand gebrauche / von welchem 
enum ge, der Staub zuvor geroͤden / der wirdt aber nirgend beſſer / dann 
mur / u am Vfer deß Meers gefunden / (ich verſtehe aber dieſes dahin / 
Præparit. vo der Baw der Landsgelegenheit nach ſolch mittel haben kan) 
In erwegung / dieweil das wuͤtende Meer mit ſeinem Brauſen / 
Nauſchen / vnnd Wahlen allen zarten Staub hinweg nimbt / 
vnd wie ich vielfaltig in aigner experienz erfahren / vnd geſehen / 
daß alsdann am Vfer deß Meers gar klarer / vnd etwann einer 
kleinen Linſen groſſer Sand / der vielmehr den kleinen Steinlin 
mag verglichen werden / nach wunſch gefunden. Dieſer wirdt 
zum anmachen deß Nertels genommen. An manchen nicht weit 
vom Meer gelegnen Orten / pflegt man ermelten Sand auch 
abzuholen / aber vmb erſparung Vncoſtens / alda ſich allein hal⸗ 
ben theyls Meer / andern halben theyls aber Land Sand zuge⸗ 
brauchen. Wann nun dieſe beede vorgeſchlagne mittel nicht zu⸗ 
haben / ſo muß man endtlich ſich deß Lands Sands bedienen / 
jedoch wol achtung geben / den gar zarten Staub dar von zu re⸗ 
den. Fuͤrs ander ſo wirdt ein Grueben bey 20. Palmi, in die fuͤh⸗ 
rung groß / vnd. G. Palmi vngefaͤhrlich tieff gegraben / dieſelbige 
außgemaurt / alsdann wanns wolertrucknet / vnd ſtarck wor⸗ 
den / ſo mag der Kalch darein geworffen / vnd mit Waſſer ange⸗ 
ſchwembt / daß er zu einer dicken malla wirdt / zum offtermahlen 
wol geruͤhrt / vnnd ein Tach darüber gebawen / das iſt nun der 
vorꝛath deß Kalchs / oder der Calzina, welchen man gehoͤrter 
maſſen biß zum gebrauch / vnd anmachen deß Mertels alſo war⸗ 
ten laſt. Zum dritten machen ſie jhre ordinari Ziegelſtein. I. Pal- 
mo lang. · Palmo hrait / vnd. . Palmo dick von gutem zehen 
wolgearbeitten Letten / die laſſen fie mit ſonderm Fleiß wol bren⸗ 
nen / alſo daß dieſe Stein gleichſambEiſenmeſſig zu nennen / es iſt 
in achtung zunemmen nach dem Bꝛand / keinen Ziegelſtein an den 
Regen kommen zu laſſen. Dañ wann er nicht wol trucken einge⸗ 
maurt wird / ſo thut er im einſetzen den Mertel nicht recht an ſich 
ziehen / dardurch ein vbel haltende Maur / wie jeder ver⸗ 
ſtaͤndige: ſelbert ſchlieſſen kan / auffge⸗ 
führet wird. 


Den 


Don Balläften, 
Den Mertel anzumachen. 


Der Erſte Grobe Mertel. 


1. Saum von dem 11 855 auß der Grueben an⸗ 
geſetzten Kalch. 


NB. Zu avertiren / das ein Saum ſo vil iſt als ein Saum⸗ De mere 
roß in zwaͤyen Koͤrben tragen mag / im gewicht auff. 400, anuma⸗ 
waͤlſche Pfund / jedes zu. 12. Vntz / die vngefaͤhrlich auff. 70. 
Teutſche Pfund gehalten werden. Damit aber ein gewiſes 
maß zuhaben / ſo thut man die Proba mit einem Saum an⸗ 
geſetzten Kalch machen / darzu ein beſonders Meß richten / 
welches den. Saum faſſen mag: In gleichem fo beſchicht 
mit einem andern ſolchen Meß zu dem Sand. Ferꝛner wirdt 
genommen. | 

6. Saum ſands in einem von Bretter zuſamen genagelten Trog 
(der vngefaͤhrlich. . Palmi lang. 4. Palmi brait vnd. 12. Pal- 
mi hoch) vnter obgemelten Kalch wol vermengt / mit Waſ⸗ 
ſer nach notturfft begoſſen / alsdann mit einer Mertelſchau⸗ 
fel / fo einer braitten Hacken zu vergleichen / ein geraume Zeit 
wol durch einander geruͤhrt / vnd alſo zerꝛiben / daß man das 
Weiß vom Kalch vil weniger einigen Kalchknollen nit mehr 
ſpüren thut / dardurch der Zeug ein gleiche Farb bekompt / in 
bedenckung / das je laͤnger derfelbigegerührt vnnd gearbeitet / 
je zeher vnd wolhaltender der Mertel wird. Dahero an diſem 
recht anſetzen / vnd wol vntereinander wuͤrcken / vnd verarbei⸗ 
ten / auch ſehr viel gelegen. Vnd gibt auß dieſem Fleiß die taͤg⸗ 
liche Erfahrung / wie dapfferer Mauren man ſich hernach 
deßwegen zuverſehen hat. Dann ich felber vielfaltig in Ita⸗ 
lia erfahren / daß ich offt mit groſſem Verdꝛuß / wie ſtarckauch 
ein eiſerner Nagel immer geweſen / in kein Maur zuſchlagen 
nicht vermoͤcht / ſonder wie in genere gebraͤuchig / allweg zu⸗ 
vor mit einem Naurbörervorlochen muſſen. Vnd diß melde 
ich allein / damit zuerweiſen / was der Fleiß in anmachung 
deß maurzeugs fuͤr groſſen Nutzen ſchaffen thut. Diß iſt nun 
der erſte grobe Mertel / den man zu den Fundamenten vnnd 
Hauptmauren / in gleichem zu dem erſten Beſtich / allein die 
Loͤcher / vnd fuegen zwiſchen den Ziegelſteinen zuverwerffen / 
gebrauchen thut. 
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Der Ander Mertel zum gro⸗ 


ben Beſtich. 
1. Saum angeſetzten Kalch vnnd wie hie vornen gemeldt / 
Saum Sand wolgearbeitet / dieſer Mertel / 


wirdt hernach zum erſten Beſtich / die Mauren damit zueb⸗ 
nen / gebraucht. 


Der Dritte Mertel zum zar⸗ 
ten Beſtich. 


1. Saum Kalch 1 inaller Form / wie oben angedeut / wol 
22. Saum Sand gerlührt / vnnd wird dieſer zumdritten 
Beſtich auff die Maur gebraucht / auff welchen man gleich / 
che er ertrucknet / mahlen / oder aber darauff weiſſen thut. 
Wann nun der Meerſand nicht zuhaben / vnnd doch fort 
derlich zum Beſtich / damit er wol halten thue / der Vncoſten 
nicht geſpart wolte werden / ſo kan man wolgebrente Ziegel; 
ſtein verſtoſſen / den Staub dar von roͤden / vnd allein das ge⸗ 
koͤrnte / oder zimblich grob hinderlaſſene / an ſtatt des ſands / 
vnter den Kalch gebrauchen. Das mag auch vil guts prælti. 
ren / ſonderlichen zu den Gießoͤfen / wa etwann das Gemaͤur 
an groſſer Hitz zu ſtehn hat. Etliche nemmen auch lerula, oder 
Eiſenſchaum / vnnd mengens vnter den Mertel. An andern 
Orten vnnd fonderlichen in Tofcana ſahe ich auch beſondere 
Mertel anmachen / ſo allein von Kalch / vnd Kolen zuſamen 
geſetzt / das gibt einen wolhaltenden Beſtich / darauff geweiſ⸗ 
ſet / alsdann mit einem Stefft / was man begehrt / reiſſen oder 
kretzen / ſo kompt das geriſſene Schwartz herfuͤr / vnnd dient 
fur ein geringe Nahleren / an gemeine haͤuſern / die Geſimbs / 
vnndeinfaſſungen der Fenſter dergeſtalt ringfertig / ohne ſon⸗ 
dern Coſten zu zieren. Der verſtaͤndige Maurer wird hiervon 
berichts gnug haben / vnd jhme etwas / wa nicht alles / zu beſ⸗ 
ſerer nachrichtung dienen laſſen. 

In meinem offtgedachten Raißbuch am. 10g. blat iſtan⸗ 
deutung beſchehen / vnd der modus gewiſen worden / was ge⸗ 
ſtalt die Italianer die Mauren glantzet / vnnd alſo von man⸗ 
cherley Farben machen koͤnden / daß ſie einem Marmor von 
ferne anzuſchawen ehnlich: Fuͤrnemblich daß die weiſſe Nau⸗ 

i ren / 
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ren / ob ſchon ſchwartzes Gewand daran geruͤhrt / doch ſelbi⸗ 
ges nit weiß machen. Welches dañ ſonderlichen in den Gotts⸗ 
haͤuſern für ein ſehr ſchͤue / vnnd lobwuͤrdige Sachen gehal⸗ 
ten wirdt. a 


Stucho Baſta, das iſt ein Pffaſter / darauf man 
nicht allein Figuren / ſonder auch Quatterſtuck / Geſimbs / 
Laubwerck / Saͤul vnd Portali zierlich Poſſiren 
vnd auffſetzen kan. 


Der Satz zum Stucho Baſta. 

1, Theyl Gieſla oder Gibſs. 

1. Theyl reinen Kalch. 

2. Theyl von weiſſem marmorſtein geſtoſſen Meel / (welches tacho 
Marmorſteinerne Meel an ſtatt deß Sands dienet: Da a; balta u⸗ 
ber ſelbiges nicht zuhaben / ſo mag fuͤr ſolches ſonſten einande⸗ wachen. 
rer weiſſer Stein zerſtoſſen / darvon / obgehoͤrter maſſen / das 
doch nicht gar zu zarte MNeel gebraucht werden) vnd dieſe ma⸗ 

terialien ſamentlich durcheinander gemengt / mit Waſſer nach 
notturfft begoſſen. Mit dieſer Baſta kan man die von Ziegelſtei⸗ 
nen ſchon geformierte corpora, vollendt ergentzen / vnd in be⸗ 
gehrte Form mit dieſem Zeug bringen. 


Wie die einfache Kenfter zu dem Pal⸗ 
laſt ſeyn ſollen. . 


Nallen vornemmen Pallaͤ⸗ 
ſten habe ich mit ſonderbarem Fleiß 
I inachtung genommen / vnnd abge, 
moſſen / wie die darinn ſtehende Fen⸗ 
fer beſchaffen. Zu beſſerm Verſtand / fo gibt hiene⸗ 
ben ſtehende Figur. A. ein Fenſterꝛahmen gantz ay i 
gentlich zuerkennen. Naͤmblich ein ordinari, oder .. 
ordenlich Fenſter ſolle. 6, Palmi, brait / vnd. 2. Pal | 
mi hoch fein / doch wird die hoͤhe alſo außgetheylt / das. 8. almi 
zum vntern / vnd. . Palmi zum obern iecht geordnet werden / die 
Rahmen oder Holtzwerck / if — Palmo dick / vnnd auch fobrait, 
Dieſes Fenſter gericht wird alſo eingeſetzt / das es. 4 Palmi vom 
Boden erhaben (damits die rechte hohe / vnd ein Perſon ruͤhig 

: Da dar⸗ 


Proportis 
der Seiten, 


Proporti- 8 


on derchit- 
ren. 
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darüber hinauß ſehen moͤg /) en gebuͤhrlicher maſſen 
eingemaurt werden. 


Em 5 1 5 Sen 


V mal, das man nicht pie Same 3 
) nebeneinander ſtellen kan / fo wirdt 
8 das Liecht in der hoͤhe geſucht / vnnd 
alfo vermög hieneben ſtehendes Abriß. B. doppelte 
Fenſter gemacht die ſeind auch. 6. Palmi brait: Y 
Das erſte vntere Principal Fenſter. s. a ie 
4. das oberſte Fenſter (ſo nur ein zugab iſt) 3. Pal. 
. Die Fenſterꝛahmen auch wie obengemelt 255 
+, Palmo brait / vnnd dick. Das Parapetto, oder 
Bruſtmaͤurlin darauff das Fenſter gericht geſetzt / : 
wird. 4. Palmi hoch vom Boden erhaben / bißwei⸗ 5 

len aber laſt mans offen / vnd die Rahmen gar auff... 
den Boden gehen / damit man durch den vntern theyldeß Fh 
ſters nicht anderſt als wie durch ein Thür auff das Geſimbs hi⸗ 
nauß gehn kan. Auff dem Geſimbs aber hat es ein Parapetto, 
vnd ſeine Pallauſtrelli, darauff man im hinauß ſchen ruhen kan / 
maſſen dann der Augenſchein in hernachfolgendem Kupfferblat 
N. 7. vnd bey dem Principal Boden deß Hauptſaals / zuerken⸗ 
nen gibt. Noch werden halbe Fenſter / ſo auch. b. Palmi brait / aber 
allein. 4. Palmi hoch ſeind gemacht / vnd dieſelbige zu den meza- 
ri, oder nidern mitlern Zimmer / bißweilen auch zu einfallenden 
obern liech tern / in die SE gebraucht. Wie dann auß den vor; 
ſtehenden / vnd hernachfolgenden taziaten / wahin etwann ſelbi⸗ 
ge geordnet werden / zuerſehen iſt. 


Wie ein ordinari Thuͤr propor- 
tionirt fein ſoll. 


Icht weniger habe ich mit allem 
Fleiß auch die Thuͤren an den Pallaͤſten 
obfervirt, vnnd befinde daß ein ordinari 
Kam̃erthuͤr ſolle. 4 Palmihrait / vñ . 


Palmi 
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Palmi hoch ſein. Wie dan hie neben ſtehender Abriß. ganz laͤr⸗ 
lich zuerkennen gibt. Was aber andere Saalthüren anbelangt / 


die muͤſſen etwas groͤſſers gemacht / vnnd wie hernach zu folgen 
modulirt werden. 


Ein mitlere Saal Chir, 


A 
Fe neben vnnd vermög de 
N Ari. D. wird ein mittel gꝛoſſe dhur / 
welche. o. Palmihrait / vnd. 12. Palmi 
ö hoch fuͤrgeſtelt / in dieſer gröffe wer. 
den die Saalthuͤren (auſſer def groſſen Haupt⸗ 
ſaals) in gleichem die jenige Thuͤren / fo auff der ; 
Galleria, oder auff dem Gang. In die Eck / neben I 
den Stiegen / vnd dann auch die Kellerthuͤren ge⸗ 5 
macht. Die einfaſſungen / darmit ſie geziert werden / mag ein je⸗ 
der nach feinem belieben anſtellen. 


Ein groſſe Saal Thuͤr. 


i Vdem Hauptſaal / in glei⸗ 
— chem zu dem Antiquario, vnnd 
N N Comedien Hauß / muͤſſen die 
“huren / vermoͤg hieneben ſte⸗ 
hendes Abriß. E. 3. Palmi brait / vnd. 16. Palmi 
hoch ſein / von weiſſem Marmorſtein / nach deß 
vernuͤnfftigen Architetto gutachten / einge, 
faſt / geziert / auch zwo Thüren / ſo in der mit⸗ 
ten von einander gehn / vnnd mit einem Rigel i 
beſchloſſen / darein gericht werden. Was aber — 
ſonſten dieeinfaſſungen der Portali, vnd Außtheylung der fuͤnff 
Saͤul anbelangt⸗gedencke ich hiervon / wie obangeregt / nich ts 
zumelden: Sonder thue mich auff die alberait im Truck auß⸗ 
komne gute Buͤcher / darunder ſonderlich deß fuͤrtrefflichen Ar- 
chitettoSigr. Jacomo Barozio davignola, Säulen Buch / re- 
feriren: Darinn der Liebhaber dergleichen zieraden 
nach wolgefallen ſtudiren vnnd 
erlernen kan. 


Wie 
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Wie die Lettri, oder die Geruͤſt zum 
Gewoͤlb zu formiren. 


Vr gleichnuß / ein Zimmer / ſo 40. Pal- 


die Zettri 
zu Gewoͤlb N . mi brait / vnd. 4. Palmi am Gewoͤlb hoch werden 
zu formi- r ſoll: S 
ren. g J ſo SO. 8 
wird die 
bꝛaitte als. 40. Palmi 


võ. A. in. c. geſtelt / von 
F. in. B. wird die hoͤhe / 
ſo der gewoͤlbte Bogen 
bekommen ſolle / ver⸗ 
zaichnet / (doch iſt das + 
Bockgeſtell / der Zet- ne 

tro Palmo amoltz ara 

hoch / diefelbige Dicke 

wird einwarts gegen. F. zugelaſſen.) Vber die drey puneten /A. B. 
c. muß ein Circkelriß gezogen werden. Nun iſt die Frag / wa ſein 
Centro zu ſtehen habe / ſo wird die weite von. c. zu. F. genommen / 
dieſelbige am einen theyl in puncten c. geſtelt / mit dem andern ein 
rißlein bey e. gemacht, Ferꝛner der ein Theyl in B. geſetzt / ein an⸗ 
ders rißlein gethan. Wa nun das Creutz vbereinander ſchlegt / 
als im puncten e. das iſt ein termin, eben alſo muß man ſich auff 
den andern drey Seiten. d. G. H. auch verhalten. Endtlich ein Lini 
vber. e. H. ingleichẽ ein andere Lin vbeꝛ. d. G. gezoge: Wa nunbee⸗ 
de lini im Creutz vber ein anderſchlagẽ / als bey. lalda iſt der Cen- 
tro, auß welchede bockſtall odeꝛ J ettro, ſo iſt .A. B. c formirt ſviꝛd. 


Auff ein andere Manter die Zer- 
tri zumachen. 

E. in. C. iſt. 40. Palmi, naͤmlich die braitte deß Saals / von. M. 
in. G. weꝛdẽ. eee die hoͤhe / 85 Gewoͤlb bckom̃en 
ſollgeſtelt / bey. G. vñ. E. 
wird ein Nagel geſchla⸗ 
gen / in gleiche geſchicht 
bey. c auch. Ferꝛner ein 


ſtrick in der laͤnge võ. E 8 

gegelc.genomien / deſel⸗ 4 4 5 

bigẽ dopelt zuſamẽ gelegt / ſolche an nagel. G. gehaltẽ wa e: nũ auf 
der 


— — 


6 — TL—i! r] —„— 


— 
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der graden ini als bey. a. einſchlaͤgt / allda wirdt widerumb ein 
zweck geſteckt / eben alſo beſchicht bey. B. auch / alsdann den ſtrick 
geöffnet / die eine ſchlaffen an den Nagel. a. die andere ſchlaffen / o⸗ 
der das ander ende deß Stricks / an den Nagel. B. gebunden. 
Ferner ein ſtecklein / daran vornen ein Kolen / oder Roͤtel befeſti⸗ 
get wirdt / genommen / mit ſelbigem jnnwendig den Strick nach 
muͤglichkeit erweitert / vnd alſo außgeſtreckt / darmit ein halben 
Kirckel gezogen / ſo gibts den riß. e. g. c. alsdann noch. . Pal 
mo, als die hoͤhe deß Bockſtalls / einwarts geſetzt / vnd noch ein 
halben Circkelriß gethan / ſo iſt das Bockgeſtell zum Gewoͤlb 
auffgeriſſen / darnach dann das Holtzwerck zu machen iſt. Vnd 
wirdt dieſe Regul von den Italianiſchen gemeinen Maurern 
gar fuͤr gewiß / vnd für hoͤher / als nit die Euclidiſche termini ge⸗ 
halten / wegen einfaltiger practica, ſo darbey zu finden. Wie nun 
die Gerüſter zum Gewoͤlben auffzuſetzen / iſt jedem Maurer ge⸗ 
nugſam bewuſt. Gleich wol braucht es im Gewoͤlbſchlieſſen nit 
wenig fleiß / dieſelbige recht zu verkeidlen / vnd wolzu vergieſſen. 
Die Italianer ſeind hierinnen gar ſorgfaͤltig / dieweil ſie man⸗ 
ches mal drey Gewoͤlber vbereinander / vnd biß gar vnter das 
Tach hinauff gewoͤlben / deß wegen es ſehr ſorglich iſt / damit nit 
ein ſolcher Laſt die dauptmauren all weil ſie noch feucht iſt oben 
voneinander trucke. Dahero ſie die Schiedwaͤnd / vnd oben v⸗ 
ber dem Gewoͤlb heruͤber / mit groſſen eyſern Stangen in die 
Hauptmauren einbinden / auch mit ſchlieſſen verkeidlen. Nichts 
deſtoweniger / vnd als auff ein geit dergleichen drey Gewoͤlber 
auffeinander geſetzt / vnd mit eiſern Stangen ſehr wol verſehen 
wurden / entzwiſchen erhube ſich ein ſtarcker Regen / welchen der 
Architetto nit ſonders geachtet / noch jhme weiter hinach geſun⸗ 
nen / das Gemaͤur vor ſolchem zu bedecken / da erſchwelte das 
Waſſer das friſche Gemaͤur ſolcher maſſen / daß die Haupt⸗ 
mauren von dem obern Gewoͤlb / wegen ſeines ſchweren Laſts / 
voneinander gezwungen / dardurch ſich das oberſte Gewoͤlb Swe 
außgeloͤſt / darnider gefallen / vnd alle andere vnter jhme gefun⸗ 0 5 85 
dene Gewoͤlber auch eingeſchlagen. Deßwegen auff die. 000. geſalen. 
Cronen ſchaden geſchehen. Vnd wie ſtarck auch die eiſerne ſtan⸗ 
gen waren / muſtens doch durch den fall deß erſten Gewoͤlbs bre⸗ 
chen. Das melde ich dem Maurer zur warnung / damit das ge⸗ 
maͤur jederzeit bedeckt / vnd vor . ſtarcken Regen / vnd 
vberfallendem Gewaͤſſer verwahret werde. 

fi Mi 8 Das 


fan 


Das kupf⸗ = 


ferblatt 
N. 7. 
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Das Kupfferblat / N. 7. 
Jer wirdt durch das Rupfferblat N. /. 


8 die faziata, oder der vordere Auffzug deß andern 
ID, a Fuͤrſtlichen Pallaſts gar aigentlich vor Augen 
SN geſtellt. Da dann erſtlich zu wiſſen / daß ein der⸗ 
gleichen Gebaͤw / allein zwen Boͤden / oder Hauptſtoͤck obeinan⸗ 
der ſolle haben / den erſten zum Eingang deß Pallaſts: Auff dem 
andern Boden aber werden die principal Zimmer fuͤr den Herꝛn 
zu bewohnen geordnet. Wann aber mehrers dann zwen Haupt⸗ 
ſtoͤck gefunden werden / ſo nennt man das Gebaͤw keinen Pallaſt / 
ſonder wirdt für ein Hauß gehalten / bey. . iſt das Portal, oder 
Eingang deß Pallaſts / von. A. in. B. die hoͤhe deß erſten Stocks / 
(dann alſo hoch wirdt der Portico gebawen) von. B. in C.iſt die 
hoͤhe deß andern Stocks / vnd eben in dieſer höhe wirdt der mit⸗ 
lere Hauptſaalgemacht. Von. C. in. d. iſt der Cornigione, in 
welchem befinden ſich halbe Fenſter / ſo in die gar nidere / vnter 
dem Tach ſtehende meꝛari Zimerrefpondiren, Allda die Auff⸗ 
warter der Hoffhaltungen jhre Wohnungen haben: Auch die 
guarda Robba, oder Behaltnuſſen der Tappezereyen / ſampt ans 
derm weiſſem Tiſch: vnd Bethgewand hier zu finden ſeind. Von. 
d. in. F. iſt ein auffgeſetztes Maͤurlin / welches mit Poſtamentlin / 
vnd Pallauſtrelli gar zierlich vmbgeben: Vnd dieſe Galleria, oder 
Gang / iſt. 8. Palmi gegen dem Tach hinein brait / (fo Teraza, 0, 
der Altanen genennet wirdt / ob welcher rings vmb gar luſtig 
ſpatzieren zu gehn / vnter ermeldtem Maͤurlin aber hat das Tach 
feinen ordenlichen Gang / vnd Ablaitung deß Regenwaſſers / ſo 
zum theyl ohne Rinnen / oder Schleuch durch die Loͤcher. e. nun 
gleich auff den Boden herunder fallen thut / zum theyl aber in be⸗ 
ſondere Rinnen / die auff dem Tach zuſammen in ein Schlauch 
lauffen / vnd durch ſelbigen in der dicke der Mauren biß in die Gi- 
ſterna, oder Brunnen gefuhrt werden / darinnen ſich das Regeẽ⸗ 
waſſer alſo laͤutert / daß es trefflich gut zu gebrauchen if. Das 
Tach wirdt mit ſchwartzen Schiferſteinen / wie in ſelbigen Laͤn⸗ 
dern gebraͤuchlich / bedeckt. So vil das Zim̃erwerck deß Tach⸗ 
ſtuls anbelangt / ſo hat man in kealiagroffen mangelan Holtz 
dahero vnſere teutſche Zimmerleut an der Kunſt vnd Geſchick⸗ 
lichkeit / wie nicht weniger die Schloſſerarbeit / den Italianern 
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weit vorzuziehen. Eben dieſe Meynung hat es mit den Tiſch⸗ 
lern oder Schreinern. Alſo daß je ein Land in dieſem / das an⸗ 
der aber mit jenem gutem / vnd ſonderbaren Gaaben von dem 
allein weiſen GOTT begnaͤdiget wirdt. Zu avertiren iſt / daß 
bißweilen die Fenſter auff ein Gewoͤlb / oder innere Schiedwand 
reſpondiren: Welches dann / da es von vnden geſehen wurde / 
gar nit Bawmaiſteriſch / fonder veraͤchtlich were. Dieſem nun 
zu begegnen / vnd daß dannoch die faziata in jhrem Eſſe, vnd he⸗ 
roiſchem Anſehen mit gleich außgetheylten Fenſtern verbleibe / 
fo werden alle Fenſter in rechter Ordnung geſtellt / vnd da eins / 
oder mehr auff ein Gewoͤlb / oder auff ein Schiedwand am auß⸗ 
thailen kompt / fo wirdt ſelbiges blinde Fenſter mit einem Laden / 
wie bey. o. zu ſehen / beſchloſſen / oder wol auch gar ein Fenſter 
darfuͤr gemacht / damit alles / wie gemeldt / fein voͤllige reputa⸗ 
tion, vnd ſchoͤnen Augenluſt behalten thüe. 
Ich habe auch an manchen vornemmen Pallaͤſten geſe⸗ 
hen / daß / vmb willen die faz iata recht ordenlich der Fenſter hal⸗ 
ber außgethailt werde / der Bawmeiſter die Zimmer deßwegen 
verkrippelt / vnd auß derer rechten proportion gewichen iſt / ſo a⸗ 
ber nicht ruͤhmlich / ſonder es iſt vil mehr / vnd zu vorderſt dahin 
zu ſehen / daß die jnnere Gebaͤw der Zimmer recht wol / vnd be⸗ 
quemlich außgethailt: Hernach aber fo kan der faziata auch rath 
geſchafft werden. Welchem allem der verſtaͤndige Architetto 
ſchon recht wirdt zu thun wiſſen. 


Das Rupfferbla N.s. 
Iß iſt der erſte Grundriß / oder der vn⸗ dau auf, 


dñderſte Boden zum Eingang deß Pallafts/ d. 

RS Bey 

SA. iſt das vordere Portal. 

B. der Portico, oder Eingang / welcher iſt ſo groß / daß ein Anzahl 
Soldaten darinnen mit jhren Oberwehren auffzuwarten 
gute glegenheit haben. 

C. Ein mit. 12. Säulen vnderſetzter / gewoͤlbter Gang / vnder 
welchem man rings vmb den Cortile; 

D. das iſt der Hoff / gehn kan. Im Hoff aber wirdt ein ſchoͤner 
Brunnen gefunden. 

ij E. ein 
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E. ein Saal / oder ein Loggia, welcher auch für einen Durch⸗ 
gang zumſpatzieren in den Garten zu dienen hat. 

F. die hindere Thuͤr / fo gegen dem Garten reſpondirtz vnd ne⸗ 
ben dem Portico zur lincken ſeiten deß Eingangs befindt 


i 

K. ein Salotto, in gleichem] dieſe drey Zim̃er werden den Sol⸗ 

I. L zwo Cammern daten / oder deß Herrn taͤglich auff⸗ 
wartender Leibguardia / eingeraumbt. Ferner zur lincken 
ſeiten / iſt 

L. ein groſſer Saal] die koͤnnen frembden Herꝛen einzulogie- 

K. ein Salotto F ren verordnet werden. Weiter zur rech⸗ 

J. 5 Cammer ten Seiten deß Eingangs befindt ſich 

ch 

K. ein Salotto, oder ein vierecketer nit gar groſſer Saal / daran 

I. I. drey Cammern. ' 

L. ein groſſer Saal / vnd 

K. ein Salotto. Welche Zimmer ſamentlich fuͤr die Hoff Cantz⸗ 
ley / vnd derſelben Officieri, koͤnden gebraucht werden. 

m. m. zu beyden ſeiten ſeind die Hauptſtiegen. 5 

n. n. zu beyden ſeiten / vnd in denklbigen Ecken werden kleine 
Stiegen gebawen / vber welche man in die Kuchen / wie auch 
in die mezari, oder kleine zwiſchen den Gewoͤlbern zugerichte⸗ 
te nidere immer / vnd alſo biß gar vnter das Tach hinauff 
(ohne rumor machung auff der Hauptſtiegen) vngeſehen 
kom̃en mag / in gleichem fo werden hier auch die vnterſteſtie⸗ 
gen in die Keller gefunden / ben 

S hat es vnter den Hauptſtiegen zur Holtzbehaltnuß guten 
raum / vnd bey b 

00 55 oo. oo. an vier Drehen ſeind die auch beduͤrfftigeglegen⸗ 
heiten ⸗ 

P. ein anders Eck / darinnen die Stiegen in die vntere Gewoͤlber 
vnd Keller ( welche ſich vnter dem Theatro befinden) zu ha⸗ 
ben / in gleichem ein Stiegen / ober welche man nit allein in die 
Kuchen / ſonder auch durch den gantzen Pallaſt / vngeſehen / 
vnd biß vnter das Tach hinauff kommen kan. ö 

Q ein gleichfoͤrmiges Eck / allda vnd obbeſagter geſtalt / die ſtic⸗ 
gen in die Keller / vnd Gewoͤlber: (die vnter dem Antiquario 
gebawen werden) in gleichem fo iſt auch ober dieſelbige / durch 
den gantzen Pallaſt ebene e 

O. bedeü⸗ 
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©.beveuteninden Salen die Camini, oder Nemmich / allda 
dann Winterszeiten Fewr kan auffgemacht werden / vmb 
fich darbey zu erwaͤrmen. 

G. Theatro, darinnen ein Sciena di Comocdia, (derer Geſtalt vñ 
Beſchreibung das Kupfferblat Nin. hernach wird zu erken⸗ 
nen geben oder ein Brucken die (von den altẽ pegma genandt:) 
Comcedien darob zu halten / auffgericht wirdt. Diefer Thea- 
tro mag auch zu Daͤntzen gebꝛaucht werden / wie dann Staf⸗ 
feln / oder Baͤnck zum ſitzen der Zuſeher / nach notturfft dar⸗ 
innen zu finden ſeind. 

H. das Antiquarium, vnd Kunſtkammer / allda allerhand An- 

tiquiteten / ſampt anderen kuͤnſtlichen ſachen / vnd derer ein ſol⸗ 
che menge zu ſchen / daß man etlich ſtundt daruͤber zu ſpecu⸗ 
lirn geit gebraucht. Wann nun ſonderlich zu Winters zei⸗ 
ten / die legenheit ſich offt zutraͤgt / daß man frembde Herꝛen / 
vnd bey Nacht / diſe Curio ſiſche fachen ſehen laͤſt / ſo mag die je⸗ 
nige Proſpectiuiſche baternen die ich in meinẽ deß verwichnen 
1627. Jahrs im truck verfertigtẽ Büchfenmaiftereybuch am. 
33. blat / neben jhrem Kupfferſtuck gar außfuͤhrlich beſchrie⸗ 
ben / vnd delinirt habe) bey ſolchem beginnen fuͤrzuleuchten 
ſehr beguaͤmlich ſeyn: Sintemal ſelbige nit nur allein gar 
ſcharpff auff den Boden / ſonder auch beede Waͤnd / vnd die 
Decken / alſo das gantze Zimmer zumahl ſolcher geſtalt be⸗ 
leuchtet / daß man alles nach notturfft mit dem Geſicht be; 
greiffen mag. Ermeldte Laternen iſt auch gar ſchoͤn vnd nutz⸗ 
lich vber die Hauptſtiegen zu ſetzen / vnd ſonſten bey naͤchtli⸗ 
cher weil in allen occaſionen trefflich wol zu gebrauchen / wel⸗ 
ches der Liebhaber / vnd mehrers als etwan hier zu beſchrei⸗ 
ben von noͤthen iſt / da er dieſelbige in opera ſetzt / mit gutem 
contento erfahren wirdt. Nicht weniger fo iſt in vorermeld⸗ 
tem meinem Buͤchſenmaiſtereybuch. Vnd am. 27. blat / von 
præparirung der langbrinnenden wolriechenden Kügelin an⸗ 
deutung beſchehen / welche nit wenigeꝛ zum leuchten ſo wol bey 
Comedien / als auch bey Ritterſpielen / guten vnd angeneh⸗ 
men Effedtum præſtiren werden / dahin ich mich dann vmb 

geliebter kuͤrtze willen referiren thue. a : 
Wann nun in dem Saal. E. Sommerszeiten ein Pancket 
gehalten / vnd die Tafel bey. E. geſtelt wirdt / laſſe ich den ver; 
nuͤufftigẽ ſelbert argumentirn, was fur ein Augenluſt durch 
C ü das 
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das Portal. F. in den Garten / zur rechten ſeiten in dem Theatro, 
oder in die Sciena di Comœdia, vnd zur lincken ſeiten in das An- 
tiquarium zu proſpectirn erweckt werde. Im vmb wenden aber 
moͤgen alle durch den Pallaſt hereingehende Perſonen warge⸗ 
nommen werden / welches der verſtaͤndige / vnd luſtbegierige Le⸗ 
fer noch beſſer betrachten / vnd jhme / wa nit alles diß / doch etwas 
zu nutzen woͤlle dienen / vnd angenehm ſeyn laſſen. 


Das Rupfferblat N. 9. 


Das unf 5) NN dieſem wirdt der ander Grundriß / 
1 55 N ( @ als da iftder Principal Boden / gantz klaͤrlich für 
ee: 0 Augen geſtelt. Vnd woͤlle der Bawmeiſter diß 
Sn). fuͤrnemblich in achtung nemmen / daß allweg die 
rechte ſtellung einig / vnd allein / auff / oder nach dieſem obern 
Bewohnungsboden muß außgethailt / der Eingang oder 

vnterſte Boden aber nach demſelbigen gericht werden. 

R. K. zu beeden ſeiten ſeynd die Hauptſtiegen / ob welchen gar be; 
quem auff die Galleria oder Gang / (der iſt. 17. Palmi brait) 
fuͤr den Hauptſaal zu gelangen iſt. 

R iſt der groͤſte Hauptſaal / in welchem nit allein Audientz gege⸗ 
ben / ſonder auch das configlio, vnd andere Zuſammenkunff⸗ 
ten darinnen gehalten wirdt. Nicht weniger mag diſer Saal 
zu Fußthurnieren / vnd andern Ritterſpielen gebraucht wer⸗ 
den / daran zu beeden ſeiten. 

8. S. zween Salotti, darinnen die Herꝛen taͤglich Tafel halten. An 
jedem Salatto werden / 

v. x. Camereten, oder Kaͤmmerlin gefunden / darinnen das Sil⸗ 
bergeſchmeid neben dem Tiſchgewand / vnd andern zur Tafel 
beduͤrfftigem Geraͤth / auff behalten wirdt. 

S. N. zu beeden ſeiten in den Ecken werden kleine Stiegen geba⸗ 
wen / vber welche man nicht allein in die obere mezari, ſonder 
auch in alle andere / biß vnter das Tach hinauff angeordnete 
Zimmer kommen kan. In gleichem fo koͤnden vber die 
Stiegen 

zu beeden ſeiten die Speiſen auß der Kuchen / vnd der Wein 
auß dem Keller / gar behend in vorermeldte dalotti, vnd auch 
in den zu erſtgedachten groſſen Saal / ohne RN der 
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Von Pallaſten. 23 
Hauptſtiegen herauff getragen werden. Weiter befinden 
ſich an den juͤngſt ermeldten Salotti noch zu beyden ſeiten 

V. V. V. V. vier Principal Cammern. 25 

Z. Z. zween Durchgaͤng / oder kleine Lauben. f 

I. T. zu beyden ſeiten zween anſehenliche Saͤaͤl / darinnen die 
zwo vntere / gegen dem Garten zuſtehende Hoffhaltungs Ta⸗ 
feln / gehalten mögen werden. Darzu gehoͤren f 

H. l. zu beeden ſeiten ſtehende Camereten, oder kleine Caͤmmer⸗ 
lin / in welchen das Silbergeſchmeid / vnd Leinwadgewandt 
zum Tafeldecken beyder obgedachten Saͤaͤl. T. T. zu fin; 
den. . 

8. S. widerumben zu beyden ſeiten Salotti, welche zu vil ernanten 
zween Saͤaͤlen. T. I. gehoͤren. 5 
V. V. V. V. an beyden hindern Ecken deß Pallaſts ſeyndt. 4. 
Se die auch noch zu beyden Saͤaͤlen. I. I. ge⸗ 

hoͤren. 

ze 1512 Saal in der mitten / vnd gegen dem Garten zu ſe⸗ 
end. d 

8. ein Salotto, daran f 

V. noch ein Cammer: i a 0 

Welche drey letſt ernandte Zimmer einem frembden Herren 

einzuraumen / allda er dann alle gute Gelegenheit haben 

wirdt. 

. i in heyden Ecken kommen abermahlen Stiegen / von der. Ku⸗ 
chen vnd von dem Keller herauff / ober welche man die Spei⸗ 

ſen vnd das Tranck gar bequem / vnd vngeſehen in die drey 
Saͤaͤl. T. T. T. bringen mag. Nicht weniger werden bey a.. 
andere Stiegen / in die obere meaari, vnd alſo in alle biß vnter 

das Tach hinauffbegegnende Zimmer geführt. Der Cortile, 
oder der Hoff iſt auch mit. 12. auff Poſtamenten ſtehenden 

Saͤulen vnterſetzt / darzwiſchen Pallauſtrelli vnd darob li⸗ 

gende Geſimbſen / daruͤber man in den Hoff hinunter ſehen 

kan / wie es dann allda ein gar luſtigen Spatziergang abge⸗ 
ben thut. Anbelangt die mezari, oder nidere mitlere Zim̃er / 
welche zwiſchen den Gewoͤlbern gefunden / aber in dieſem 

Grundriß nit koͤnnen geſchen werden / ſeind derer ein groſſe 

Anzahl / darinnen die Diener alle gute gelegenheit haben: 
achte alſo vnnoͤthig hiervon weiters zu tractirn, der verſtaͤn⸗ 

dige Bawmaiſter wirdt auß dem beſchribenem / vnd ar 

x rules 
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riſſenem / verhoffentlich fo vil verſtanden haben / daß in di⸗ 
ſem Pallaſt etliche Hoffhaltungen guten Platz / vnd glegen⸗ 
heit zu refidiren haben werden / auch dieſelbige ſich ſolcher 
maſſen accommodirt befinden / daß keine der andern einige 
Irꝛung nit geben / ſonder jede abſonderlich bewohnt / vnd ver; 
ſperꝛt kan werden. Inſonderheit iſt auch die rechte Regul in 
wol proportionirung der Zimmer hier gebraucht / die Thüre 
vnd Fenſter alſo gericht worden / daß man an allen Orthen 
durch den gantzen Pallaſt hindurch ſehen / vnd deß friſchen 
Luffts genieſſen mag. So vil nun die hoͤhe der Principalzim⸗ 
mer / führung der Stiegen / vnd durchſchnitt / oder profilo deß 
Hoffs anbelangt / das werden hernachſtehende Abriß / ſampt 
derer Beſchreibung mit mehrerm zu erkennen geben. 


Das Kupfferblat N. 10. 


“Ff iſt der profilo, oder durchſchnitt def 
ae! Pallaſts / nit anderſt / als ob die faziata, oder die 
go PS, vordere Wandgankabgelöft / vnd man folcher 
II) geftalt völlig in die Zimmer / fuͤrnemblich aber des 
rer hoͤhe / in gleichem der Gewoͤlber Bolzon, oder geſprengte 
Doͤgen / vnd die dicke der Maurſtoͤcken ſehen kan / der 
Portico, ſampt zu beeden ſeiten ſtehenden dalotti, vnd daran auch 
zwo Kammern / ſeind eben die jenige fuͤnff Zimmer / welche im 
Kupfferblat N. 8. mit B. K. K. .. bezaichnet / hier aber wer; 
dens / wie gemeldt / in ihrer rechten hoͤhe vor Augen geſtelt / vn⸗ 
der dem Gewoͤlb ſolle ein Geſimbs rings vmb die Zimmer 
jnniwendig geführt werden / welches die llantia, oder das Zim⸗ 
mer erſt recht ziert / vnd demſelben ein Anſehen macht. Ob 
den euſſern zwo Cammern werden noch zwo andere Cam⸗ 
mern / als. S. gefunden (die mit ſampt den vnter jhnen ſtehen⸗ 
den / erſt die hoͤhe deß Portico bekommen / dahin angeſehen / da⸗ 
mit der Principal andere Boden deß groſſen Saals / ſampt 
den allhero gehoͤrigen Zimmern / ſich widerumben zu einem 
waagrechten Boden bequemen thüe) derer Eingang auffden 
Abſatz der erſten Stiegen reſpondiren, allda das Frawen⸗ 
zimmer ſein gelegenheit hat. Die 

mezari, N. ſeind nidere mitlere / zwiſchẽ den gewoͤlbern e 

te Zim⸗ 
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te Zim̃er / allda gar wol die Stuben zurichtẽ / vnd alſo für dic 
Kinder bequem ſeind / ſintemalen ſolche nahendt bey der Ku⸗ 
che / dardurch alle gelegenheit zu haben / es werden auch kleine 
Stiegen im verborgenen eck neben dem Hauptſaal in diſe me 
zari, vnd von da an in die Cammer. e. geführt/darüber man 
biß in den Hoff gelangen mag. Jetzt erzehlte mer art, vnd die 
Cammern · L. ſollen nit gewoͤlbt / ſonder mit weiſſen glatten 
Deck inen gemacht werden. Zu ſolchemende haben die Italia⸗ 
ner gar einen leichten / jedoch wolhaltenden ringfertigen weg / 
dan ſie nem̃en / canne, oder Rhor daꝛvon in meine Naißbuch / 
vnd am. so. blat auch andeutung beſchehen) die man ſonderli⸗ 
chen in Toſcana, Lombardia, auch in Liguria auff den aͤckern 
pflantzen thut / eben der ſort / welche in vnſern Lande die Blaͤt⸗ 
terſetzer zuden Geſchirꝛen deß Leinwadwuͤrckens gebꝛauchen / 
diſe Rohr zerknirſten fie / flechtens Ereutzweiß durcheinan⸗ 
der / vnd hefftens mit eiſern Naͤgeln oben an das Balckwerck / 
alsdann Mertel daran gewoꝛffen / das nimpt ſelbigen wolan / 
vnd wirdt alſo darmit ein ſehr ſtarckes / wolineinander hal⸗ 
endes / vnd leichtes Werck: Jedoch ſolle allein ein glatte Des 
cken verſtanden werden / alſo nutzlich gemacht / daß es zu be⸗ 
ſchreiben wol wuͤrdig iſt / der 
Sal darbey abermalen zween Salotti, vnd zwo Cam̃ern / auff dẽ 
andern rechten Principalboden. Diſe Zim̃er ſeind in gleiche / 
wie von den vntern deß Portico geſchehen / mit Ziegelſteinen 
gewoͤlbet. Es mag ſich aber der Bawmaiſter in Italia, dieweil 
der obere Saal ſo groß / demſelbigen deſto geringers Gewicht 
auffzuladen / gar leichtlich relolviren / jhne mit ernanten can- 
ne, (der dannoch nit anderſt als wie ein Gewoͤlb anzuſchawen 
iſt) zu gewoͤlben / welches auch guten fug vnd ſtatt finden 
wirdt. Ob den 
Salotti hat es abermalen bey Ni. mezari daꝛinn die Diener ihr ge⸗ 
legenheit haben / daran befinden ſich noch zwo Kammern mit 
2. fo gar wolgeordnete Zimmer fuͤr frembde Perſonen zuge⸗ 
brauchen. Vnd werden die Decken zu jetzernandten. 4. Zimer 
auch mit Canen gemacht / oder von dergleichen Rohren zube⸗ 
rait / damit dem Gebaͤw mit ſo vil ſteinern Gewoͤlbern der laſt 
zum thail abgenommen werde / die 
Guarda Robba (derer Zimmer es vier / vnd alſo ob jedem obern 
Saal ein Guarda Robba hat / dahin gemaint / daß man in 
a: denſel⸗ 


Das kupf, e 
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denſelbigen / vnd allda findenden kaͤſten die Tapezerie / ſo man 
zum zieren der Saͤaͤl / vnd andern ſtantien gebraucht / ſampt 
allem Leinwad vnd Tiſchgewand auffbehalten kan) daran zu 
beyden ſeiten vier Samen. . G. g. c. derer fenſter in den cornig- 
gione reſpondiren, dergleichen Zim̃er gar vil vnter dem Tach 
fuͤr die Oiener gefunden werden. Der Italianiſche Architet- 
to gedencket wol daran / auch etliche Scondaglie zu bawen / in 
welchen vor Fewrsnoth / vnd andern Vngluͤcken das ange⸗ 
nembſte kan ſicherlichen erhalten werden. So wirdt das Tach 
der Bawmaiſter nach gelegenheit deß habenden Holtzes zu 
machen / vnd ſelbiges mit ſchwartzen ſteinern blatten / wie dañ 
in Liguria derer beſſer / als nit die Ziegelſtein zu haben ſeyn / zu 
bedecken wiſſen. 


Das Kupfferblat N. j. 


AED Ar hochnötig wirdt es auch dem Baw⸗ 
maiſter / wie die Stiegen zu fuͤhren / vnd der Hoff 
2 inn wendig ein beſchaffenheit habe / zu wiſſen ſeyn. 
geg Dero wegen ſo gibt dieſes Kupfferblat N. ı1. den 
profilo, vnd ſo vil / als ob der Pallaſt entzwey geſchnitten we; 
ꝛc / zu erkennen. Die erklaͤrung diſes alles durch folgende Cha- 
racteres zu vernemmen iſt. 
Von. L. gegen. . iſt die braite deß Hoffs / allda vnd zu beyden 
feiten werden die zwo erſte ſtiegen gefuhrt / derer Abſatz iſt bey. 
E. Von. A. biß in. a. wirdt die ander Stiegen gefuͤhrt / als⸗ 
dann kompt man auff die Galleria. m. für den obern mitlern 
Hauptſaal / welche / vnd alſo zu beyden ſeiten an ihren rechten 
Orth fůhrende ſtiegen / nit allen heroiſch anzuſchawen / ſonder 
fie ſeind auch gar bequem zu gebrauchen. Demnach jede ſtiegẽ 
16. Palmi brait iſt / ſo ſolle ihr hoͤhe von. zo. Palmi, vnd auch ge⸗ 
woͤlbt ſeyn / bey. N. ſo vil als es leyden mag / wirdt vnden an 
den Stiegen die Maur außgeſchnitten/ vnd dieſelbige Auß⸗ 
ſchnitt mit kleinen Saͤulen / oder Pallauſtrelli beſetzt / dahin ges 
maint / daß die herab / vnd hinauffgehende Perſonen am Eck 
einander auß Vnvorſichtigkeit nit betaſten / ſonder durch diß 
mittel jedes deß andern bey Zeit gewahr werde / Zum andern / 
daß die Stiegen deſto leichter vnd luſtiger anzuſchawen / da⸗ 
hero diſe Außſchnitt wol in achtung zu nem̃en / ſintemalen fie 
die gantze ſtiegen zieren / Bey 4 ſeind 


= 
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A. ſeind. 6, halbe Fenſter / welche auff den erſten / vnd auff den 
andern Boden vnter dem Gang reſpondiren, allda acht Ku⸗ 
chen / vnd 16. Speißkaſm̃ern zu finden / (doch alſo eingethailt / 
daß jemands einiger Kuchen nit wahrnem̃en / vil weniger de⸗ 
ro Getü m̃el hoͤren thut) von denen man in aufftragung der 
Speiſen gar bequem in alle Saͤaͤl vnd Salotti gelangen mag. 
Es hat auch wie in hievornen angedeutem Grundriß N. s. zu 
ſehen / beſondere Stiegen von der Kuchen in den Hoff / vnd 
alsdann in die Keller zu kommen. Vmb diſe halbe Fenſter. 
wie auch vber die gewoͤlbte Bögen deß Hoffs / mag der Ar- 
chitetto ſchoͤne Einfaſſungen / vnd Zieraden von Steinme⸗ 
tzen arbeyt gebrauchen / nach ſeinem belieben / 

er iſt die obere offene Galleria, wie ein Altanen / vnd ein luſtiger 
Spatziergang / darob dann auch von Gartenwerck etwas 
mag gepflantzet werden. 

0. form deß Gewoͤlbs / ſo uͤber den mitlern groſſen Saal zukom⸗ 
men. 

C Proportion deß Gewoͤlbs / ſo vber die Cammern zu ſtellen. 

*. Außthailung eines viereckten Gewoͤlbs / ſo fuͤr die Salotti zu 
dienen hat. 
Die erſte zway obangedeute Gewoͤlber ſollen nach der laͤngs 
getrittelt / zum mitlern runden Bogen ein / vnd auff jeder ſei⸗ 
ten zur Abtachung auch ein dergleichen thail gelaſſen werden. 
Welche Gewoͤlber à pauiglione zu nennen / die thut man 
gantz weiß / bißweilen aber auch ſchoͤn mahlen / laſſen. 
Auß jetzterzehltem wirdt der guͤnſtige Liebhaber / fo vil als 
mit der Feder zu thun muͤglich / wa nit alles / jedoch etwas ge⸗ 
merckt vnd verſtanden haben / wie etwan die recht wolfundieꝛ⸗ 
te Ordnungen eines Fuͤrſtlichen Pallaſts zu halten / bene⸗ 

ben verſichert ſeyn / daß di mein weniges vorbꝛingen gu⸗ 
ten fug haben / vnd ſolches ins Werck zu ſetzen 
ſich nit zu beſchaͤmen ſeyn 


wirdt. 
RER 
855 0 
* 


D ij Das 


28 Der Erſte Theyl / 
Das Kupfferblat N. 12. 


Sciena di 7 N: MilteinScienadiComoedia , als ein 


\ Brucken darob die Geſpiel agirt, oder gehaltẽ weꝛ⸗ 
EL den / darvon in meinem offternandten Raißbuch 
r am. /. Blat auch etwas gemeldt iſt worden. Zu 
einem ſolchen groſſen Werck ſolle die Brucken vornen. 24. Braza, 
Bastuf- binden aber. 12. Brazabrait/ vnd. 20. Braza in jhr lauge haben / 
8 die vordere Nebenwaͤnd / ſo zum thail der Vmbhang bedeckt / 
ſeind. 3. Braza brait / dahin gemaint / damit man vor felbigen 
Waͤnden nit hinder die Sciena ſehen moͤge. Hinder dieſe Waͤnd 

wirdt ein anzahl Liechter / oder Oellampen jnnwendig geſtelt / 

welche ein groſſen ſplendor oder Glantz auff die Sciena, vñ auch 

in das Gewülck werffen / derſelbige aber begibt ſich auß der Scie- 

na widerumben alſo herfuͤr / daß man bey naͤchtlicher Zeit nit an⸗ 

derſt / als den klaren Tag zu haben vermeynt. Vornen iſt die 
Brucken mit einer. z. Braza hohen Wand verſehen / welche einem 

Mann faſt biß an das Aug deß Geſichts langen mag / darduꝛch 

die Proſpectiva wol erhaben wirdt / vnd deſto ſchoͤnern Augen⸗ 

luſt mitbringen thut. Gleich hinder diſer erſten Wand hat es 

einen Graben / der iſt. .. Brazabrait / in welchem die Mulici on, 
geſehen gute gelegenheit haben. An der einen ſciten vnd jnnwen⸗ 

dig an dieſe Wand wirdt ein Summa Oellampen gehenckt / je⸗ 

doch ſolche auſſerhalb nit erſehen / ſonder allein ein groſſer glantz / 

der dar von / als wie auch oben gemeldt worden / in die Sciena di 
Comoedia fallt / vnd nit anderſt als obs Tag were / zu ſpuͤren iſt / 

damit aber die Proſpectiva nit nun zu beyden ſeiten / ſonder auch 

von vnden hinauff in einen Augpuncten zulauffe / ſo ſolle die 
Brucken hinden / verſteht ſich vom wagrechten Fußtritt an ge⸗ 
rechnet. 4. Braza hoch ſeyn / allda / vnd zuhinderſt wirdt aber⸗ 
mahlen ein Graben / welcher. 2. Braza brait gefunden / in welchem 

auch vil Oellampen vngeſehen hangen / die jhren Glantz vber⸗ 

ſich in die Sciena werffen / vnd daꝛdurch vil ſchoͤnes verurſachen / 
ſonderlichen wann die Lampen auff Stangen geſetzt / vnd durch 
Zugwerck gewendet werden. Dardurch man gar wunderliche 

Lampi vnd Flammen nach gelegenheit der Comoediantifchen 

Acten zuweg bringen kan. So iſt dieſer jetztgedachte hindere 
Graben fuͤrnemblich dahin angeſehen / daß in ſelbigem nit allein 
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Von Proſpectiben. 20 


vermeinende Gutſchen / Pferdt / Auffzüg / Narſchieren der 
Kriegsordnungen / ſonder auch Schiff / Galleeren / ond derglei⸗ 
chen / abermahlen nach beſchaffenheit deß im Spiel mit ſich 
bringenden Actus zu paſſieren / vnd man in ſelbigem dergleichen 
machinas, Durchzug: vnd Rollwerck / gar fuͤglich zu regiren al⸗ 
legelegenheit gehaben mag. Zu ende dieſes Grabens iſt die hin⸗ 
dere auffrechte Wand: Ihr hoͤhe betragt. 9. Braza erſilich / vnd. z. 
Braza hoch von dem Fußtritt der Brucken zu verſtehen / da ſolle 
der Augpuncten dieſer Sciena di Comedia ſeyn / auß ermeldtem 
Puncten dann mag das gantze Werck recht nach Prolpectipi⸗ 
ſcher Art gezogen / vnd geformiert werden / an der hindern wand / 
vnd zu oberſt ſolle der erſte cerchio, oder Raiff / an welchem das 
Gewülck gemacht geſtellt / vnd dann noch 4. dergleichen cerchie, 
welche ſamentlich mit Wolcken beklaidt / nacheinander (jedoch 
daß zwiſchen jedem cerchio auff. 3. Braza hꝛaites ſpacium gefun⸗ 
den werde / dahin angeſehen / damit man zwiſchen diſen füͤr Wol⸗ 
cken gehaltenen Klufftern von oben herab Deaftros, oder Götz 
ter / ſampt Karꝛen triumphale vber die Sciena di Comœdia lai⸗ 
ten moͤge) hinfuͤrwarts geſetzt / der geſtalt daß der letſtere / vnd 
anjetzo der vordere cerchio. 18. Elen hoch / von der hoͤhe deß erſten 
Grabens erhaben werde. Zu beyden ſeiten auff der Brucke wer⸗ 
den Proſpectiviſcher weiß vnd beyſeits / auff jede ſeiten drey Te⸗ 
lari, das ſeind Ramen mit Tuch vberzogen / doch alſo geſetzt / daß 
man zwo nebengaſſen / dardurch die Comoedianten herauß zu 
kommen / ohne den vordern vnd hindern Graben behalten moͤge. 
Diſe Telari aber muͤſſen dreyeckicht gemacht / vnd allweg zween 
dergleichen alſo zuſammen geſetzt ſeyn / daß ſie in den Ecken von⸗ 
einander gehn / vnd im vmbwenden vnderſchiedliche Actus, als 
erfilich Pallaͤſt vnd Haͤuſer / zum andern ein Garten / drittens 
wilde Felſen / vnd das Meer ꝛc. præſentiren vnd fuͤrſtellen. Deß⸗ 
wegen von vnten der Brucken herauff ſtarcke Hoͤltzer geführt 
werden / welche wie ein Argano, oder trimmel zwo Stangen ha⸗ 
ben / damit in eyl durch das vmbtreiben der Menſchen zugleich / 
in einem Augenblick ſolche moͤgen gewendet / vnd in andere ſtel⸗ 
lung gebracht werden. Eben an dieſe Hoͤltzer werden die zu erſt⸗ 
gedachte Telari gemacht. Wann nun diſe Tuch / oder Telari, 
als obs Pallaͤſt / Haͤuſer vnd Schupffen weren nach Proſpecti⸗ 
viſcher Art / vnd wie zum thail dieſes Kupfferblat N. 12. klaͤr⸗ 
lich zu erkennen gibt / ſampt auch der hindern Wand gemahlt / in 
5 D 1 glei⸗ 
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gleichem der Himel mit Gewuͤlck beklaidet / mit einem Vorhang 
vmbgeben / ſo wirdt diſe Proſpectiva zum erſten Actu, oder in ex 
pedition deß Prologi nit ein vnfein Anſchen haben: Alsdann vñ 
hernach dieweil auff der innern ſeiten der Telari andeꝛe ſachen zu 
den hernachfolgenden Acten zu dienen ſchon auch gemahlt ſeyn) 
kan die Sciena in einem Augenblick durch das voꝛangedeute vm̃⸗ 
wenden veraͤndert werden. Diß ſeind die jenige Werck / darauff 
die Italianer ſehr vil ſpendirn, vnd das nit vnbillich / dann was 
kan groſſen Herꝛen / ſampt dero Frawenzimmer / gꝛoͤſſere Ergoͤtz⸗ 
lichkeit verurſachen / als ein dergleichen ſchoͤn wunderlich offt 
verwandlendes Gebaͤw vor augen zu habe / darduꝛch die ſchwaͤ⸗ 
re Gedancken gar bald in lieblichen Standt veraͤndert / ſintemal 
das Geſicht zuvorderſt etwas ſchoͤns gern anſchawet / beneben 
das Ohr die darbey habẽde holdſelige Mufica, Orittens die Veꝛ⸗ 
nunfft deß herfuͤr kommenden herzlichen Orators, oder Come, 
dianten ſo zierliches reden mit groſſer Erquickung anhoͤrẽ thut / 
welches dann ſolche Redner / vnd ſo fuͤrtreffliche Agenten ſeyn / 
daß ſich ab ihrem Gebaren zu verwundern. Was aber auff diſer 
hievor beſchribnen Sciena für eine Hiſtoria, Tragoedi, oder Co- 
mocdia zu agirn, das ſtehet zu jedes Herꝛn belieben / wañ aber die 
Sciena, vnd Brucken vorgeſchribener geſtalt gebawen wirdt / ſo 
iſt diſes Corpus, was man alsdann begehrt zu agiren, zu ſelbigẽ 
gnugſam beſchaffen. Im vbrigen wirdt allein die Veraͤnderung 
deß mahlens halber fuͤrgenommen / wie mir dann nit zweiffelt 
der jenige / der ſich eines ſolchen Wercks vnderfangt / werde daſ⸗ 
ſelbige ſchon recht / vnd artig anzuſtellen wiſſen. 


Ein ſeuſt: vnd Thiergarten. 


Ach dem ſchon beſchribenen anderen 


Der Luſt: 
E 
. € Fürfilichem Pallaſt / folgt nun der darzu gehoͤri⸗ 


vnd Thier 
garten. 


ge Luſt vnd Thiergarten / ſampt allen darinn zu 
findenden delitien, welches auß hernachfolgenden 
acht Kupfferſtucken / als da ſeind N. 3. 14.15.10. 17.18. 
19. 20. mit mehrerem zu vernem⸗ 
men. 


Das 


Don Luft: vnd Chiergarten. 
Das Kupfferblat N. 13. 
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e re Portal deß Pallaſts / (welches im Grundriß / 

82 N oder Kupfferblat N. 8. mit. F. bezaͤichnet zu . 

En) fe hen) zum Luſtgarten / allda / vnd bey 

2. hat es ein Reñbahn / oder Tum̃elplatz / deꝛ iſt. zoo. Palmi lang / 
vnd. o. Palmi brait / welcher Platz nit allein zum tum̃eln der 
Pferden ſonder auch zum Thurnieren / Ringelrennen / Fech⸗ 
ten / Schieſſen / vnd Ballſchlagen / ſo wol auch zu allen dapf⸗ 
fern manuhafften exercitien zu gebrauchen iſt. 

3. alda / vnd rings vmb diſen Luſt: vnd Thiergarten wirdt ein 
fortiſication, vnd Befeſtigung mit vmbgebenem Waſſergra⸗ 

bengefuͤhrt / welche mit gꝛobemGeſchuͤtz / vnd doldareſcanach 

Notturfft verſehen iſt. Auff diſen Wählen kan man mit ſon⸗ 
derbarer Ergoͤtzlichkeit vmb den gantzen Luſt: vnd Thiergar⸗ 
ten ſpatzieren gehn / auch darob wa / vnd an welchem ort es ei⸗ 
nem Herꝛn beliebig / das Gewild durch den Schuß fallen. 

4. Seind. 4. Spatziergaͤng / jeder iſt. 6. Palmi brait / vnd. 26. Pal 
mi lang. . 

Zu beeden feite ſeind zwey trietter / oder mit Baͤumlin von man⸗ 
cherley ſteinobs bedeckte Spatziergaͤng. Jedes iſt. 16. Palmi 
brait / vnd. 26. Palmi lang / dz jenige ſo zur lincken am Vogel⸗ 
hauß ſteht / iſ dahin angeſehen / damit man vor der Sonnen⸗ 
hitz am ſchatten darunter ſpatzieren gehn / vnd die Voͤgelduꝛch 
das herabhangend Laub nit erſchꝛoͤckt / ſonder daß man jr ge⸗ 
ſang / vnd freyes Gebahren nach notturfft ſchen / vnd vernem⸗ 

men moͤge. Vnter diſem trietter werden auch die hierzu dienli⸗ 
che baͤnck vnd tiſchlin gefunden / allda zu ruhẽ / vnd recreation 
zu haben. Auff der andern ſeiten am Teich / oder am Fiſchwei⸗ 
her / hat es ein gleichfoͤrmig trietter⸗ ſo auch wie gemeldt / mit 
. bemerckt / vnter welchem nit weniger vor der Sonnenlaſt 
ſpatzieren zu gehn / vnd der im Teich vmbſchwim̃enden Fiſchẽ 
weſen zu zuſchawen. So wird vnter diſem tritter ein Schieß⸗ 
tafel / oder auch ein trucho zum kurtzweilen zu finden ſeyn. 

6. Ein Teich / oder Weiher ſo. ds. Palmibrait⸗ vñ. 126. Palmi in dis 
laͤnge ſich erſtreckt. Der iſt mit zierliche gelaͤnder / wie ein Gal- 
leria, mit Poſtamentlin / vnd Pallauſtrelli vmbgeben / vñ wird 
von mancherley Fiſchen wolbeſetzt. Durch das trietter. d diſer 
ſeits / vnd vber die Brucken 7 mag 


VSt der Eingang / vnd eben das hinde⸗ das au 


ferblatt 
N. rg. 
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7. mag man in die Inſul 

2. hinein kommen: Ob welcher Inſul ein kleines Waͤldlin / ſampt 
allerhand ſpringenden Waſſern / alſo daß Sommerszeiten 
ein groſſe recreation allda zu erholen iſt. Auff der Brucken. / 

werden die Fiſch geſpeiſt / vnd iſt allda Ihrem weſen vnd wim⸗ 

len mit luſt zuzuſchen. Es hat auch gute gelegenheit auff 
Schifflin in dem Teich ſpatzieren zu fahren / Geſtech / vnd an⸗ 
dere Schawſpil nach wolgefallen anzurichten. 


9. Allhier iſt ein Vogelhauß / darinnen von mancherley Arten 


Voͤgel zu finden / welche dann wegen ihres lieblichen Ge, 
ſangs nit allein holdſelig zu hören, ſonder auch durch jr vmb⸗ 
ſchwaiffen luſtig zu ſehen ſeind. Diſes Vogelhauß iſt. 20. 
Falmi brait / vnd. 126, Palmi lang /ſein Corpus wird von eiſern 
Stangen geformirt / mit moͤſſinem geflochtenen Dratt vber⸗ 
zogen / vnd jnnwendig mit Zipreſſen / oder auß mangel derſel⸗ 
ben mit Thannenbaͤum beſetzt / andrey Orten aber hat es lu⸗ 
ſtige ſpringende Waſſerbruͤnnlin. 
10. Das ſeind 4. von Buchß modulierte Außthailungen zum 
Garten werck / welche ſamentlich von allerhand ſchoͤn Blum⸗ 
were beſetzt / vnd ſolcher geſtalt geordnet / daß ſtaͤtigs etwas 
newes ſich ſehen laͤt: Wie dann hierinnen der vernuͤnfftige 
Gärtner Lob vnd Ruhm zu haben deliderirt, dem Herꝛn vnd 
Frawenzimmer fuͤrnemblich in difem wolgefaͤlliges genuͤgen 
zuſchoͤpffen. Jede dergleichen Außthailung iſt. zz. Palmi in 
die Vierung groß / an den . Ecken derſelben / vnd auff Poſta⸗ 
menter ſtehn 16. von Metall gegoſſene / vnd kuͤnſtlich gearbeite 
Statuæ, pelche nit allein den Garten helffen zieren / ſonder ſie 
verurſachen auch andere der Kunſt angenehme gedancken / 
19 505 wirdt das Gemuͤth erfrewet / vnd die geit kurtz ge⸗ 
achtet. 
11, Seind 4. Gaͤng zwiſchen den Außthailungen / jeder iſt. 20. 
Falmi brait. Diſe vnd alle andere gaͤng im Garten werden 
mitgrobem Sand beſchütt / damit kein Graß herauß wach⸗ 
ſe / der Regen ſich darinnen verſencke / vnd man alſo jeder⸗ 
5 mit trucknem Fuß darob zu ſpatzieren gute Gelegenheit 
abe. b 
12. Ein von Marmor / oder andern Steinen ſehr kuͤnſtlich gear⸗ 
beyter Brunnen / mit dero habenden ſchoͤnen metallin Figu⸗ 
ren / die gar vil vnd zierlich Waſſerſpiel von fich geben / 10 es 
a ann 
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dann hierinnen der vernuͤnfftige Architetto ſchon recht anzu⸗ 
ſtellen wirdt wiſſen. 

13, Hier ſteht eingroſſe Grotta, auff die Italianiſche manier / wel⸗ 

che dann nit allein wegen ihrer anſehenlichen faziata, ſonder 
auch der inmwendigen Waſſerſpiel / vnd Neergewaͤchß halbeꝛ / 
den gantzen Garten zieren thut. Was geſtalt nun ein derglei⸗ 
chen Grotta zu bawen / vnd ins Werck zu ſetzen iſt / daß ſolle / 
geliebts Gott / bald hernach außfuͤhrlich gemeldt werden. 

14. Allda ſtehen zu beeden ſeiten auff Poſtamenter zwo Pyrami- 
des, nach der alten Römer manier auffgericht / welche von fer⸗ 

ne dem Garten ein heroiſch Anſehen machen. 

1j. Zu beedẽ ſeiten ſindzway Portal, durch welche man vom Luſt⸗ 
garten / in den Thiergarten kommen kan. 

16. Auch zu beeden ſeiten / befinden ſich ſtiegen / daruͤber auff die 

Waͤhl vnd fortification zu gelangen iſt. f 

7. Ein Waͤldlin von Zipreſſen / oder aber von andern Baͤumen 
gar dick beſetzt / darinnen Sommerszeiten ſtill / einſam / vnd 

luſtig zu verharꝛen iſt. en 

18. Zu beeden ſeiten ſtehn zwo von metall gegoffne ſtatuæ, damit 

wañ man durch die trietter hinunter ſpatziert / allweg ein der⸗ 
gleichen Statua im geſicht / vnd Profpedtivifcher Weiß dem 
Menſchen Ergoͤtzlichkeit verutſachen thue. r 

19. Ein Platz zwiſchen den Außthailungen vnd der Grotta, wel⸗ 

cher iſt. zo. Palmi brait. f 

20. ein offene Galleria, oder Spatziergang der iſt. 6. Palmi brait) 
vnd zu beeden ſeiten mit Poſtamentlin / darob kleine Pyrami- 

des, vnd darzwiſchen artige ſaͤulen / oder Pallauſtrelli, gar zier⸗ 
lich erbawen: vber welchen / vnd auff die Grotta 

25. mit ſondermLuſt / vnd alſo über die gantze braite deß Gebaͤws 
zu ſpatzierẽ vnd zu gehn iſt. Allda dann auff der einen ſeiten der 
Pallaſt vnduſtgarten:auff der andern ſeiten aber der Thier⸗ 
garten zu ſehẽ. Der verſtaͤndige wirdt ohne ferner weitlaͤuffi⸗ 
ges beſchreiben diſen Augenluſt / vnd groſſe Exquickung ihme 
guugſam zu imaginiren, oder einzubilden wiſſen. 8 

22. iſt ein Capellaoder Kirchlin / allda der Gottes dienſt in ſtiller 
ruhe / vnd an einem einſamen Orth verꝛicht mag werden. 

23. Das iſt ein Vogelfang / oder Vogelherd / zu Herhſtzeiten / die 
wilde Voͤgel nach Italianiſcher Art / mit dem vileo oder kleb / 
oder aber auch nach Teutſcher e dem Deckgarn zu 


beſtaͤt⸗ 
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beſtaͤttigen / zu hinderſtan diſem Vogelherd hat es auch em 
Stiegen / daruͤber man auff den Wahlkommen kan. 

24. ein wachthauß / allda deß Herꝛn Leibguardia jr glegenheit zit 
auffwartẽ (wañ der Fuͤrſt vnd Herꝛ im gartẽ ſich befind) habe. 

27. ein kleiner Palla otto ſo in der wildnuß ſteht / dahin angeſchẽ / 
daß nach lang getragenem laſt deß Regiments / ein Füͤrſt vnd 
Her: Som̃erszeit allda zu Abends ein ſtillen ort / vnd abſon⸗ 
derliche Wohnung habe / ſein gemuͤth / durch hoͤrung deß Vo⸗ 
gelgeſangs / vnd beſichtigung mancherley gewilds / oder auch 
in fellung deſſelbigen die gedancken alſo zu erquicken / dz ſie deß 
andern Tags deſto beraiter / vnd williger widerumben die ihr 
von Gott auffgetragene Regierung erdulden koͤnden. Es iſt 
aber ermeldter Pallaz otto alſo gebawen / daß bey 

30. ein runder Thurn auffgericht / der in den waſſergraben. 28. re- 
ſpondirt, auß welchẽ man das Gewild nit allein (ſonderlichen 
wañ ſie ſamentlich zu morgen vnd abends zum trincken noth⸗ 
wendigkeit halber kom̃en müſſen ) wol ſehen / ſonder auch (nach 
demes dem Herrn belieben thut) durch einen ſchuß ſolches felle 
kan. Vnd nahendt bey ermeldtem Pallazotto iſt ein Inſul / mit 

26. bemerckt / welche gantz mit Waſſer vmbgeben / allda hat es ein 
durchloͤchert vnd außgehoͤltes Berglin / in welchem die Külle 
Ihr gelegenheit haben / die dann mancherley Kurtzweil mit jrer 
hurtigkeit vnd ſpielen cauſiren, welches dem Frawenzim̃er vil 
beluſtigung bringt / vnd moͤgen diſe Kuͤlle zum luſt vom Fra, 
wenz immer mit Pallaͤſter geſchoſſen / aber wol auch mancher 
fehlſchuß bey ſolcher kurtzweilein gelächter zu verurſachẽ / ge⸗ 
than werden / hinder dem gedachten Pallazotto hat es aber⸗ 
mahlen ein ſtiegen auffde Wahl zu kom̃en / Dersito zwiſchen 
dem Portal. 15, biß an das gelaͤnder deß Waſſergrabens / iſt. 
60. Palmi brait. 

25. iſt ein Auffzugbrucken / darüber in Thiergarten zukommen / 

28. ein Waſſergrabe / der iſt. 2p. Palmi brait / vñ alſo gericht / dz die 
ſeitẽ / oder die jenige maur ſo gegẽ dem Pallazotto zuſtehet / bey. 
15, Falmi in jhrer Hoͤhe habe / damit das Gewild nit hinüber 
kom̃en möge, Auff der andern ſeitẽ / vnd gegen de Thiergarten 
aber / ſolle der vfer deß Grabens deſelbigen lito wagrecht kom⸗ 
me / damit die wilde thie: zũ trinckẽ vnd bade jr gelegenheit ha⸗ 
be, In diſem waſſergrabẽ moͤge allerhand ſo wol vo waſſeꝛku⸗ 
geln / als nit wenige võ Schloß / Dꝛachẽ vñ Schifffewꝛwerck 


4 ange⸗ 
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angeſtelt werden / derer præparirung dann in meinem chegez 
meldten Büchſenmaiſtereybuch außfuͤhrlich / vnd nach not⸗ 
turfft iſt erklaͤrt worden / dahin ich den begierigen Buͤchſen⸗ 
maiſter / vnd Fewrkuͤnſtler will gewiſen haben. 

29. Diß iſt der Thiergarte / der mag in der groͤſſe nach eines Her⸗ 
ren belieben erbawen werden / darein kan man alleꝛhand wilde 
thier lauffen laſſen / auch etwan damit ſie einander nit beſchaͤ⸗ 
digẽ / beſondere zwinger mache / wie dañ der verſtaͤndige waid⸗ 
mañ / diſes ſelbert in beſter form anzuordnẽ wird wiſſen. Vñ ſo 
vil hat ſichs ſchickẽ woͤllen / mit wenige võ luſt vnd Thiergaꝛtẽ 
zu tractirẽ / de verſtaͤndigen iſt es vberlaſſen / diſes weꝛck weiter 
zu contẽpliren, vnd daſſelbige nach feine willen zu verbeſſern. 


Ein Grotten zu bawen. 
Aher diß Gebaͤw dẽ vrſpꝛung bekom̃en / oon 


dz gibt ſein Namen zu erkeñen / nem̃lich doch nit zu Wan 
weit in die alte welt hinderſich zugehn da mã auch 
HS von antris, huͤlenen / vñ ſpeluncen, der Nimfen &c. 
was zu ſagen haͤtt: ſo aber meinem Baw intento diß Orts nit 
dienlich: von den Italianern / als da iſt ein Grotta, oder ein wil⸗ 

der Felſen / oder finſtere Klufften / ſo in einem rauhe Felſen gefun⸗ 

den / oder aber in ſelbigen gehawen wirdt / vnd demnach deroſel⸗ 

ben Länder von natur nahendt an dem mediterraneiſchen Meer 
gelegen / ſo haben fie die rechte mittel / nit allein die rauche Scog- 

lie, ſonder auch die manigfaltige ſorten wunderbarlicher Mu⸗ 
ſchelẽ / Schnecken / Corallen / vñ dergleichen darauß zuerlangẽ / 

vnd ſolche ſachen mit gutem verſtandt zuſam̃en zu componiren, 

daß der menſch hernach durch ſelbiges auſchawen ſo ſtarcke Er⸗ 
göͤtzlichkeit empfindet / daß er ſeiner ſelbert / wa vnd an was Ort 

er zugegen / gleichſam gantz vergiſſet / dahero die jenige / welche 
etwan vil dergleichen Werck geſehen haben / mir deſto mehr bey⸗ 

fallen weꝛden / daß diſe von natur gewachſene ding alſo lieblich zu 
contempliren, als ſonſten nit bald von andern ſachẽ ſo groſſe ver⸗ 
gnügung zuwegen zu bringen ſeyn wirdt. Darinnen dann fürs. 
nemblich die allmacht Gottes / vnd der Naiſter allerding vilfal⸗ 

tig zu ſpüren / in dem das wilde Neer auß feinem befelch / ſolche fo 

wol geformierte Corpora, (welches einige menſche hand nachzu⸗ 

thun nit vermag) mit ſo mancherley ſchoͤnen farben / vnd derglei⸗ 

chen wunderding / dem Menſchen sep ar ale ae 2 
0 
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außwerffen thut / darauß hernach Er der ſterbliche Erdens⸗ 
beſitzer durch den von Gott jhme auß Gnaden eingepflantztẽ 
Verſtand / allerhand ſchoͤne Zieraden zuſammen ordnen / vnd 
endtlich ein ſolch liebliches weſen componiren thut / daß gꝛoſſe 
Potentaten dergleichen Gebaͤw mit mercklichem Koſten ins 
Werck zu ſetzen / ſich nit betauren laſſen / maſſen dann / vñ vers 
moͤg meines offtermeldten Italianiſchen Raißbuchs / an vn⸗ 
terſchiedlichen Orten in Italia ſehr koͤſtlich vnd herꝛliche Gꝛot⸗ 
ten zu finden ſeyn / ſonderlichen aber vnd laut deß mehrmals 
gedachten Raißbuchs am. 2 20. Blat / eine im groſſen Werck 
ſtehende durch angehoͤrigen Grundriß vnd Kupfferblat / ne⸗ 
ben ihren qualiteten allda delinirt, vndaußfuͤhrlich beſchrie⸗ 
ben iſt worden / dahin ich mich dann will referirt haben. Auß 
folcherSpeculation, vnd mit hilff anſehenlicher Grottenmai⸗ 
ſter / habe ich Anlaittung genommen / die Haͤnd auch ſelbert / 
wie das gemeine Sprichwort lautet / in den Taig zu ſtoſſen / 
in dergleichen nicht allein was weiters nachzuſinnen / ſonder 
auch auß Luſt wuͤrcklich zu elaboriren. Vnter andern aber 
nach meinen geringẽ gedancken ein newe manier einer Grotta 
inventirt, die ich dann meinem Nebenmenſchen zur Ergoͤtz⸗ 
lichkeit durch hernachfolgende ſieben Kupfferſtuck / welche mit 
N. 14. 1.16.17. 18. 19. 20. bemerckt / gantz aigentlich fürzureiſ⸗ 
ſen / vnd nach vermoͤgen verſtaͤndlich zu beſchreiben gedencke. 
Die weil nun die Experientz von mir ſelbert gemacht / alſo hat 
der Grottenmaiſter (wann er anderſt dieſer Deſcription mit 
fleiß nachfolgt) am wolgerathen deſtoweniger zu zweifflen / 
jedoch woͤlle er ſein guten fleiß in allem anzuwenden wol erin⸗ 
nert ſeyn. 5 


Das Rupfferblat N. 14. 


TE wirdt die Faziata, oder der vordere 
5 thail der Grotta, ſo von Quaterſtucken gar Kuli 
co auffgebawen / vor augen geſtelt. In der mit⸗ 
ten iſt der Eingang welcher mit zweyen von eiſern 
Stangen vergaͤtterten Flügel / oder Thuͤren beſchloſſen wirdt / 
gleiche mainung hat es mit den zwayen nebenfenſtern / welche 
dann auch alſo vergaͤttert ſeind. Von andern einfallenden Liech⸗ 
ö tern / 
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tern / werden allein zway runde Loͤcher / ob der mitlern Thůr / vnd 
dann ob jedem groſſen Nebenfenſter auch ein vierecktes Loch ge⸗ 
macht / darmit wirdt diß Werck gnugſam beleuchtet / in beden⸗ 
ckung daß ein Grotta etwas finſters ſeyn folle / damit fie einer 
Wildnuß gleichen thüe / vnd die darin ſtehende Meergewaͤchß 
mit mehrerem Eyfer / vnd tiefferer intention angeſehen werden. 
Ob diſer Grotta iſt ein Galleria mit vier habenden Piedeftalle, 
darob vier Pyramides geſtelt / darzwiſchen aber ſeine Pallauftrel- 
lieingethailt / wie dann gedachtes Kupfferblat gantzaigentlich 
derer beſchaffenheit entdeckt. 


Das Keupfferblat / N. 18. 


Grotta, jhre gelegenheiten werden durch folgende 

Zaichen zu vernemmen ſeyn. 

N V. Der Eingang / darneben hat es die zwey oban⸗ 
gedeute Fenſter. 

A. die hindere Principal Hoͤle / allda vnd auff einer Inſul ſitzt 

der Orpheus, der ſpielt auff ſeiner Geigen. Vmb jhne werden 
mancherley wilde / vnd zahme Thier diſer muſicaauffzuhoͤ⸗ 
ren gefunden. 

B. Iſt ein Hoͤle zur rechten ſeiten / in welcher ein Waſſerſtiegen zu 
finden / auff ſelbiger ſitzt ein datyro, der auch durch die liebliche 
Muſica deß Orpheo, daher per terra ferma oder zu Land zu 
kommen bewegt / vnd ſein Raiß in Aſia, & Europa zu thun 
vorhabens iſt. Vnter der gedachten Waſſerſtiegen / vnd tieff 
in einer rauhen Clauſen / laßt ſich ein Hydra mit außwerf⸗ 
fung viler Waſſerwerck ſehen. 

C. zur lincken ſeiten befindt ſich noch ein ſolche Hoͤle / mit einer hie 
vor augedeuten Waſſerſtiegen / ob welcher ſitzt der Neptunus, 

der gleicher weiß von deß Orphei muſica zueꝛſcheinẽ bezwun⸗ 
gen worden / mit der intention, ſein Raiß zu Waſſer / vnd auff 
dem Meer nach Affrica & America zunemmen. Unter diſer 
Waſſerſtiegen aber wirdt ein Ballena oder Wahlfiſch / der 
groſſe Waſſer außwirfft / geſehen. 

Dein beſondere Hoͤle / oder Inſult in ſolcher / vnd auff einem Fel⸗ 
fen ſitzt ein Dama di Aſia, oder ein Aſianerin / auff einem 1655 
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mel / mit in jhꝛer rechten Hand gehaltenem Rauchfaß / die pre- 
ſentirt dem Orpheo die in Aſia zuhabende Rauchwerck. 

H. Iſt ein in die Wand eingehawenes Kaͤſtlin / darinnen werden 
ſchwartze Corallen / vnd derer generation gefunden. 

E. Ein andere Hoͤle / allda abermalen in einer Inſul / vnd auff ei⸗ 
ner Weltkugel ſitzende Dama di Europa zu finden / die haͤlt in 
jhrer Hand ein Scepter / traͤgt auff dem Haupt ein Cꝛon / dar⸗ 
mit die Herꝛlichkeit di Europa gnzudeuten / zu hren Fuͤſſen li⸗ 
gen allerhand Kuͤnſten / vnd Inſtrumenten / darmit ſie den 
Orpheum verehren thut. 

K. Abermahlen ein Kaͤſtlin / darinnen von vnderſchiedlichen for⸗ 
men roth geballierte Corallen / mit andern ſchoͤnen Meerge⸗ 
waͤchſen zu ſehen. 

F. Die dritte Hoͤle / allda / vnd auff einem rauhen Felſen ſitzt abeꝛ⸗ 
mahlen ein Dama di Affrica, ein Moͤhrin / auff einem Croco⸗ 
dill / die bringt mancherley Corallenzincken / vnd ander wun⸗ 
derbarliche Meergewaͤchß mit ſich / darmit den Orpheum zu 
præſentiren. 

Lein Kaͤſtlin / welches von weiſſen Corallen / vnd dergleichen Ge⸗ 
waͤchſen beſetzt wirdt. 

G. Die vierdte Hoͤle. Hier wirdt ein andere Dama, di America, o⸗ 
der ein Indianerin auff einem Admacdrill ſitzend gefunden / in 
Ihrem vmb ſie herligendem Bergwerck wirdt Gold vnd Sil⸗ 
ber geſehen / darmit fieden Orpheum verehren thut. 

L. noch ein Kaͤſtlin / welches mit rohen / noch vngeballierten os 
rallenzincken / vnd deſſen madre, oder vrſprung gezieret wirdt. 

m. m. m. m. ſeind vier Pfeiler / ob welchen dann ein ſtarckes Ge⸗ 
woͤlb / ſo zum thail auff obgemeldten Pfeilern / zum thail aber 

auff den dreyen gewoͤlbten Boͤgen T. ſtehet / der geſtalt ſo iſt. 
V. m. T. m. T. m. T. m. die terra ferma, oder der truckene Bo; 
den / welcher mit kleinen Steinlin gar zierlich beſetzt wirdt: 
(ſonſten aber / vnd auſſer dieſer terra ferma, iſt alles mit Waſ⸗ 
fer vmbgeben / darinnen koͤnden auch Fiſch gehalten werden: 
Da man ſelbige ſpeiſt / ſchoͤne luſus machen / vnd Kurtzweil 
bringen /) darein iſt mit trucknem Fuß zu gelangen / vnd da⸗ 
hin die Seſſel zu ſtellen / allda die Herꝛen neben dem Frawen⸗ 
zim̃er Sommerszeiten ſich erquicken / entzwiſchen dem Waſ⸗ 
ſerſpiel zuſehen / vnd daß darbey findende Gemaͤcht contem- 

pliren. Bey 
n. vnd 
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n. vnd in der mitten hat es ein Rohr / an welches mag man aller⸗ 
hand Pippen / dieetwan Kügelin in die Lufft werffen / groſſe 
boͤgen wie Saltzſcheiben / in gleichem Pfawenſchwaiff / vnd 
eee Waſſerſpiel / oder Auffſaͤtz nacheinan⸗ 
der auffſchrauffen. Vnd dieweil diſe Pippen bey den Waſſer⸗ 4 
künſtler / allberait erkandt / alſo achte ich vnnoth / dar von vil 
zu tractirn, nit zweifflendt / der Grottenmaiſter werde diß 
ſchon recht anzuſtellen wiſſen. Von ! 
Pin Qiſt der hindere thail der Grotten / oder die jnnwendige hin⸗ 
dere Wand / von 
Rin P. die ſeiten zur rechten / von 
Sin Q. iſt die ſeiten zur lincken hand / das woͤlle der Guͤnſtige ve⸗ 
fer in achtung nem̃en / damit er das hernach folgende deſto beſ⸗ 
fer im leſen mercken / vnd faſſen moͤge. 


Das Kupfferbla N. 16. 
Iß gibt den durchſchnitt / vnd wie die Dastut 


SR Grotta , wann ſie in der mitten voneinander ge; en 

2 VE fchnicte were / auch die dickeder Maurſtoͤck / ſampt a 
n derer Hoͤhe / vnd gruͤndlichen beſchaffenheit zu er⸗ 

kennen / darauß nun der Maurer vmb ſo vil / als ſein Maur⸗ 

werck betrifft / alle gelegenheit zu vernem̃en / da wirdt die terra 

ferma, wie fie mit jhren Staffeln im Auffzug / oder im prolilo 

ein Anſehen hat / mit. n. abermahl bezaichnet: Von. .in. A. iſt 
ihr braite. 

E. iſt eben die vorgedachte Hoͤle / o in vorgehendem Kupfferblat 
Ng. vnd in ſelbigem Grundriß auch mit. E. bemerckt.) In di⸗ 
ſem aber ſicht man jhren profilo oder Hoͤhe / von. E. biß in. L. 
iſt der Waſſergraben. Eben ſolche meynung hates auch mit 
der zur lincken Hand ſtehenden Hoͤlen / 

G derer Hohe dann hiebey auch gefehen wirdt / nicht weniger fo 
bedeut die Lini G. biß in. T. den Waſſergraben. 

Aubelangend die Staffierung / ſo wirdtfürs erſte die gantze 
Grotta jñtwendig ( verſteht ſich alle ſiben Hoͤlen / vnd derſelben 
nebenwaͤnd / ſampt den vier Pfeilern) ſamentlich mit gar rau⸗ 
hen / doch ſchoͤn geknorꝛeten Felſen außgefuͤttert / vñ dieſelbige 
alſo eingeſetzt / daß die Grotta jnwendig nit anderſt anzuſcha⸗ 
wen / als ob man die form deß Gebaͤws in einen Felſen hinein 
geſchrotten haͤtte / Bey C. lauf⸗ 
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C. lauffen rings vmbgroſſe geſimbs / die ſeind mit geſchlagenem 
Kupffer alſo uͤberzogen / daß ſie / als obs gantz metallin we⸗ 
ah ſcheinen / vnd ob den Felſen ein heroiſches Außſehen ma⸗ 

chen. 

U. zu beeden ſeiten die Decken / die werden mit wunderſeltzamen 
im Meer gefundenen Zapffen derer jeder etwan. 2. Palmi vn⸗ 
gefaͤhrlich lang / vnd Palmo gꝛoß) gar dick behaͤngt / darzwi⸗ 
ſchen uber kan man zu jedes belieben ein ſtarcken Regen herab 
fallen / vnd ſo ſtarck regnen laſſen / daß wer in der terra fermä 
ſteht / anders nichts dann allein Waſſer ſicht / doch die Perſo⸗ 
nen allda nit naß gemacht werden. Das mitlere Gewoͤlb. 
g. N. wirdt mit lauter Perlenmutter muſcheln / die da wie 
Silber glantzen / ſchuͤpenweiß geſtaffiert / oder auß mangel 
derſelben / fo werden andere ſorten (wie die jenige ſoim Kupf⸗ 
ſerblat N. io. mit. H. bemerckt) genommen / die darneben fin; 
dende voͤcher ſamentlich werden mit gemüß erfuͤllt / in den vier 
Ecken deß Gewoͤlbs aber mit roten ſchnecklin / vnd derer vil 
zuammen (welche im Kupfferblat N. 18. mit. A. bezaichnet) 
damit die Farben wol außeinander kommen / verſetzt. Alſo 
were nun die erſte ſchlechte ſtaffierung vollbracht / welches a⸗ 
ber noch einer wilden Klufftern zu vergleichen / dahero ametzo 
roͤthig / die Meermuſchelen / vnd dergleichen Schnecken sem 
thail wiſſen zu palliern / vnd darauß ſchoͤne Roſen zu verſe⸗ 
sen Sintemahl auſſer diſer Wiſſenſchafft die Meergewaͤchs 
kein Anſehen nit haben / derer beſchaffenheit hernachfolgende 
drey Kuperblat N. is. N. 19. vnd N. 20. werden zu erkennen ge⸗ 

ben. Damit nun von jetzgedachter fernern Staffierung dem 
liebhabenden Grottenmaiſter mit wenigem / vnd ſo vil / als et⸗ 
wan durch die Feder zu thun müglich / Anlaitung zugeben / ſo 
mag an vier Orten deß Gewoͤlbs / als bey. . allweg ein Ro⸗ 
ſen / welche im Kupfferblat N. 19. auffgeriſſen / dahin vnd wol 
erhoͤcht / auffgeſetzt werden. Bey. vin der mittẽ deß Gewoͤlbs 
kan die Roſen / derer beſchaffenheit das Kupfferblat N. 20. zu 
erkennen gibt / genommen / vnd abermahlen wol erhebt wer⸗ 

den / darzwiſchen / vnd in dem vbrigen Ipacio deß gedachten 
Gewoͤlbs / werden noch vil mehr andere kleinere Roſen einge⸗ 
thailt. An den nebenſeiten der geſprengten Bögen vnd auch 
an den Pfeiler bey. . moͤgen die Roſen / ſo im Kupfferblat N. 
18. (vnd allda mit.... C. bemerckt) auffgeriſſen / nach = 
genheit 
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genheit deß Orts eingefügt werden. Gleiche mamung hates 

ob den hoͤlen. ;. Es moͤgen auch ſechs andere ſorten Roſen / die 

in meinem vil ernandten Raißbuch / vnd am. 221. Blat deli- 

nirt worden / zu dieſer Grotta gebraucht werden. Anbelangt 

alle Hoͤlen / vnd bey. a. die follen mit Muſchelen vnd Schne⸗ 

cken vnterſchiedlicher / vnd abgethailter Farben behenckt ( wie 

dann in naͤchſtfolgendem Kupfferblat N. 17. an zwey aufge; 

Hafen Wänden mit mehrerm zu erfehen ) außgerüſtet 

werden. 


Das Kupfferblat / N. 17. 
Feoornen / ond beym Kupfferblat N. 


o. iſt ſo vil / als ſich etwan durch die Feder thun 
laßt / die ſtaffierung der Grotta angedeut worden. 0 
N Wannaber durch ein beſondern Auffzug die an, fata 

ordnung noch beſſer mag verſtanden werden: Alſo habe ich der Nur. 
Mühe werth geacht / dem Liebhaber der Grottengebaͤw / wie 

dann aigentlich die Grotta jnnwendig anzuſchawen / mit gegen⸗ 
waͤrtigen zweyen Abriſſen für Augen zu ſtellen. Vnd nemblich / 

ſo iſt dieerſte Fuͤrbildung eben die hindere Wand / die im Kupf⸗ 
ferblat N. i. in jhrer braite von. P. gegen. Q bezaichnet) welche / 
wann man in die Grotta hinein geht / gerad in Fazia, oder vor au⸗ 

gen da ſteht / die laͤnge derſelbigen aufrechten Wand iſt hier auch 


mit. P. Q. bezaichnet / 
A. iſt deß Orpheo. Inſul oder Hoͤle. Dieſe drey Kluff⸗ 
tern ſeind im Gꝛundriß / oder Kupf⸗ 


B. deß Satyro oder Pans. 
C. deß Neptuno. ferblat N. g. auch mit 


A. B. C. ſignirt. 

So vil nun die erſte Wand anbelangt / die iſt wie zuvor auch 
gemeldt / von gefnorzeten rauhen Scoglie , oder Felſen auffge⸗ 
maurt vnd beklaidt. Alsdann ſo wirdt der Orpheo in die Hoͤ⸗ 
le. A. auff ein Inſul geſetzt. Vmb ihne befinden ſich mancher» 
ley Thier / welche zum thail / vnd wo es leyden mag / Waſſer 
außwerffen / außwendig wirdt dieſe Hole mit Schnecken vnd 
Nuſchelen / wie ein Portal eingefaſt / vnd vnter denſelbigen durch 
die gantze Hoͤle hinein alles mit wilden Zapffen behenckt. Auff 


der Stiegen. B. ſitzt ein Satyro, der blaͤſt an einem 1 
en / 
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cken / Alſo daß man ein wildes gethoͤn darvon vernemmen thut. 
Auff ſolcher Stiegen / vnd ober ihr gantze braitte / laufft oder 
platzt ein ſtarckes Waſſer herab / welches gar lieblich an dieſem 
finſteren Orth zueſehen / vnd zu hoͤren. Eben dieſe Nainung 
hat es auch mit der Waſſerſtiegen. C. darob der Neptunus zu 
finden iſt / jetzt ernandte beede Hoͤlen. B. C. werden auch mit Neer⸗ 
muſcheln / vnd Zapffen behenckt / zwiſchen ermeldten dreyen 
Hoͤlen aber / moͤgen die zuvor angedeute Roſen nach jedes belie⸗ 
ben eingethailt / vnd neben denen allhie auffgezaichneten / nit al⸗ 
lein mit mehr Roſen / ſonder auch mit mancherley kriechenden 
Thierlin die Wand alſo erfuͤllt vnd geſtaffiert werden / daß man 
ein geraume geit / biß alles curios beſchawet / mitèuſt zubringen 
wirdt. 

Die ander ſtellung iſt dieauffrechte Wande welche im Kupf⸗ 
ferblat / oder im Grundriß Naß. mit. R. P. bemerckt) ſo auch mit. 
R. P. ſignirt, vnd. E. iſt die Hoͤle / darinn die vor dieſem angedeu⸗ 
te Dama di Europa, vnd. D. die Hoͤle / darinnen die Dama di A- 
ſia zu finden iſt / Ermeldte beyde Hoͤlen ſeynd auch mit Meer⸗ 
muſcheln / vnnd Zapffen eingefaſt / bey. K. iſt das Kaͤſtlin / 
welches mit allerhandt rothgeballierten Corallenzincken er⸗ 
fuͤllt / darunder ein groſſe Muſchel / über welche das Waſſer / 
ſo braitt als ſie iſt / herunder platzen thut. Eben ſolchen Ders 
ſtandt hat es in Staffierung deß Kaͤſtlins. H. darinnen aber 
ſchwartze Corallen / ſampt derſelben herkommen geſehen wer⸗ 
den. Das vbrige thail der Wand / wirdt auch wie oben ge⸗ 
hoͤrt / mit Roſen vnd Thierlin fo fact verſetzt / daß man we⸗ 
nig vom Felſen dar vor ſehen mag. Der Vfer / neben vnd bey den 
Hoͤlen wirdt in gleichem mit Corallenzincken / Meer Schnecken / 
vnd derſelben Muſcheln / alſo beſetzt / daß man viel vnd lang 
daran zu ſehen hat. Auß der Hoͤlen. E. vnd. D. kommen auch 
Waſſerſpiel / doch muͤſſen ſie alſo angericht werden / damit die 
darinn ſtehende Figuren niemahlen vom Waſſer benetzt / 
ſonder jhre beſtaͤndige Farben behalten moͤgen. 

Auff der andern Seiten der Grotta, (vnnd vermoͤg deß 
Kupfferblats Num. 15.) hat es ein gleichfoͤrmige auffrech⸗ 
te Wand / als von. S. in. Qallda / vnd in der Hoͤlen. E. ſitzt 
die Damadi Affrica, in jhrem habito, inn gleichem in der Hole. 
G. die Dama di America auch in jhrer Zierd / vnd nach 1 5 

a lands 
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Lands geivonbeit, Diebeede Kaff. LL. werdenmirweillen 
vnd rothem / doch vnpallierten Corallenzincken / vnd ſonſten wie 
gemeldt / die gantze Wand / auch wie erſtgedachte geſtaffiert / da⸗ 
hero ich vnnoͤttig achte ſelbiges zu repliciren, 

3. ein fuͤrbildung von einem ſchwartzen Korallen, 
H entwerffung eines weiſſen Corallen. g 
ein Stauden / oder der Vrſprung / wie ſich der Korallen an ei⸗ 
nem Holtz anſetzet / darneben zwo andere Formen / ſo halb weiß / 
vnd halb roth zu finden. 
od ein ſchon außgewachſener / noch vngepallierter Corallenzin⸗ 
cken / darbey zway müſchelin / an welchem auch die Corallen ent⸗ 
ſprieſſen. Dergleichen vnd vil mehr vnzahlbare ſachen werden 
zu den Grotten gebraucht / wie ich dann nit zweiffle / der verſtaͤn⸗ 
dige Grottenmaiſter / werde ſelbert / vnd nach dem etwan die 
Meergewaͤchs zu bekommen ſeind / wie auch in hineinfuͤhrung 
noch mehr Waſſerſpielen / allem ſchon recht zu thun wiſſen. 
Damit ich aber zueinem relicirenden Abſpꝛung / die bey ge; 
genwaͤrtiger Grotten ohnlangſt introducirte Bilder / vmbet⸗ 
was jultificire: moͤchte dem Guͤnſtigen beſer villeicht nit zuwider 
ſeyn / da ein Poẽtiſche alluſion vnd Averfion, derer ich newlich 
von einem dergleichen Humoriften bin participirt worden / hie⸗ 
bey einverleibt wurde / folgendes Innhalts / 


Warumb dem Orpheo in den Grotten 
So vil der Ehren wirdt erbotten / 
Daß er allda im Waſſerkaſten / 
Bey ſeiner kurtzweil kan außraſten: 
Hat zu Auffſehern nit allein 
Die Thier / ſo vil an zahl da ſeyn / 
Sondern es findt ſich Pan der Gott / 
Wie auch Neptun über Meersflott 
Ein Herꝛſcher / alſo laͤngſt gedichte 
Daruͤber ich mit kurtzem bricht. 

Orpheus der war ein glehrter Mann / 
Dep Keunſt ſich wundert jederman: 

ij Erzeugt 


Der Erſte Theyl / 
Erzeugt von der Calliope, 
Vnd dem bruͤmpten Apolline, 
Er lebte in der alten Zeit / 
Da noch die Menſchen weit vnd breit 
Vmb wandelten ohn Policey / 
Wie das Gewild in Walden frey. 
Er aber lehrte Sitten gut / 
Bekehrt zu recht den wilden Muth: 
Gebraucht darzu der Muſic klang / 
Vnd lehrt die Gſatz in feinem Gſang. 
Daher die Menſchen zuſamen giengen / 
Ein ordenlichs Leben anfiengen. 
Darauß erwuchſe groſſer nutz ⸗ 
Vnd ward gewoͤhrt dem gwalt / vnd trutz. 
Deß frewet ſich nit nur I hracien / 
Sonder groß vnd klein Alien: 
Vnd dann Europ’ mit Africa, 
Die Occidentiſch India. 
So brauche nun dein edle Kunſt / 
Mein lieber Orpheu ! du haft Gunſt 
Von oberer / vnd niderer Welt: 
Dein weſen iſt uͤbr Gold vnd Gelt. 
Du haſt allhie fein kuͤlen Sinn: 
Zu dir kompt niemand grober hin: 
Groß Herꝛen nur beſuchen dich / 
Vnd uͤber dein thun wundren ſich. 
Die Nimfen zart ſich auch ergöͤtzen / 
Wann man ſie gleich bey dir thut netzen. 
Dein wohnung iſt zwar wild vnd raw. 
Iſt aber ein Fuͤrſtlicher Baw. Zeit 
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Zeit hab ich nun von dir zu wandren / 
Damit naß werden auch die andren. 


| Don Meergewaͤchſen. 
KAnn ich von allen Meergewaͤchſen dif- ana 


O curiren wolte / (vnangeſehen ich mich hierinnen zu ae 
wenig erkenne / auch alle dergleichen ſachen geſe⸗ 
Been zu haben / mich nicht beruͤhmen kan) ſo wurde 

wol ein gantzes Buch darmit zu erfuͤllen ſeyn / in dieſem aber hab 

ich allein die fuͤrnembſte ſachen / welche am beſten zu bekom̃en mit 

wenigem beſthreiben wollen / wie hernach folgt. 


Das Kupfferblat N. 18. 
Beſchreibung der Roſen 7. 


A. fein Faue di mare, oder flache rote Schnecklin 

B. orechie collor di Argento, das ſeind Muͤſchelin die gar ſchoͤn / Das kupf⸗ 
wie Silber glantzen / dergleichen werden kleine / vnd groſſege⸗ ge 
funden / da etwas rots darzu verſetzt wirdt / fo machen fie 
trefflich ſchoͤnes Außſehen. 

C porcellette colorate, dit ſeind Leberfarb / bißweilen auch dun⸗ 
ckelgelb / mit tupffen / vnd haben ein ſchoͤnen Glantz / dahero ſie 

im verſetzen wol zugebrauchen ſeyn. 

D. Bouolettilonghi, das ſeind haarfarb / vnd weißgetupffte kein 


Glantz habende geknorꝛete lange Schnecklin. 
Polgt die Zuſammenſetzung. 


die geben ein Roſen. n die 
fpacia fo es darzwiſchen 
gibt / ſollen mit gemuͤeß er⸗ 
fuͤllt werden. 


Ein fava di mare 

Vier orechie color di Argento 
Sechs Porcellette colorate 
Sechs Bouoletti longhi 


Beſchreibung der Noſen. e 


das gibt gar ein ſchoͤn wol⸗ 
e color di Argento] glantzende Roſen / fo an 
Orten in der Grotten zu gebrauchen iſt. 


2 j Be⸗ 


S 


I. fava di mare 
5 groſſe orechi 
mancherley 
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Beſchreibung der Noſen. e. 


E. Bouoli color di Argento luſtrati, das ſeind groß vnd kleine 
Schnecken / welche wann mans auß dem Meer bringt / gar 
von ſchlechtem Anſehen / die koͤnden aber alſo geballiert wer; 
den / daß ſie nit allein ſchoͤn glantzen / ſondern wie klares Sil⸗ 
ber ſchimmern. Dahero diſe gar offt hin vnd wider in die 
Grotten gebraucht werden. 


Juſammenſetzung. 

1,Bouolo color di Argento luſtrato, in zimblicher groͤſſe / indie 
mitten geſetzt. 

6. faue di mare, 

6. gar kleine Bouoli color di Argento geballiert / 

6. orechie color di Argento, dit groſte ſo man gehaben kan / 

6. Bouoletti longhi, 
Von diſem wirdt angedeute Roſen geformirt / darzwiſchen 
gemuͤß verſetzt / das gibt ein gar ſchoͤn anſehnlich ſtuck. 


Beſchreibung der Roſen. +. 


F. Scorze de Peuerazzo, das ſeind weiſſe / gelbe ſtrichhabende 
Müſchelin / mit ſchoͤnem Glantz / man find wolauch derer / fo 
gantz weiß ſeind. 

G. Verigole di mare, welches lange gewundene Schnecklin / 
thails fleiſchfarb / thails gantz gelb / thails dunckelblaw / fo 
eher ſchwartz zu nennen / thails aber ſeind haarfarb. 


Zuſammenſetzung. 
I. faua di mare, 
4. Verigole di mare, 
4. Scorze de Peuerazzi: f 
Om gibt eine Roſen auch in mancherley Weg zu gebrau⸗ 
55 
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Das Kupfferblat N. 0. 


H Cape ſinte grande, das ſeind gelblichte groſſe Muſcheln / vnd Das inf 
dieſe ſollen von den groͤſſeſten vnd vntern thail (darinnen der Hin 


Schnecken ligt) verſtanden werden. 


Zuſammenſetzung. 

1.Bouolo color di Argento luſtrato in die mitten / 

y. faue di mare, 

4.orechie color di Argento, 

en fante grande, verſteht fich der unter Thail der Mu⸗ 
chel / : 

4.Bouoletti longhi, der groͤſten ſo zu bekommen ſeind. 
mit dieſen ſachen die Roſen geformiert / vnd die uͤbrigen ſpacia 
mit gemueßerfuͤllt. 


Das Nupfferblat N. 20. 


I. Das ſeind dicke ballierte ſtuck von rotem Corallenzincken / der⸗Das kur. 
gleichen man ſonderlich zu Genova in Außklaubung der Co⸗ es 
rallenkiſten / wann dieſelbige auß Corfica, ondDabarcajähr, ? 
lich ankom̃en / nach wolgefallen find / allein werdens hernach 
geballiert / damit ſie den Glantz bekommen. 

E. cape colorate, o, cape tonde, das ſeind Muſcheln / thails dun⸗ 
ckelgelb vnd weiß geſprengt / (welche dann auch die ſchoͤne⸗ 
ſten) thails gantz weiß / thails gantz gelb / thails dunckel⸗ 
blaw / vnd thails haarfarb / die taugen gar wol zum Grot⸗ 

tenwerck. 

L. cape ſante grande, ſeind rotlechte geſtromete / flache Muſche⸗ 
len / vnd allein der Deckel der cape ſante, die machen gar ein 
ſchoͤnes Außſehen. f 

M. Porcellette, O, morlette, daß ſeind haarfarbe Schnecken / wel⸗ 
cgheauch in mancherley Weiß zum Grottenwerckzu gebrau⸗ 


chen ſeyn. 
Zuſammenſetzung. 


1. Corallenz incken alls da iſt. lin die mitten 
. orechie collor di Argento, 
8. Faue di mare, 


4. ſcorze de Peueraz zo, 
a 4. cape 
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4. cape colorate, o, cape tonde, 


4. cape ſante, oder der obere Deckel von denſelbigen. 
4. Porcellette, o, morlette, | 


Behau⸗ 
ſung einer 
privat 


Perſon. 


Mit diſen. 30. Muſcheln vnd Schnecken ein Roſe geformiert / 
die ſpatia mit gemüeß erfuͤllt / dz gibt ein gra vitetiſche Roſen. 
Vnd demnach alle vorſtehende Roſen gantz aigentlich abeon⸗ 
traͤfeht worden / alſo wirdt der verſtaͤndige Grottenmaiſter 
ohne fernere Beſchreibung berichts genug haben / vnd hat er 
zu wiſſen / daß man dergleichen Meergewaͤchß zu Venedig 
am beſten finden wirdt. Im uͤbrigen aber / wanner diß hie⸗ 
vor erzehlte ins Werck zu ſetzen waiſt / ſo zweiffelt mir nit / er 
werde entzwiſchen von jhme ſelbert ein mehrers erfahren / vnd 
inventirn. Sintemahlen dife ſachen nit alle nach notturfft 
durch das ſchreiben zu erlernen ſeind: Sonder der freywillige 
Geiſt deß Nenſchens / vnd die vnuerdroſſenheit macht den be⸗ 
ſten Grottenmaiſter. Fürnemblich aber iſt dahin zu ſehen / ob 
jede ſort Schnecken oder Muſcheln nach notturfft zu haben / 
da es an ſelbigen manglen wolte / ſo muß alsdann der Grot⸗ 
tenmaiſter die ſtaffierung alſo anſtellen / daß er mit dem ha⸗ 
benden Vorꝛath auch ein Außkommen haben moͤge. Dar⸗ 
mit thu ich ſo vil die Pallaͤſt / Luſt: Thiergarten vnd Grotten⸗ 
werck betrifft enden: hingegen aber / was ſonſten ferners dem 
Bawweſen auch wol anſtaͤndig iſt / difcurirn. 


Erſter Abriß / eines Hauſes / für ein 


privat Perſon. 


bene⸗ 
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beneben ergoͤtzlichkeit dem jenigen / der es zubewoßnen hat / geben 
ſolle / was geſtalt nun Ein dergleichen Gebew ins werck zuſetzen / 
das werden hernachfolgende vier Kupfferblatt N. 21. 22.23.24. 
mit mehrerm zuerkennen geben. 

Ehe vnd zuvor aber ein ſolcher Baw angefangen wird / fo 
iſt noͤttig / das der Architetto, oder Bawmaiſter zuvor def 
Lands beſchaffenheit erkundiget habe: ob man die zierliche Jta⸗ 
lianiſche Gallerien, oder offene Spatziergaͤng der Altanen / die 
Hoͤff / hohe Fenſter / Saͤl / vnnd dergleichen Sommerliche zira⸗ 
den / mit beſtand auffrichten koͤnne / vnd ob die glegenheit an ſtain 
auch andern ſolchen nottduͤrfftigen materialien / daſſelbige zu; 
thun einbewilligen werde. In gleichem obs der kalte winter alß⸗ 
dann in ſeinem elle vnnd weſen beruhen laſſe. Nicht weniger den 
Sito oder Platz / wie auch die Perſohn / ſo es zubewohnen / was 
etwan dero Natuͤrliche difpofition, humor, ftudien, deletatio- _ 
nes vnd übungen wol erwegen / vnd betrachten / Alßdann vnd 
nach ſolcher guten begreiffung mag ein Gebew nutzlich vnnd 
ruͤhmlich volfürch werden / Loͤblich iſts / wann bißweilen / vnd 
nach glegenheit deß orts / die Architettura civilis mit der Archi- 
tettura militare, vermengt wird / vnd man den Mars pro terzo, 
oder den Dritten Agenten gelten laͤſt. Fuͤrnemblich aber / wann 
ein bewohnung auff dem Feld / oder in einen Gartten geſetzt / daß 
dieſelbige alſo ſtarck vnd dapffer auffgefirth werde / damit ſie von 
den Banditen oder Straſſenraͤubern nicht alſo gleich poliert, o⸗ 
der außgebluͤndert werde / ſonder vilmehr für einen dergleichen 
vnverſehenen uͤberfall (biß das ſterckere hilff von dem Schutz⸗ 
herꝛen erſcheint) zur defenſion gute glegenheit haben moͤge / da⸗ 
hero / vnd zu obangedeüter Intention fo wird die hierzu dienliche 

Faziata wol ſtarck vnnd dapffer zum Fueßtritt 
geordnet / wie hernach zuver⸗ 
nemmen. 
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Das kupf⸗ 


so Der Erſte Theyl / 


Das Kupfferblat / N. 21. 
Sd das Portal / oder der Eingang 


1 0 6 deß vorgedachten hauß / vnd wirdt die aziata 
a) gar Rultico zum fueßtritt erbawen / damit fie 

— feür vnd ſtreich erdulden moͤge. Bey den obern 
zimmern aber kan ſelbige ſchon mit etwas zierlicheren Einfaſ⸗ 
ſungen / vnd ſovil / alß etwan nach Lands Artt bey diſen ni⸗ 
deren Fenſtern die legenheit zuthun Conſentieren will / ver; 
fehen werden. Damit aber der groſſe vncoſten mit aufffieh⸗ 
rung der Quaterſtucken erſpartt werde / ſo kan die gantze Fa- 
ziata, oder vordere ſeiten / allein von den mahlern / graw in 
graw / oder von andern farben ringfertig mit geringem ko⸗ 
ſten geſchattiert / welches dann da man allein bey der rechten 
ſtellung verbleibt / gar dapffer vnnd heroiſch außſehen wirdt. 
von. B. in. C. iſt die hoͤhe deß Portico oder Eingangs / eben in 
diſer hoͤhe ſollen auch alle andere (auſſer deß Theatro, deſſen 
höhe ſich von. B. in. D. erſtreckt) auff dem vnderſten boden 
ſtehende zimmer gericht werden. Von. Cin. D. iſt die hoͤhe der 
mezari, oder der mitlern gar nidern zimmer / von. D in. E. az 
ber / die hoͤhe deß dritten vnd Principal bodens / von. E. in. F. 
die oberſte mezari vnter dem Tach / das Tach wird nach Teut⸗ 
ſcher manier gezimmert. Vnd auch nach Landsgebrauch mit 
ziegelſteinen bedeckt. 


Das Keupfferblat / N. 22. 


Darauff volgt nun der erſte / vnd nemblich 
der vntere grundriß deß Eingangs zu er⸗ 
meltem Hauß. 


Sd das Portal / oder die Haußthuͤr / 
0 0 dardurch man in den Portico, oder haußtennen 
i 0 I kompt / welcher von gar ſtarckem gemaͤwr / vnd 
Os veſtem gewelb alfo dapffer verſehen (der hat 
ſonſten kein fenſter nicht / fonder bekompt fein liecht einig vnnd 


allain durch den hoff) das er ein geraumezeit / Fewr / Ge⸗ 


ſchoß ⸗ 
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choß / vnd ſtraich außſtehn mag / Ob dem Portal. A. inglei⸗ 
In ob dem Raſtell. 2 5 „ 

T. Haß iſt eine von Aichem holtz gemachte wand) verſteht ſich in⸗ 

endig deß Portico, da moͤgen zwen ſchuſſgaͤtter (welche in 
die guarda Robbadeß andern bodens reſpondieren) alſo ge⸗ 
ordnet werden / daß man dieſelbige in einem nottfahl behend 
herunder kan fallen laſſen / dardurch die Einfallende Bandi- 
ten im Portico gantz zubeſchlieſſen / vnnd durch die vier oben 
im gewoͤlb habende Loͤcher. Kinden Ernſtliche feürkuglen 
(derer aigentliche Præparierung dann / in meinem vor ange⸗ 
deliten Birenmaiſterey Buech / mit andern mer hierzu dien⸗ 
lichen martialiſchen Inſtrumenten zufinden / dahin ich mich 
vmb geliebter kuͤrtze willen refferieren thue) vnnd Granatten 
alſo vnter dergleichen boͤſe Goͤſt geworffen werden / daß ſie 
dardurch abgetrieben / vnd jhren muett willen zuuͤben vnter⸗ 
laſſen muͤeſſen. Bey 5 f 

T. am Portico hat es den andern Eingang / als einen ſtarcken 
gewelbten bogen. Welcher einem Thor zu vergleichen / dar⸗ 
für wirdt ein gar dicker / vnnd wie oben gemeldt / von Aichem 
holtz gemachter Raftello ‚oder vorwand geſtellt / dahin ange⸗ 
ſehen / daß / ob ſchon das rechte Portal. K durch einen Pettar- 
do darnider geworffen wurde / das hauß darumben nicht ge⸗ 
öffnet ſonder ermelter Raftello noch den furioſiſchen anlauff 

verhindern moͤge / hinder denſelbigen / vnd durch außgeſchnit⸗ 
tene loͤcher ſollen zwo auff böͤcken ſtehende ſpingarden / oder 
doppelhacken (dar von in meinem erſtbeſagten Bixenmaiſte⸗ 
rey buch am os. blat außfierliche meldung beſchehen) ſo mit 
hagel geladen geſtellt / vnnd im nottfall neben den muſquetten 
gebraucht werden. Darmit iſt nun der Portico beſchloſſen 
vnnd nach notturfft zu einem dergleichen geringen überfall / 
verſehen. Bey 5 \ 

T. gegen dem hoff / vnd abermahlen bey Lim gang⸗ neben dem 
Portico ſeind widerumben zwen obangedeute Raſtelli, hinder 
jedem auch zwo lpingarden / neben den muſquetten geordnet ⸗ 
Da dann zum andern mahl die Banditen in einen Engen 
Paß / vnnd recht in die hitz zukommen haben. Zum dritten 
wirdt bey 1 

T. vnden am hoff abermahlen ein dergleichen Raftello gemacht / 


darhinder nochmahlen Geſchoß geordnet / ſo den hoff flanch⸗ 
3 4 8 ij quieren 
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quieren / ingleichem wirdt der Letſtere zu vnterſt im gang vnd 
nahend bey der ſtiegen ſtehende Raſtello T. auch außgerüſtek / 
Endtlich kan auß dem Theatro pie nicht weniger auch auß 
allen im hoff ſtehenden fenſtern mit martialiſchen inſtrumen⸗ 
ten alſo Laboriert werden / daß offternanten Banditen zu⸗ 
ſchwer fallen mechte / ſich der ſtiegen zubemaͤchtigen. Die hin⸗ 
; dere Thür. B. mag in ſolcher zeit vermaurt / oder ſonſten mit 
ſtarcken machinen verſtellt werden / vnnd dieweil der gang. /. 
in gleichem der haußtennen / vnnd Portico alles gar ſtarckge⸗ 
welbt / ſo mag es dergleichen ſchieſſen vnd gethoͤn wol erleiden / 
vilweniger das hauß vom feuͤr deß wegen ſchaden nemmen / 
Diß wird allein gemeldt in einem gartten hauß vor den Ban- 
diten (derer es ſonderlichen in Italia gar vil gibt / die man⸗ 
chen Ehrlichen Mann bey nachtszeitten uͤberfallen / das 
e ihne / vnnd die ſeinige offt gefangen darvon 
eren / Rantzionieren / vnd mit ihnen Barbariſch handlen) o⸗ 
der Straſſenraͤuber in einem vn verhofften nothfall fo lang 
ſich zu deffendieren biß das ein Schutzherꝛ / oder ſonſten wol⸗ 
mügender getrewer nachbaur ſeinen getrewen vnterthanen 
vnd verwandten die zeit bekompt / hilff zulaiſten. 

Nun widerumben auff das Civiliſche zukommen / ſo will. 

S. ein gewelbte Stuben / daran auch ein gewelbte Kammer an⸗ 
deuͤtten / das mag / nach dem etwan die Exercitien deß hauß⸗ 
50 ſeind / gebraucht werden / Erſtlich ein Stuben fuͤr ein 

mptmann / oder ein ſchreibſtuben für ein Kauffmann / da⸗ 
ran die Camer / fuͤr ein gewelb zudienen / Oder ein ſtuben für 
die Raiſige Knecht / daran jhr Camer / vnnd volgendes zim⸗ 
mer zur Stallung zugebrauchen / welches nun nach jedes be⸗ 
lieben mag gericht werden / Neben der gedachten Stuben hat 
es auch / nach Teutſchem ſtilo, ein Badſtuben / im hoff aber 
wirdt ein Brunnen gefunden / Vom haußtennen kompt man 
in ein gewelb / deſſen man ſich nach glegenheit zu gebrauchen. 

V. iſt die hauptſtiegen / welche. /. Palmi braitt vnnd. 14. Palmi 
hoch gewelbt iſt / zu vnterſt / in gleichem bey dem erſten Abſatz 
auff ermelter ſtiegen Finden widerumben zwen Raſtelli, vnnd 
mit geſchoſſ vorgehoͤrter maſſen verſehen werden / Neben vnd 
vnter der ſtiegen iſt ein holtzbehaldtnuß. Bey 

X. ein thuͤr / durch welche in den Keller zu kommen. vnd bey. Z. 
die auch beduͤrfftige gelegenheit. Anbelangt den 


Thea- 
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Theatro. deſſen Eingang bey. C. zufinden / diß iſt ein groſſer Sal. 
darinnen ein Ingegnier, oder ein anderer dergleichẽ Liebhaber 
feine ergoͤtzlichkeiten gehaben mag. Deſſen jnnhalt dann vol 
gende erklerung zuerkoͤnnen gibt. 

O ein kleine Grotta, von meergewaͤchſen geſtaffiert / vnnd mit 
kleinen waſſerſpielen geziert. Hierzu mag die jenige grottina. 
Die in meinem offternanten Raißbuch am. ꝛ 21.blat heſchrie⸗ 
ben / vnnd alda durch das Kupfferblat N. 16. vor augen ge⸗ 

ſtelt wird / genommen werden. Ö R 

D. ein Sciena di Comoedia, oder ein Brucken darob man dit Ge; 


ſpoiel halten thuet. Zu welchem End mag die jenige Profpedii- - 


va, die ich in vilernantem Raißbuch am. s. blat angedeut / ge⸗ 
braucht werden. Die dann ein angenemes auſechen haben 
wirdt / bey. Q. Q. Q. Q. ſeynd die gaſſen dardurch die co- 
moedianten Paſſieren / vnd bey. r. r. r. haben ſie die glegenheit 
ſich zubekleiden / allda zuverharꝛen / biß die vices herfür zu⸗ 
gehn an jeden gelangen thut. 

P. ſeind zwo ſtiegen / darüber man auff die Galleria kommen 
mag / Zwiſchen der Grotta, vnnd Sciena der Comoedien zu 
beeden ſeiten / werden. 9. Zimmerlin / oder groſſe Kaͤſten auff⸗ 
gericht / doch gar ſtarck von holtz / vnd nach beſter Architertu- 

ra, von ſeulen vnd geſimbſen geziert / darob die gedachte Gal⸗ 
leria / oder ſpatziergaͤng mit Pallauftrelli, als da ſeynd kleine 
ſeulen / darzwiſchen Piedeſtalli, oder Poſtamentlin gar zier⸗ 
lich gebawen / in ermelte Kaͤſten mögen volgende Inſtrumen⸗ 
ti vnd viſierungen auffbehalten werden / Als / im kaſten. 

1. mancherley mechaniſche vifierungen von Mihlwerck / ge⸗ 
wind / zugwerck / vnd von Gewaltſamen bewegungen. 

H. Architettura Navale. Da werden viſierungen von Galleeren 
vñ Naven oder Schiffen / ingleichem allerhand marinariſche 
Inſtrumenten zum navigiren / oder zur Schiffart geordnet. 

G. Architettura militare,hierinnenfeindabermablen viſterung⸗ 
en von voͤſtungen / beneben derſelben angehoͤrigen Inſtru⸗ 
menten zufinden. 

F. ArchitetturaCivile. Da ſtehn viſieꝛungen von Pallaͤſten vnd 
haͤuſern gantz aigentlich vnnd nach dem verjungten maßſtab 
abgetheilt / auß holtzgeſchnitten vor Augen. 

E. Aſtronomia von Globis vnnd ſphera, ſampt allerhand In⸗ 
ſtrumenten zum gebrauch der Sonnen vhren / beneben an⸗ 
dern hierzu dienenden ſachen. G 3 M. Geo- 


4 Der Erſte Thevl / | 

M. Geometria, darinnen mancherley zum aufftragen der Land⸗ 
ſchafften / wie auch andere Inſtrumenten die hoͤhe / braite 
vnd Laͤnge / von jedem Gebaͤw zunemmen / vnd ſich deffelben 
beſchaffenheit darmit zuerkundigen. 

N. Arithmetica, oder die Rechenkunſt / allda manicherley vnnd 
vnterſchiedliche manieren der Rechnerey zu finden iſt. 

L. Artiglieria, oder viſierungen von dem groben Geſchuͤtz / Poͤ⸗ 
lern / Pettarden vnd dergleichen martialiſchem Zeug / bene 
ben allerhandt zum richten derſelben gar dienliche Inſtru⸗ 
menten. 

K. Fewrwerck / als von Ragetten ſtoͤcken / pumppen / Waſſerku⸗ 
geln / ꝛc. vnd was etwann zu diſen Rumoriſchen hendel noth⸗ 
wendig ſein mag. PET 

Vnnd wann diß Gebaͤw beneben den oberzehlten ſachen 
(wie dann Leichtlich zu thun iſt) alſo angeſtellt / fo wirdt der 
Liebhaber der Arte Ingegnio dieſes wuͤrcklich vor Augen zu⸗ 
ſehen nicht geringe ergoͤtzlichkeit empfinden / auch in betrach⸗ 
tung derſelben die gedancken alſo verendern / daß jhme etlich 
ſtund dar vor zu ſpeculieren die zeit kurtz werden wird / Anbe⸗ 
langt die Kaͤſten / da ſollen dieſelbige mit vorhengen bedeckt / 
darauff aber von Geographiſchen mappen gar zierlich vnnd 
luſtig gemahlt / dergeſtalt wan mans oͤffnen will / mag allein 
ermelter vorhang (welcher vnten / vnnd oben durch meſſine 
ring in eiſern ſtangen laufft) auff ein ſeiten geruckt / vnnd alſo 
behend alle kaͤſten geöffnet werden / dardurch das gebaͤw in 
ſeynem rechten anſehen / vnd die darinn verwahrende ſachen 
gar ſauber kinden erhalten werden. Sonſten aber mag in di⸗ 
ſem Theatro ein Bibliotheca, oder Liberey doch allain mit hi⸗ 
nein geſtelten bencken gericht / Alſo daß vor einem jeden kaſten 
ein banck mit bůcher verordnet / welche ſamentlich von derſel⸗ 
ben Arte, warbey ſie am negſten ſtehn tracetieren. Das macht 
de ſtudioſo wann er alda Speculiert vnd die viſierungen oder 
Modelli gleich im geſicht hat / groſſe recreation. Dife Liberen 
kan aber zu jederzeit behend abgehoͤbt / die benck weg genom⸗ 
men / Alßdann nach belieben in diſem Theatro ein Comedien 
Agiert / oder ein Pangett / oder Dantz darꝛinnen gehalten 

werden. Vnd ſo vil hat ſichs ſchicken wellen von dem 
vnterſten boden deß hauſes gelegenheit 
zu diſcuriren. 
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Von Haͤuſern. 8e 


Das Keupfferblat N. 2 5. 


Iß iſt der ander Grundriß zu vorge, Dastuf 
dachtem Hauß / vnd werden diſe / die mezarioder fz 
19% die mitlere nidere zimmer genant / ſo etwas mide⸗ 
dee rigs / vnnd allein fuͤr die Kinder / Knecht / vnnd 
Maͤgt zudienen haben. Bey. 12. kompt man auff ein abſatz vnd 
die Erſte ſtiegen herauff / alda vnnd durch den gang gibt es gle⸗ 
genheit in alle zimmer zugelangen / hier wirdt der Theatro aber⸗ 
mahlen geſehen / ſein hoͤhe iſt. 30. Palmi. vnd ſein decken von zier⸗ 
lichen vertieffungen weiß von gibß gearbeit. Oberhalb der Gal⸗ 
leria wirdt der Theatro mit gemahlten tafflen behenggt / vnnd 
durch beede ſtiegen. j. j. kompt man auff die Kaͤſten oder auff die 
Galleria / das iſt der gang. 3.3.3.3. alda hats rings vmb ſitz / wie 
ein Roͤmiſcher Theatro, damit die Perſonen darob / der Some; 
dien / oder andern ſachen zu ſchawen moͤgen / Bey. 2. iſt ein Thür 
durch welche von offternantem Theatro in die guarda robba zu⸗ 
kommen / alda vnd in der guarda robba befinden fich vil truchen 
vnd kaͤſten / in welchen das tiſchgewand vnd ander haußgeraͤth 
auffbehalten werden. Bey. 4. iſt ein ſtiller einſamer ort / das Ge⸗ 
bett zuverꝛichten / darumben er oratorio genandt wirdt. Es mag 
auch dem Frawenzimmer angenem ſein / alda vnerkandter weiß 
in den Theatro zuſchawen. Die Eck ſtuben. . ſampt der Kuchen 
vnnd Sammer. 6. daran / inn gleichem die Sammer. /. mag der 
Kinder / vnd Maͤgdten reſidentz ſein / alda ſie ohne hoͤrung ihres 
getuͤmmels vnnd gewoͤhnlicher vnruh am fürglichften kenden 
geduldet werden. Die Fuetter Sammer reſpondirt gleich ober 
die Stallung / dahero es gar bequem iſt die fuͤtterung hinab zu⸗ 
ordnen / vnd. 8. 9. 10. ſeind gemeine Kammern. Bey. j. iſt ein klai⸗ 
ne Cammer / alda die Sättel vnd Pferdruͤſtungen zu⸗ 
verwahren. Darmit iſt der ander Boden 
der Mezari gnugſam ver⸗ 
b ſehen. 


N 


0 


Das 
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Das Rupfferblat N. 24. 
I S iſ der dritte Principal Grundriß / 


W N Y vñ rechte bewohnungs boden / bey. . kompt man 

N i zu der andern ſtiegen gar auff die vauben herauff / 

A lda es ein Gang / vnd von demſelbigen kan man 
in alle zimmer gelangen / auch durch die zehen hier habende 
Fenſter in den Hof hinab ſehen. Es will ſich wegen ſtarcken 
rauchen winters / vnnd vilen ſchnee in diſen Landen nicht wol 
ſchicken / den gang / oder die Galleria alla Italiana offen ſtehn 
zulaſſen / noch gar zu Sommerlich mit Pallauſtrelli oder Ge⸗ 
lender dieſelbige zuzieren. Damit aber dannoch auff die Ita⸗ 
lianiſche Manier, ein Galleria zum Luſt / vnd ſpatzieren gehn / 
wie nicht weniger zum bequemlichen Eingang aller zimmer 
zuhaben / fo mag ſelbige gehoͤrter maſſen gar wol bedeckt / vnd 
Fenſter zu beſchirmung deß einfallenden ſchnees vnnd groſſer 
kaͤlte hiehero geordnet werden. 

in ein Stuben / daran ein Kammer / alda ein Gaſt zubeher⸗ 

ergen. 

3. ein groſſe Stuben mit daran habender Kammer / abermah⸗ 
len einem Gaſt einzugeben. 

. widerumben ein groſſe Stuben / daran dann zwo Kam̃ern / 
welche fuͤr den Pattronen deß hauſes zugebrauchen ſeind / in 
der Kuchen vnd bey 

UA. iſt ein Speißkaͤmmerlin / vnd bey 

&. kan man vber ein Stiegen inn die Gua da robba hinunder 
kommen / Vnd iſt diß Gebaͤw alſo beſchaffen / daß man an al⸗ 
len vier orten / auch in allen zimmern / vnnd wa man immer 
ſtehn mag / durch das gantze Hauß hindurch ſchen kan / auch 
derfriſche durchlufft dem Gebaͤw / fuͤrnemblich aber den Per⸗ 
ſonen nutzlich vnnd erfrewlich iſt. bey, Z. die auch beduͤrfftige 
glegenheit / a 

8. iſt die dritte Stiegen / ober welche vnter das Tach hinauff zu⸗ 
kommen iſt / vnter dem Tach aber iſt der vierte Boden / alda 
die obere mezari welche aber allain / doch ohne das Geſimbs / 
fiben Palmi hoch ſeind / die Diener darein zu logieren. Wann 

nun obgehoͤrter maſſen gebawen wirdt / ſo iſt nicht ah 

5 en / 
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Von Haͤuſern. g7 
len / es werde der Beſitzer / oder der Patron deß hauſes gantz 
wol Contento vnd zufrieden ſein / auch der Bawmaiſter deſ⸗ 
ſen ein Ehr erlangen. 


Das Ander Adeliche Gauß. 
On Eꝛbawung der pallaͤſten vnd Hau, 


50 N Liecht haben / iſt alberait hievornen nach notturfft 
e gehandelt worden. Wann aber ſolche glegenheit 

nic eg zufinden / ſonder offt auch geſchicht / das etwann 
ein dito oder Platz Irregolar nemblich zu vil vberlengt / vnnd 
allain an dreyen orten das Tagliecht in die Zimmer zu fieren 
ſich bequemen will / Alſo iſt noͤttig dem Jungen Architetto, 
wie alßdann ein ſolcher Baw ſolle angeſtellt werden / damit 
alle Zimmer dannoch liechts genug haben / durch das Kupf⸗ 
ferblat N. 25. für Augen zu ſtellen. 


Das Nupfferblat N. 25. 


Vr gleichnuß / vñ wie im erſten Grund⸗ 
riß zuerſchen / ſo befind fich ein Platz / deſſen leuge 

g ye iſt. 120. Schuch / als von. . in. . vnd ſein braite 
NEN, 60. Schuch von. & in. x. (hier werden Teutſche 
Werckſchuch verſtanden / jeder derſelben wird in. 12. Zoͤll nach 
gemeinem ſtilo abgetheilt) zu vnterſt deß Sito als von. o ge⸗ 
gen. . iſt ein. 20, ſchuchbraite Gaſſen / welche zu der freyen 
Landſtraſſen oder durchfarth muß gelaſſen werden / hinder 
felbiger vnd bey. E. befind ſich ein Gartten / welcher auch dem 
Haußherꝛen gehoͤrig. Die gantze ſeiten von. . in. xa ſtoſt an 
andere Haͤuſer / alſo / das man in diſe Wand einiges Fenſter 
nicht brechen darff. Demnach aber deß Bawherꝛen Gedan⸗ 
cken fürnemblich dahin ſehen / das ein fehöner Saal gegen 
dem Gartten / ſampt einer anſehenlichen Stallung die v⸗ 
brige zimmer aber alfo gebawen werden / das ein Adeliche 
Perſon in dieſem Hauß zuwohnen gnugfamb acommo- 
dire; Als wirdt diß auff volgende weiß ins Werck zu ſetzen 


ein. 
0 9 A. be⸗ 


Das An⸗ 


der Adeli⸗ 
fer welche Regolar, vnnd an allen ihren vier feiten che Hauß 


rregolar. 


Das kupf⸗ 


ferblatt 
N. 25. 


8s Der Erſte Chen, 

A. bedeut die Haußthuͤr / darauff volgt ein anfehenlicher Hauß⸗ 
tennen / der mit zwayen pfeilern vnterſetzt vnd gewoͤlbt / dar⸗ 
bey ein Stuben für die Diener / daran die Kuchen / ferꝛner 
ein Kammer auch fuͤr die Knecht / vnnd dann ein Holtzhauß 
ſampt einem Gewoͤlb. bey a 

F. iſt die erſte Stiegen / alda / vnnd auff dem Abſatz wirdt ein 
Fenſter mit 

G. bezaichnet gefunden / fo in den Hoff reſpondiert / der Hoff iſt 
fuͤrnemblich / vnnd darumben an diſen Ort geordnet / damit 
man von ſelbigem das Liecht auff die Stiegen / in das New 
vnd Fuetterhauß fuͤhren moͤge / auch das ermelter Hoff zum 
Waſchen vnnd andern Nothwendigẽ ſachen koͤnde gebraucht 
werden / Alda iſt auch ein Brunnen / durch die Thuͤr. B. kompt 
man in die Stallung / von dar vnd bey 

C. auff die gemeine Straſſen / welche durchfarth mit einem ge⸗ 
woͤlbten Bogen verſehen / vnnd ſo hoch gebawen / das man 
dardurch reiten vnnd fahren kan / darauff wirdt dannoch der 
rechte obere Hauptbaw geſetzt. 

D. ein andere Thuͤr ſo in den Gartten reſpondirt / 

E. ein groſſer Gartten / alda ein Tummelplatz fuͤr die Pferdt / 
das vberige aber mit Baͤumen / vnd Blumwerck nach jedes 
belieben beſetzt. Der ander Grundriß gibt den rechten vnnd 
Principal Boden zuerkennen / bey 

H. fompt man den andern Tail der Stiegen herauff. 

. ein Stuben die iſt alſo gericht / das wann man am Tiſch bey. 
L. ſitzet / fo mag durch das gantze Gebaͤw hindurch geſehen 
werden / Gleiche mainung hat es auch bey. K. vnd 

Z. bedeut ein Kammer / bey 

X. aber werden die nothwendige commoditeten gefunden / 

S. abermahlen ein Kammer. 

T. V. zwo kleine Kuchen / fo zum einwaͤrmen der beeden Stuben 
dienen. 

O. ein Stuben darbey einem Frembden Gaſt einzurau⸗ 

Q.ein Kammer men. 

M Salamaggiore, ein ſchoͤner groſſer Saal zu Ritterſpiclen / 
Bancketen / Daͤntzen vnd dergleichen zugebrauchen / an wel⸗ 
chem vnd bey 

P. hat es noch ein Kammer / dero Fenſter reſpondirt in den Hoff. 
Von ermeltem Saal. M. iſt ein trefflich luſtig außſchen ge⸗ 

gen 


e 

Von Haͤuſern. so 

gen dem Harten / nicht allein deſſelbigen delitien zucontem⸗ 
plieren / ſonder man kan auch vber die Altanen 

n. welche mit einem Kupfferin daͤchlin bedeckt / darunder ein 
Tiſch den friſchen Lufft alda zuempfahen geſtellt wird / vnnd 
vber die zwo alda habende Stiegen in den Gartten hinunder 
gelangen / welches dem Haußherꝛen ſonderbare ergoͤtzlichkeit 
mitbringen thut. Von der Stuben. . gegen dem groſſen 
Saal hat es einen Spatziergang / vnd bey 
ein bedeckte Galleria / welche jhr Liecht vom Hoff empfacht. 
die dritte Stiegen / vber welche man auff den dritten Boden 
kan kommen / der dann (doch ohne den groſſen Saal / welcher 
von wegen das er. 30. Schuch hoch iſt / biß vnter das Tach 
hinauff raicht) mit allen zimmern nicht anderſt / als wie er 
melter andere Grundriß zuerkennen gibt / erbawen wirdt / 
Vnter dem Tach werden vil zimmer fuͤr die Diener gefunden. 
Das vbrige wird der Bawmaiſter ſelbert anzuſtellen wiſſen / 


— 
+ 


— 
+ 


auch wol daran zugedencken / das der Keller vnter den Hauß⸗ 


tennen kompt / deſſen Eingang vnter der Stiegen. v. gute gle⸗ 
genheit hat / So vil nun die Faziata anbelangt / habe ich für 
nicht noͤthig geacht / ein mehrers von dergleichen zieraden hie⸗ 
hero zuſetzen: Sonder es wirdt der Verſtaͤndige Architetto 
auß hie vor geſchenen ſchon ein hierzu taugenliche Faziata zu⸗ 
erwoͤhlen wiſſen. 


Die Dritte Manier eines Hauf für 


Gemaine Perſonen. 


OCEMEM Basen der gemeinen Häufer / gibt 
N 1 J es gar vil vbelgeformierte Plaͤtz / ſoman Trapezie 


neñt / welche zum thailofft ſolcher maſſen zwiſchen 
M andern haͤuſern verſteckt / das man manchesmahl 
nur ein einige Seiten zum beften hat / darvon das Liecht in die 
zimmer zuführen vnnd zugenieſſen. Dahero es viel ſpeculierens 
braucht / wie dergleichen vbelgeformierte Plaͤtz / mit hilff eines 
Hoffs (daran am maiſten gelegen / denſelbigen an ein ſolches 
Ort zurichten / damit er zu dem begerten Intento dienlich fein 
fönde) alfoaußzutbailen/daseräu nutzen geraiche / vnd allein, 
nere zimmer ihr gebührendes Liecht 5 N empfahen: 


fi 


Maſſen 


Das drit⸗ 
te Hauß 

fiir gemai⸗ 
ne Perſo⸗ 
nen. 


60 Ser Erſte Theyl / Von Gaͤuſern. 


Maſſen dann auß hernachfolgendem Kupfferblatt N. 26. mit 
mehrerm mag verſtanden werden. 


Das Kupfferblat N. 26. 


age A Y Ihr die Faziata eines gemeinẽ Hau⸗ 
N. 26. 5 V ſes zuerkoͤnnen / die gar ringfertig graw / in / 


graw / mit wenigem vncoſten kan gemahlt wer; 

den / vnd dannoch nicht ein vnangenemes auß⸗ 
ſehen bekompt. 5 

B. iſt der Erſte Grundriß / welcher alſo beſchaffen / daß allein an 
der Faziata oder vordern Seiten von. D. gegen. E. vier Fen⸗ 
ſter neben einander zuſtehen Platz haben / die andere drey Sei⸗ 
ten aber / als von. D. in. F. von. F. in. G. vnd von. G. in. E. ſte⸗ 
cken ſolcher maſſen zwiſchen den andern Haͤuſern / das man 
einiches Liecht / oder Fenſter dar von nicht genieſſen kan. 

H. iſt der Eingang zu gedachtem Hauß. In dem Portico oder 
Haußtennen hat es die Stiegen / vber welche man biß auff die 

Lobieta, oder auff die Lauben gelangen kan. 

Scrittorio, oder Schreibſtuben / daran ein Salotto, vnnd Kam⸗ 
mer. Vnd widerumben zuhinderſt deß Hauß / hats abermah⸗ 
len ein Salotto, vnd Kammer / der 

Cortile, oder der Hoff iſt alſo gericht / das er allen inwendigen 
zimmern durch die darein reſpondierende Fenſter / das Tag⸗ 
liecht geben thut / 

C. das iſt der Ander Grundriß / vnnd nemblich der Principal 
Boden / da dann la 

dala maggiore, ein groſſer Saal / daran ein Salotto vnnd ein 
Kammer / zu hinderſt deß Hauſes aber / befindt ſich noch ein 
Salotto vnnd Kammer. Neben dem Cortile oder dem Hoff o⸗ 
ben / hat es ein Gang / vber welchen man zu allen zimmern 
fieglich kommen kan / vnnd auff ermelter lobieta iſt die ander 
Stiegen / daruͤber in die obere zimmer zukommen. Wann nun 
gehoͤrter maſſen mit dieſem Platz procediert wirdt / fo iſt eini⸗ 
ger zweifel nicht / es werden dieſen Baw nicht allein gemeine / 

ſonder auch ſonſten Privat Perſonen gar wol vnd mit 
contento zubewohnen gute erwünſchte gle⸗ 

genheit haben. 
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die geringſte alberaith an einem fürnemben Ort in Italia fie 

hende / vnnd von weiſſem Narmorſtein erbawene Kirchen Fa- 

Ziata, in gegenwertigem Kupfferblat N. 27. zu delinieren / auß 
welcher ſtellung dann der Liebhaber / wa nicht alles / je⸗ 


5 


Der Ander Chen! 


On Kirchen Altaͤren / 


: Capellen / Sepultura Santa, vnnd 
Gottshaͤuſern. 


Das Kupfferblat N. 27. 
> Faziata võ 


IR N ERmoͤg meines offt ande ane au 
BERKER, delten Raißbuchs / ſo werden fon, chen. 


derlichen in Italia gar viel Koͤſt⸗ Tae 
d lich / vndſchrſchoͤne Kirchen gesch Der. 
SL Q en / derer dann vnd fürnemblich die 
© Seeg Romaniſche Faziatæ, vielfaltig in 
i N 2 Kupfferſtucken zufinden. Nichts 
„ deſtoweniger habe ich nicht onter, 
e 


laſſen woͤllen / auch eine/ vnd nicht 


doch etwas im zunutzen zumachen 
wird wiſſen. 


Nx. 
9 5 
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62 Der Ander Theyl / 
Das Kupfferblat N. 28. 


1 V Igiiſt der Grundriß von der Weithbe⸗ 
Re ruͤhmten Thumbkirchen / darvon in meinem offt⸗ 
e ernanten Raißbuch am. ol. blat nach notturfft di⸗ 


Nas. n ſcuriert worden / darauff ich mich refferiere. 

A. C. D. ſeind die drey groſſe Capellen / in jeder derſelbigen wer⸗ 
den noch zwo neben Kapellen ſampt deren Altaͤren / fo mit. . 
bemerckt / gefunden / Auff die Hauptmauren vnd Pfeiler 

O. iſt die groſſe Cupola gebawen / jede derſelben Wand / vnnd ge⸗ 
ſprengte Bögen feind, zo. Braza lang / zu beeden ſeitten hat es 
ein Sacriftia, Der Choro iſt von mancherlay gefarbten Mar⸗ 
morſtainen alſo kuͤnſtlich auffgefuͤrth vnnd verſetzt / das der 
Liebhaber ein geraume Zeit ſolches herꝛliche Werck zuton⸗ 
templiren kein tædioſen verdrüeß ſchoͤpffen wird. 

B. iſt der Eingang der Kirchen. von. n. in. m. zu beeden Seiten 
ſeind die zween gewoͤlbte neben Boͤgen / jeder iſt. 48. Braza 
hoch / von. e. in. r. aber iſt das mittlere Gewoͤlb / deſſen böhe 
kompt auff. 72. Braza, welches ein anſehenlichs heroiſches 
Gebaͤw deßwegen ichs wol würdig geachtet / in feinem rech ⸗ 
ten Grundriß vor Augen zuſtellen. 


Das Kupfferblat Rr. 29 
Dustut: SIEH Ir ſteht der jenige groffe / vnd ſchone 


N. 29. AN . Altar / dar von inn meinem offternanten Raiß⸗ 
Engro, buch am. 145. blatt andeutung gethan worden. 
ſer Altar. TIEREN Das Werck iſt an jhm ſelbert alſo beſchaffen / vnd 
mit ſolchem guten Verſtand auffgefuͤhrt / das es ſich 
ohne andere beſchreibung wol thut ſehen / 
vnnd darvon etwas Lernen 
laſſen. 0 
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Von Kirchen / Altaͤr / vnd Capella. GS 
Das Kupfferblat N. 30. 


Das Kupfferblat N. 31. 
N meinem vilernanten Raißbuch / ond Dastuf 


5 am. 194. blatt / iſt andeutung geschehen / wie et. rer 
wann in Italia die ſepultura ſanta inden Kirchen Sepulu- 

̊ auffgericht werden. In dieſem Kupfferblat N. 31. = 
aber / wirdt ein andere dergleichen Proſpectiva delinirt / die im 


groſſen Werck ein trefflich ſchoͤn außſchen mitbringen thut. 


Das Erſte Kloſter. 
90 RS Tel heriliche ond anſehenliche conventi eue. 
N I; di frati, werden auch inn Italia geſehen / welche a. 


V dann mit allen gelegenheiten ſolcher maſſer wol ac 
DEE commo diert ſeind / das nicht vnbillich der curiofi- 
ſche Architetto dieſelbige Manier auch gern zuſehen deſiderieren 
wirdt / derer qualiteten dann auß hernach volgenden zwayen 
Kupfferſtucken alß N. 32.33. zuvernemmen. g 


Das KNupfferblat N. 32. 
Das kupf⸗ 


A. das Portal der Kirchen. 10 
B. der Eingang deß convents. vnd bey 8 
C. kan man auch durch die Sacriſtia in die Kirchen kommen / der 
Portico iſt ein luſtiger gewölbter Spatziergang / vnd bey 
rr. ſeind zwo Stiegen / darüber man in die obere zimmer kom⸗ 
nen kan. 
Q.die wol beduͤrfftige gelegenheiten. 
D, ein gewoͤlbter Durchgang / zur rechten werden zway Gewoͤl⸗ 


ber die nothwendige Comiſſ auffzubehalten / vnd zur on. 
Sei⸗ 
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Seiten zway Holtzhaͤuſer geordnet / vnter welchen dann die 
Keller zufinden. 

E. ein bedeckter mit pfeilern vnterſetzter gewoͤlbter Gang. 

G. ein groſſer Saal / daran vier Kammern / einen frembden 
Herꝛen zu alogieren. 

1 Salotto, daran. z. Kammern wie oben gemelt zugebrau⸗ 
chen. 

I. ein Salotto, daran ein Kammer auch für frembde Herzen in 
beraithſchafft zuhalten. 

K. K. zwo lange Kammern / fuͤr frembde Knecht zu alogieren, 

M. ſeind vbrige zimmer / die ankommende frembde Padri zubeher⸗ 
bergen / darzu jhnen 

L. ein Refitorium , ſampt der Speißkammer eingeraumbt 
wird / die n 

Speziaria, oder Apotecken / wird mit aller nothwendigkeit verſe⸗ 
hen / daran iſt die 

Infermeria, in welcher die krancke Padri, alß wie in einem klainen 
Spital Curiert / vnnd denſelbigen alda außgewarttet wirdt / 
darbey iſt die 

Nc Ingleichem die diftilier Kuchen nahend darbey zu⸗ 

nden. 

F. das hindere Portal: Dardurch man in ein groffen Luſtgart⸗ 
ten / der ſo wol von Baͤumen alß nicht weniger von Blum⸗ 
werck beſetzt / ſpatzieren gehn kan / alda dann gute recreation 


zuerlangen iſt. 
Das Kupfferblat N. 35. 
dee ERS Iß Preſentiert den andern Grundriß / 


* 9 principal obern Boden deß Convents der 
O frati, bey 
Ss. S. kompt man die Stiegen herauff / vnd 
bedeuten abermahlen die nothwendige gelegenheiten. 
S. die Gaͤng / welche in alle zimmer den Weg laiten. 
P. der choro, oder klaine Kirchen / welcher dann auch in die rech⸗ 
te Hauptkirchen reſpondieren thut. 
N. ſein die ordenliche Kammern fuͤr die frati. 
O. Salotti, darinnen ſich zuerwaͤrmen alda auch die Auffwartter 
geſpeiſt werden. Im Refh- 


9.33. 
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Von Gottshaͤuſern. G 

Refhrorio halten die Padri jhr Tafel / daran die Kuchen / vnnd 
7 ein Lauben iſt. Auff der andern Seitten aber / befindt 
ich die 

Bibliotecha, darinnen ein groffe anzahl Bücher zuſchen / da, 
ran das 

Conſiſtorio, ſo auch fuͤr einen Saal zugebrauchen. Die 

Galleria iſt gantz frey / ohne einiges Tach / ſo ein ſehr ſchoͤner 

Spatziergang / mit Poſtamentlin / darzwiſchen Pallauftrel- 
l beſetzt / welches den Studierenden groſſe erquickung bringt. 
Wie dann der Verſtendige auß jetzt erzehlten vnd fuͤrgebilde⸗ 
ten grundriſſen mit mehrerm nachzugedencken / vnd ihme ſol⸗ 

ches in begebender occafion dienlich wird ſein laſſen / die Fazi 
ata wird allain von giegelſtain vnd mit weiſſem beſtich wie je⸗ 
dem bewuſt auffgebawen. 


Das Ander Keloſter. 


Fe Padri Capucini haben auch ſonder⸗ Ense 
P bare / vnd ihrem Orden nach gemeß / gar schlecht 95 
2 . erbawene Kloͤſter / derer Beſchaffenheit geben her⸗ er. 
Ver nach volgende zween Grundriß / fo mit N. 34.35. 


verzaichnet / zuerkennen. 


Das Keupfferblat N. 34. 
ß it der erſte Grundriß deß Eingangs Das u 


| zum Capuciner Kloſter / vnd bey ferblatt 
2 A, e dieſe Kirchen iſt. oo. Pal- N. 34. 
DIVE) mi lang. 33, Palmi brait / vnd 45. Palmi hoch / jedes 
Fenſter darinnen wird. 4. Palmi brait / vnd. 7. Palmi Be 

macht / Bey C. iftein Ort / dahin das Brot / vnnd ander Al⸗ 

moſen den Padri i 
B. der Eingang zum Kloſter. 5 . 
L. ein e N Be die Padri jhnen ſelbert jhrklaidung we⸗ 

ben. Im N : 
Refitorium werden die Padri geſpeiſt / deffen lenge iſt. 4. Palmi, 

fein braite. 8. vnnd ſein hoͤhe. 14, Palmi, die Mauren werden 

alda an ihrer dicke / vmb etwas außgenommen / dahero. er 

Ss 
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che Pfeiler zuſehen ſeyn / jedes darinn ſtehende Fenſter iſt. z. 
Palmi brait / vnd q. Palmi hoch / daran ein Salotto mit 

M. bemerckt / in welchem ein Camin, oder Kemmich / alda ſich 
die Padri erwaͤrmen moͤgen / Auff der andern ſeiten bey 

N. R. befinden ſich zwo Kammern. 

Cucina iſt die Kuchen / darinnen ingleichem ein Camin zumer⸗ 
waͤrmen gebawen wird / Bey 

n. iſt ein Stiegen / daruͤber man in die obere zimmer kommen 
kan. 

o. o. o. o. zimmer fuͤr frembde Viandanti zugebrauchen. 

P. die nothwendige gelegenheit. Vmb den Hoff / hat es ein bedeck⸗ 
ten Gang. In dem Hoff aber / befindt ſich ein Schoͤpffbrun⸗ 
nen / ſampt einem Wurtzgaͤrtlin. Vber die Stiegen. e. thut 
man in den Choro N 

f. von dannen vnd vber die Stiegen. g. in die obere zimmer kom⸗ 
men. Sonſten wird das gantze Kloſter mit einer vormauren. 
d. d. d. vmbgeben / darzwiſchen es dann noch einen ſchmalen 
Hoff. H. H. H. vnd bey 

I. gar ein einſamen ſtillen Ort abgeben thut. 


Das Nupfferblat / N. 38. 


Je wird der ander obere Boden deß Ca⸗ 
puciner Kloſters im Grundriß vor Augen ge⸗ 
ſtelt / Bey 

N Q kompt man die Stiegen herauff / alda / vnd bey 

R. auch in den Choro zugelangen iſt. . 

8. ſeynd die Celle, oder kleine zimmerlin darinnen die PadriCapu- 
cini jhr wohnung haben / jede Cella iſt. 9. Palmilang. 9. Pal- 
mi brait. vnd. 10. Palmi hoch / die darinnen ſtehende Fenſter / 

omit 

V. heuer ſeynd. 2, Palmibrait / vnnd. 3. Palmi hoch. Die ıra- 
mezane, oder ſchiedwaͤndlin der celle ſeynd. —. Palmo dick / 
jede Thuͤr der vilgedachten celle iſt. z. Palmi weit / vnnd. 7.4 
Palmi hoch / an vier orten auff den gaͤngen als bey 

R. ſeynd groſſe Fenſter ſo. . Palmi brait / vnnd. 7. Palmi hoch ge⸗ 
bawen werden. Ferꝛner befinden ſich. 12. Fenſter auff dem 
Gang / ſo mit 


Das kupf⸗ 0 
ferblatt N 
N. 35. 
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Von Gottshaͤuſern. 67 


Sn jedes derſelben ift, 3 Palmi brait. vnd. 4, Palmi 

och / bey 

P. iſt die nothwendige gelegenheit. 

t.t.t. Die Infermeria, daß ſeynd zimmer für die Krancke badri, 
alda / vnd vber die Stiegen 

&. kan man hinunder in die Kuchen kommen. 

j. ein zimmer per il Padre confeſſore, & per il Sacriſtano. Hier 
wird der obere thail der Kirchen auch geſehen / bey 

Z. iſt ein groſſes a meza luna, oder halbrundes Fenſter / im vbri⸗ 
gen abeꝛ wird dem Architetto gnugſamb bewuſt ſein / das ders 
gleichen Gebaͤw auff das allerſchlechteſte / ohn einiges praͤch⸗ 
tiges anſehen auffgericht werden. 


Das Dritte Kloſter. 
Ergleichen Gebaͤw werden nicht ment; ein d 


ger in Italia auch gar viel / vnnd trefflich zierlich u 
erbawet gefunden / derer gelegenheiten / vnd ſtel⸗ 
lungen dann / hernach volgende zween Grundriß / 


fo mit N. 36. N. 37. bezaichnet / außfuͤhrlich vnnd verſtendig 


fürlegen. 
Das Kupfferblat N. 36. 


r. iſtes mit einem Raftello, oder einer Wand vermacht / durch 
welche alda findende Thür einiche Manns perſon nicht zupaſ⸗ 
ſieren hat. Aber im 5 
portico fan man durch Eiſerne Gaͤtter mit den Monache reden / 
Ihnen auch durch ein Winden / das iſtein runde Scheiben / ei⸗ 
nem Käͤſtlin zu vergleichen / alle ſachen in vmbwendung deſ⸗ 
ſelben / verſchaffen / zu welchem ende das zimmer 
A. zur lincken Seiten deß Portico, dienen thut. Die andern zway 
J ii Gewoͤl⸗ 
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Gewelber zur rechten Seiten / fo auch mit. A. A. bemerckt / 
die mögen für Speißkammern gebraucht werden. Ferꝛner 
befinden ſich zur rechten Seiten am klainen Kirchelin noch 
drey zimmer / mit. A. A. A. bezaichnet / in gleichem. 12. ande⸗ 
re Kammern mit N 

C. bemerckt / welche fuͤr die Monache zudienen haben. 

E. ſeynd vier Stiegen daruͤber man in die obere zimmer gelan⸗ 
gen kan. 

B. die wol beduͤrfftige gelegenheiten. Das Holtzhauß / Badſtu⸗ 
ben / Waſchkuchen ſampt zway gewoͤlbern / ſtehn zur rechten 
deß gebaͤws / oben aber das 8 

Refitorium (oder ein groſſer Saal / in welchem die auff dem on, 
tern Boden wohnende Monache Tafel halten) ſampt zwayen 

we zwo Kammern / Kuchen / vnnd auch ein Holtzhauß / 
darbey x. 

D. ein luſtig gewoͤlbter Spatziergang / vnter welchem in alle 

i zimmer wie auch in die klaine Kirchen zukommen iſt. In der 
mitten dieſes Kloſters hat es ein ſchoͤnen Hoff / vnd Luſtgar⸗ 
ten. Alle Fenſter werden mit ſtarcken Eiſern Gaͤttern auch 
och vom auſſern Boden erhaben / vnden mit einer habenden 
Fallen / damit man nicht hinauß auff die Straſſen ſehen koͤn⸗ 
de / vermacht. 


Das Kupfferblat N. 37. 
Alrauff volgt der ander Grundriß / deß 


99 vorgedachten Frawen Kloſters / in welchem der 
ander obere Stock / oder der Principal Boden / 
Se wie er dann beſchaffen iſt/ fuͤrgebildet wird / bey 
F. kompt man an vier orten durch die Stiegen herauff / hier be⸗ 
findt ſich abermahlen ein groſſer Saal / oder das rechte 

Refitorium darneben zwen Salotti, vnd zwo Kammern / inglei⸗ 
chem ein Kuchen / vnd Lauben / bey 

O. ſeynd die Celle, oder ordenliche zimmerlin fuͤr die Monache. 
Vnd bey 

G. G. koͤnden fie durch zwo Thuͤren in Ihr obere kleine Kirchen 
kommen. 

&. &. &. iſt ein vergaͤttert / von holtzwerck kuͤnſtlich Nele 

g helen⸗ 
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a Don Gottshaͤuſern. 69 
Gelender / alda die Monache in die Kirchen herab fehen Fön; 
nen. Zu beeden Seiten deß Gebaͤws ſeynd Lauben / vnnd 
Gaͤng. Auff zwayen Seiten derſelben / als von. H. in. I. biß 
in. N. iſt ein Galleria mit Poſtamenter vnd Pallauſtrelli oder 
kleinen Saͤulen gar zierlich erbawen / dahero es ein Vnbedeck⸗ 
ter Luſtiger Spatziergang / vnnd zur recreation zugebrau⸗ 
chen iſt / was ſonſten die groͤſſe aller zimmer / ſampt anderem 
Ingebaͤw anbelangt / das mag auß dem darbey ſtehenden 
verjungten Maßſtab gnugſamb erkundiget werden. 


JJ TFZOOILEIHODEFEDAROR 
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G vo) 


Der Dritte Theyl / 
On Spittal! I. A. 


2 


zaretto vnd Gottsacker auff⸗ . 
zubawen. 


A S kan oder ſoll für lob⸗ ein Su 
wuͤrdiger / oder ruͤhmlicher gehal⸗  "* 
ten werden / dañ ſo wol eine fremb⸗ 
5 den vnd Peregrinanten / als auch 
nit weniger ein im Land geſeſſenen 
Krancken Nohtleydenden Men⸗ 
ſchen in feiner gröften Armut vnd 
Leib ßſchwachheit / nit wie das vn⸗ 
K. N V veꝛnuͤnfftige Viech auff de: Stꝛaſ⸗ 
ſen ſterben / vnd etwann an Leib vnnd Seel verderben zulaſſen / 
ſonder vielmehr auß Christlicher Liebe dergleichen hochbetrang⸗ 
te Perſonen / ſie ſeyen auch was nation ſie immer wollen / nicht 
allein beherbergen / ſondern jhnen auch mit Gaiſt: vnd Leiblicher 
Medicina, wie Chriſten gebührt / vnnd nach moͤglichkeit helffen 
vnd rathen. Welches dann nicht allein in vnſerm Vatterland 
Loͤbl: Teutſchen nation, Gott ſey darfür gedanckt / ſonder auch 
bey den Italianern in gutem / vnd uͤblichem gebrauch / auch wol⸗ 
ermelte nation hierinnen an ſonderbaren ſchoͤnen vnd wolgeord⸗ 


G 


iii neten 
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neten gebaͤwen / ſelbige in beſter Form auffzufuͤren / weder an 

Nauͤhe noch Koſten ſich nichts betauren laſſet / dahero ich nicht 
vmb ſein woͤllen / dem Liebhaber zugefallen / ein Hofpital, oder 
Spittal / auff die Italianiſche Manier zudelinieren / vnnd deſſel⸗ 
ben Beſchaffenheit durch das Kupfferblat N. 38. gantz aigent⸗ 
lich / wie hernach volget zubeſchreiben. 


Das Kupfferblat N. 38. 


Sd der Principal vordere Eingang. 
(Zur rechten Seiten wird die Apotecken / ſampt 
> 


Das kupf⸗ 
ferblatt 
N.3 8. 


> einem Gewoͤlb (zu denſelben materialien) 
S zwayen Kammern / vnd einem Saal / dem A⸗ 
potecker vnnd ſeinen mitgehilffen eingeraumbt / zur lincken 
Seiten aber / ſteht die Balbierſtuben / ſampt einem Salotto, 
vnd zwayen Kammern / ſo alles dem Balbierer / vnd ſeynen 
Dienern eingegeben wird. 
B. iſt die hindere Thuͤr / fo gegen einem groſſen Baumgartten 
hinauß reſpondieren thut. 

C. cin Altar in der mitten deß Gebaͤws / dahin angeſehen / das / 
wann der Seelſorger den Gottsdienſt verꝛicht / jhne alßdann 
alle Krancke Perſonen ſehen / vnd vernemmen koͤnden. 

D. ſeynd. 16. Bettladen / oder kleine Bettſtatten / darinnen die 
gar Krancke Perſonen Ihr Ruh haben. bey. n. hat es gar vil ⸗ 
der auch wolbedurfftigen gelegenheiten. Die drey Thail deß 
Creutzes / oder deß Gebaͤws zur rechten / vnter / vnnd obere 


* 


Quartter / ſollen den Mannsperſonen / das letſtere Quartier 


V. aber / für die Krancke Frawen geordnet werden / bey 

F. gegen. E. wirds mit einem durchſichtigen Gatter beſchloſſen. 

G. G. ſeind zwo Thuͤren / dardurch man in die Kuchen kommen / 

vnd den Krancken die Speiſen beybringen kan. 

<. die Kuchen für die Maͤnner / daran auch die Diſtilier Ku⸗ 
chen / fuͤr den Apotecker / vnd nicht weit beyſeits / wirdt ein 
Holtz vnd Speißkammer / ſampt einem Gewoͤlb / darinnen 
man alle zur Kuchen Nohtwendige Commiß auffbehalten 
mag / geordnet / vnter welchen zimmer dann der Keller zufin⸗ 
den / vnd an gedachtem Gewoͤlb haben die Koͤch ihr Kammer. 

H. H. zwo andere Thuͤren / welche auff den Spatziergang. f 
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zii er 8 

L reſpondieren / alda die ſchon zum Thail Geſunde Perſonen 
jhr recreation mit ſpatzieren gehn / vnd den friſchen Lufft zu⸗ 
empfahen haben koͤnden / nahend darbey / vnd bey 

gu iſt ein luſtiger Gartten / von allerhand Blum werck beſetzt / 
b ermelten Perſonen auch erquickung geben thut. 

in Salotto 

Pi ar } deß Seelſorgers Loſamenter. 

Daran noch drey Kammern fuͤr die Doctores / vnd de⸗ 
rer Auffwarter zufinden. 

EK. ein Saal / darinnen der Hoffmaiſter / ſampt dem Seelſorger / 
vnd andern Olficieren jhr Tafel halten. 

O. O. zwo Kammern für den Hoffmaiſier. 

P. i Saal / in welchem die Auffwartter ihr Tafel 

alten. 

Quin Kammer fuͤr die Auffwartter. 

Dar mit iſt nun ſoviel als die Quartier der Männer ber 
treffen / gnugſamb beſchriben. 

R. S. ſeynd zwo Thuͤren / die aber nicht offt geoͤffnet werden. 

O. Kuchen fuͤr das Frawenzimmer / daran auch ein Diſtilier 
Kuchen / ingleichem nicht weit darvon befindt ſich ein Holtz⸗ 
hauß / Speißkammer / vnd ein Gewoͤlb. So dann ein Saal / 
daran ein Kammer / welche beede Letſtere gemelte zimmer / 
den Koͤchinen vnd deren Gehilffen eingeraumbt werden. 

T. ein Thuͤr / durch welche man von der Kuchen die Speiſen den 
Krancken Frawen beybringen kan. 

X. ein andere Thür / die auff den gewoͤlbten Gang reſpondiert / 
vnter welchem dann die ſchon zum Thail Geſundne Frawen 
ſpatzieren gehn / vnnd alda friſchen Lufft empfahen moͤgen / 
darbey auch wie oben gemelt / ein mit Blum werck beſetzter 
Gartten / ſo mit 

a, bezaichnet / alda recreation zuſuchen. 

= 1 5 \ der Hoffmaiſterin Loſamenter. 

Daran noch. 3. Kammern den jenigen Frawen / ſo zum 
Thail geſund worden / einzugeben. 

Z. ein Saal / darinnen die Hoffmaiſterin / ſampt den andern 
auffwartterinnen die Tafel halten. 

AA N. drey Kammern } den jenigen Frawen / ſo auffwar⸗ 

d. ein Salotto ten einzuraumen 


darmit 
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Darmit iſt nun der erſte Boden nach notturfft mit sim; 
mern verſehen / vnd ſteht zu deß verſtaͤndigen Bawherꝛen be⸗ 
lieben / ob er noch einen dergleichen Stock auff dieſen ſetzen / 
vnd mit gleichfoͤrmigen gelegenheiten erbawen / oder aber ſon⸗ 
ſten nur Gemeine obere zimmer machen woͤlle. In dieſelbige 
obere zimmer nun zugelangen / fo werden vnter den gaͤngen / 
vnd bey allen Quartieren Stiegen gemacht / dardurch dann 
die Begerende Gelegenheit zuhaben fein wird. Sovil nun die 
Begraͤbnuſſen anbelangt / da werden gemeinglich im Hoff 
vnd neben dem Gartten / tieffe Gewoͤlber vnter den Boden ge 
macht / mit oben habender engen Thuͤr / vnd mit einem Stain 
beſchloſſen / darein dann die Abgeſtorbne Perſonen ſament⸗ 
lich gelegt werden. N 


Ein Lazaretto, oder Brech hauß. 


Enn Ta. ENT Iches Gebaͤw iſt auch gar hochnoͤhtig 
zaretto o- IR KCACNW . 167 0 ; > ; 
der Buch- WESER bey einem Politiſchen Regiment zuhaben / damit 
hau. in zutragender betruͤbter Zeit / vnd abſchewlichen 


Kranckheit der Peſtilentz / die Infectierte / von den 
rſonen abgeſondert / vnd mit Gottes guten Bey⸗ 
ſtand durch dergleichen vernuͤnfftige Mittel offt viel Perſonen 
beym Leben erhalten worden / zum andern / vnd ſonderlichen bey 
den Vornembſten am Meer gelegenen handels Staͤtten in Ita⸗ 
lia / welche dann groſſen Trafligd oder Handlung mit der Navi- 
gation oder Schiffarth / vnd auff dem Meer fo wol gegen Aſia, 
als auch Affrica, America vnd Europa haben / ſich befindet / das 
etwann an jetzt erzehlten orten / ſonderlich aber in Affrica, & nel- 
la coſta della Barbaria gemeinklich / vnnd ſtettigs die Boͤſe 
Kranckheit vnter denſelbigen Voͤlckern Regieren thut. Dahe⸗ 
ro / vnd nicht vnbillich / ſo werden die jenige Wahren / ſo auß der⸗ 
gleiche Orten kommen für ſuſpettoli oder verdaͤchtlich einzulaſ⸗ 
ſen gehalten. Sintemahlen die Taͤgliche Erfahrung mit ſich 
bringt / vnnd nur gar zu wahr iſt / das manches mahl durch an⸗ 
ruͤhrung dergleichen Wahꝛen ein gantzes Land mit diſer Kranck⸗ 
heit entzuͤndet / dardurch offt viel Tauſent Perſonen das Leben 
darüber laſſen muͤſſen. ö 
Solchem vbel nun ſo viel als Menſchen e ver⸗ 
moͤgen / 
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mögen / vorzukommen / fo werden dergleichen auß fulpertofi- 
ſchen Orten anlangende Wahren / alßbald in das Lazaretto 
gefuͤrht / alda geoͤffnet / nach Gelegenheit der Zeit etwann. 20. 
wolauch biß in. 40. Tag lang / darinnen erlufftert / vnd muͤſſen 
alſo die Contumatia machen / dieſer Stilus iſt aber den Corſaren, 
oder Meerꝛaͤubern gar wol wiſſend: Deß wegen ſie dahin ſehen / 
obs bey Naͤchtlicher weil / ſonderlichen Sommerßzeitten / wann 
das Meer gar quieto vnd ſtill iſt / die Lazareten gehlingen vber⸗ 

fallen / vnd alſo ohne einigen ſulpetto ſie die Wahren berauben / 
dahero mau ſtettigs an ſolchen Orten gute Wacht zuhalten be⸗ 
zwungen wirdt / zu mehrer Verſicherung aber / ſolle der Archi- 
tetto in etwas die Architettura militare, vnter das Civiliſche 
vermengen / damit in einem behenden vnverhofften vberfall das 
gantze Gebaͤw durch vier habende Keyellini, vnnd mit dem gro⸗ 
ben Geſchütz / neben dem Handgeſchoß koͤnde flanchiert vnd be⸗ 
ſtrichen werden. Wann nun hierinnen die Italianer abermah⸗ 
len / als die ſich ſelbert am negſten darbey befinden / den rechten 
modum dergleichen fabrice zuführen wiſſen: Alſo habe ich nicht 
vnterlaſſen koͤnnen nochmahlen dem Liebhaber zugefallen / auch 
ein ſolches Lazaretto durch das Kupfferblat N. 30, für Augen 
zuſtellen (damit gleichſamb das gantze Civiliſche Regiment von 
allen nohtwendigen Gebaͤwen etwas zu Contemplieren / anlas 
habe: Jedoch nach jedes belieben dieſe mein Wolmainung kan 
verbeſſert werden) daraus dann alle Beſchaffenheit zuerſehen / 
vnd durch volgende Beſchreibung zuerkleren. 


Das Rupfferblat N. 39, 


s Eind. 4 Brucken / daruͤber durch vier das auf 

A auptthor in das Lazaretto zukommen. 5 

L. .it ein Waſſergraben / mit welchem das gan ⸗ 

NEIN tze Gebaͤw vmbgeben wirdt / ſo nicht allain den 
Sito befeſtiget / ſonder auch die wolbeduͤrfftige Gelegenhei⸗ 
ten / ſo darein reſpondieren / ſeuͤbern thut. 

B. ſeynd. J. Revellini auff jedem haben. 4. mit Hagel geladene 
Stuck Geſchuͤtz gutten Platz zuſtehn / welche ſampt dem 
Handgeſchoß alle Gelegenheit haben das gantze Werck zu 
flanchieren/ maſſen ſolches der Augenſchein mit mchrerm zu⸗ 
erkennen gibt. K E. E. al 
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E. E, alda kan man an vier Orten / vnd alweg vber. 2. Stiegen 
in die obere Zimmer gelangen / darbey ein Speißkammer / 
ſampt dem Keller zufinden / bey 

P. P. werden an drey vnterſchiedlichen Orten Holtzhaͤuſer geord⸗ 
net / darauß man alle Zimmer mit Holtz verſehen / vnnd bey 
kaltem Wetter die 

Camini damit ſich die Perſonen darbey erwaͤrmen mögen / nach 
notturfft pro vediert koͤnden werden. 

n. ſeind zimmer / zu den Infeetierten Perſonen / jedes hat ſein be⸗ 
ſonders Camino oder Kemmich / vnd dann auch ſein nottwen⸗ 
dige Gelegenheit / welche in den zu erſt gedachten Waſſergra⸗ 
ben reſpondieren. 

O. zimmer für die ſchon etwas Geſunde Perſonen zugebrau⸗ 
chen / die werden aber durch den Gatter. F. von den andern 
abſentirt / vnd abſonderlich gehalten. 

8. die Gewoͤlbte Spatziergaͤng / vnter welchen man für alle 
Zimmer kommen kan. N 

L. ein Saal fuͤr die Krancken. 

M. ein Saal für die ſchon etwas Geſunde Perſonen. 

K. ein Saal } für die Apotecker / darbey befind fich auch 

L. ein Kammer die Apotecken. 

I. Ka Kammern für die Auffwartter der Infeetierten Pers 
onen. f 

H. fünff andere Kammern für die Diener / ſo den nicht mehr gar 
Krancken Perſonen auffwartten. 

G. ein Saal ſampt drey Kammern. H. H. H. daran. Welche 
haben fuͤr die Seelſorger wie auch fuͤr die Doetores zudienen. 

D. die Capellen / die iſt auff Pfeiler / vnd alſo durchſichtig geba⸗ 
wen / das ein jeder von ferne den Gottes dienſt ehen / vnd ver⸗ 
nemmen mag. 

Noch ſteht ein abſonderlichs Gebaͤw im Hoff / in welchem 
zwo Kuchen / nemblich die jenige zur rechten / dient fuͤr die In⸗ 
fectierte / die ander Kuchen zur lincken Seiten aber / mag fuͤr 
die ſchon etwas Geſunde Perſonen gebraucht werden. 

Q. Q. ſeynd. 2. Speißkammern. 

R. R. zwo Kammern fuͤr die Koͤch / darzwiſchen befindt ſich ein 
groſſes Holtzhauß / darauß das Holtz mit geringer Muͤhe in 
die Kuchen zutragen iſt. 

In der mitten dieſes gebaͤws iſt ein groſſer Hoff / vnd Gart⸗ 

ten / 


Von Gotteaͤcker zuerbawen. 7 


ten / alda auch die abſterbende Perſonen zur Erden beſtattet 
werden. Sonſten aber kan noch ein Stockauff dieſen geſetzt / 
vnd in aller Geſtalt / wie obſtehender / mit Zimmern erbawen 
werden / darmit man doppelte Nutzbarkeiten / vnd alſo gnug⸗ 
ſame weite haben moͤge / ein anzahl Perſonen alhier zu Curie; 
ren / Gott verhuͤte / das man dergleichen Gebaͤw nicht zuge⸗ 
brauchen habe: Sonder ſie allein zum Schein vnd euſſerſtem 
Nohtfall in Beraitſchafft erfunden werden. 


Einen Gottoacker zuerbawen. 


Ach vielen hievornen angedeuten Civi- En 

lichen Gebaͤwen / auch dero beſchriebenen delitien / acer. 

wann ſelbige wir lang oder kurtz beſeſſen / haben wir 

IR doch endtlich anders nichts / dann den Almaͤchti⸗ 

gen G Ode vmb ein ſeeliges Sterbſtuͤndlein gantz eyfferig vnd 

inbruͤnſtig zubitten / damit aber der muͤheſame Menſch hie zeit; 

lich / vnd nach ſeinem abſterben / nicht wie das thume Viech / als 

ob er nie geweſen / gehalten werde: So iſt billich / vnnd loͤblich / 

das er ſhme ſelber zuvor / oder doch zum fall durch die nechſte Be⸗ 

freundten fein Ruhbettlin verſchaffe / vnd daſſelbige alſo vorſehe: 

Fuͤrnemblich wann ſeine qualitaͤten vnd gefürter wandel feines 

lebens darnach beſchaffen geweſen / das die poſteritet ſeiner lang⸗ 

wirig in allen Ehren / vnd Meritevolmente zugedencken gutten 

fug vnd ſtat haben moͤge. Dann was kan ein Mann ſeinem Ehe⸗ 

gemahel / oder dieſelbige Ihrem Mann / ingleichem die Kinder 

ihren Eltern / vnnd ein Freund dem andern für groͤſſere Ehr hie 

zeitlich erweiſen / als die verſtorbene Perſon ehrlich zur Erden be⸗ 

ſtettigen / auch derfelbigen ein langwerendes Gedenckzaichen 

auffrichten zulaſſen / welches aller anderen Verlaſſenſchafft vor⸗ 

zuziehen. Ob nun wolen man chesmahl die Vncoſten / von hoch 

vnd niderſtands Perſonen reichlich angewendet werden/ die et⸗ 

wann ſo wol von Saͤulen / als nicht weniger von Grabſtainen / 

vnnd gemahlten Epitaphien, in die offene Gottsaͤcker ſchoͤne ge⸗ 

daͤchtnuſſen auffrichten laſſen: So werden doch dieſelbige in we⸗ 

nig Jahren vom Schnee / Regen / Sonnen / vnd Lufft alſo zer⸗ 

gentzt / daß ſie entweder verfallen / oder gar verfaulen / vnnd zu 

nicht werden. Deß wegen ich für wee hierzu ei⸗ 
ij nen / 


76 Der Dritte Theyl / 


en / zum Thail bedeckten Gottsacker / nach meinen geringen 
Gebanckenzu In ventiren / vnd durch das Kupfferblat. N. 40. 
Aigentlich fuͤr Augen zuſtellen / wie hernach mit mehrerm zu⸗ 
vernemmen. 


Das Kupfferblat N. 40. 


N St an vier Orten der Eingang def 

ON ( Gottsackers. 

0 D. alda / an zway Orten haben die Todtengraͤ⸗ 
205 22 ber ihr Wohnung / doch iſt es alſo zuverſtchn / 
das bey ernantem. D. allein der Eingang: Von dar aberkoͤn⸗ 
den ſie vber ein Stiegen in jhre obere Zimmer gelangen. 

E. an vier Ecken deß Gebaͤws / ſeynd die Gebain behaltnuſſen / 
in welchen der Verſtorbenen Außgegrabne Gebain ehrlich 
auffbehalten werden. 

P. vnd alſo an. 8. Orten ſeynd groſſe Fenſter / ſo auff die Gaͤng 
reſpondieren / dergeſtalt / das wa man jmmer durch ermelte 
Gaͤng paſſieren thut fo ficht ein dergleichen Fenſter im voͤlli⸗ 
gen Geſicht / welches ein feine Proſpectiva macht. 

m. ſeynd etliche Gaͤng vor den Begraͤbnuſſen / welche mit Pfei⸗ 
lern. 

U. vnterſetzt / vnd gewoͤlbt werden. 

n. bedeuten. 160. bedeckte Begraͤbnuſſen / jede iſt. 10, Palmi lang / 
vnd. 10. Palmi brait / gewoͤlbt zwiſchen jeder Begraͤbnuß als 

O. O. ſeynd zierlich gemachte eyſerne Gaͤtter / dardurch jede Bez 
graͤbnuß von der andern abgeſondert bleibt. von. v. gegen. v. 
werden ingleichem eyſerne Gaͤtter gemacht / damits durch ein 
Thür beſchloſſen / vnnd alſo deß verſtorbenen Freundſchafft 
den Schluͤſſel darzu in verwahrung nemmen moͤge. Eben di⸗ 
fen Verſtand hat es auch bey allen Begraͤbnuſſen / alßdann 
vnd auff dieſe weiß / kan nicht allein von anſehenlicher Stein⸗ 
metzen Arbait / ſonder auch von kuͤnſtlicher Mahlerey / nach 
jedes belieben / den verſtorbnen ein Epitaphium, vnd langſte⸗ 
hende Memoria auffgericht werden. Welches nicht allein ſi⸗ 
cher vnnd wol verwahrt / ſonder auch weder vom Regen / 
Schnee / Sonnen noch dem Wind kan verſehrt / oder vmbge⸗ 
worffen werden. 


A. 
Das kupf⸗ 
ferblatt 
N. 40. 


B. ein 


W Se BE Eee ee Se 


ss 8 


P 


N 
N 
N 


* 


ba 


40 


N 


III 


ä 


= 


® 


Il 


zz U m m zi 


,, x x 


N 


SS 


N 
8 — 


IS 


N, 


. 
ci 


2.4 
Rıcısy 


h, Inuentor 


A 


Tostih Firtte 


Von Gottoͤͤcker zuerbawen. 77 


B. ein Capella oder Kirchen / darinnen koͤnnen groſſe Herꝛen jhre 
Begraͤbnuſſen haben. ; 

C. ſeynd vier Thuͤren zu ermelter Kirchen. 

F. vier groſſe Hoͤff / darinnen die gemeine Perſonen zur Erden 
beſtattet werden. Im vbrigen aber wird der Vernuͤnfftige Ar 
chitetto auß dem Grundriß alle Beſchaffenheit vernemmen. 

Dieſen Paſſ nun wol vnd Chriſtlich zubeſchlieſſen / trag 
ich kein zweifel / der Kunſtbegirig beneben Gottſelige Leſer / 
werde ſolchen Ort / bey jedweiliger beſuchung / in beſondere 
Conſideration zichen / als ein gemeine Ruhkammer aller de 
ren / die daſelbſten einkommen / vnd jhmefuͤrbilden / als wann 
ein hartbeinen Sceletos (mit welchem man den Todt / Eins 
vnter den vier letſten haͤndeln der Welt præliguriren thut) jh⸗ 
mezuſchrie / mit Wortten / ſo ich auff ein Zeit gelefen, 


Zu erſt ward ich ein Erdenkloßz / 

Kam auff die Welt Nackent / vnd Bloß: 
Kreuͤch widerumb in die Erden zwar / 
Vnd werde / was ich erſtlich war / 

Alſo gehts hie vnden ins Gmain 
Allen / weß Standes die auch ſein / 
Auch / die am wenigſten dran dencken / 
Muͤſſen jhrn lauff zletſt hieher lencken. 
Drumb die jhr hie fuͤruͤber geht / 
Denckt / wie die Sach mit ons jetzt ſteht: 
Wie ich jetzt bin / fo werde jhr werden: 
Wie Ihr jetzt ſeit / war jch auff Erden. 


Der wird nun hergegen auch mit mir dieſen Widerhall 
koͤnnen ergehn laſſen: 


Gott gruͤß euch alle / die jhr hie 
Auß ruht nach groſſer Angſt vnd Muͤh: 
K üi Ewer 
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Ewer Leiber ſeyn ein fruchtbar Kern / 
Die werden bluͤhen Gott dem Herꝛn / 
Wann er wird kommen lobenſam / 
Vnd durch das Leben jedermann 
Widrumb wol auß dem Staub auffrichten / 
Machen Suͤnd / Tod vnd Holl zunichten / 


7 


So ruhet nun jhr liebe Held: 
Ich kom hernach wanns Gott gefellt. 


1 


— 


